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Anabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keineriet Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker! Wagner 'sche Universitüts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstrafze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

SchrtstletMog 91». 75« ~ Fernruf -. Verwaltung R». 7»
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.28, mit Zustellung in,
Haus L 4.88 . Einzeluummer 28 Groschen . Svnntagnnnnner 38 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.68 . Deutschland monatlich S  5 .— ; m das übrige
Ausland monatlich S 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.78 (—.88). Postsparkaffa-Konto 52.877.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ". ■£
Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhAtnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er«
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 172 Freitag , den 30. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochcnkalender : Montag , 26. Anna . Dienstag , 27. Pantaleon . Mittwoch , §8. Viktor P . Donnerstag , 29. Martha I . Freitag , 30. Abdon u. S . Samstag , 31. Ignaz v. L. Sonntag , 1. August Petri Ketts.

MW»klMMW in»kl 6Mw.
ine Ginigung nurm Seil erzielt.

Wien, 30. Juli . (Priv .)
Die Verhandlungen des Unierrichtsministers mit den

Parteien Wer die Schul frage  sind zum Abschluß
gekommen, die neue Verordnung  über den Grund«
schnllehrplan wird nächjstc Woche erscheinen.

Das Ergebnis der Berhandlungen läßt erwarten, daß,
obzwar einzelne Bestimmungen der neuen Verordnung
von den Parteien bekämpft werden, ein Konflikt wegen der
Erlässe nicht Herausbeschworen wird. In jenen Punk¬
ten, in denen eine Einigung nicht erzielt wurde, wurde
es dem Unterrichtsminister  überlassen, auf Grund
der in den Verhandlungen zutage getretenen Auffassungen
der Parteien seine Entscheidungen zu treffen. Damit wird
zum Ausdruck gebracht, daß die Parteien  sich nicht
mit der vom Unterrichtsmimster vorgeschlagenen und vor¬
aussichtlich auch in den Erlässen ausgerollten Fassung
identifizieren wollen, aber deswegen gegen die Durchfüh¬
rung der Verordnungen keine Schritte unternehmenwerden.

Dies gilt insbesondere von der an die Spitze der Ver¬
ordnung zu stellenden Erklärung über den Zweck des
Lehrplanes,  die unter Berufung auf das Retchs-
volksschnlgesetz die Erziehung der Kinder zu sicherem
Können und zum Handeln im Geiste sozialer, völkischer,
staatsbürgerlicher und sittlich-religiöser Richtung fordert.
In diesen Achtungen kommtd i e S t e l l n n g d e r P a r-
teien zum Erziehnngsproblem  zum Ausdruck.
Dem sozialen  Grundsatz ist durch das Wort „sozial",
dem grotzdeirischen  durch das Wort „völkisch" und
dem christlich sozialen  durch das auch  im Reichs¬
volksschulgesetz anerkannte Wort „sittlich-religiös" Rech¬
nung getragen und die Idee der staatsbürgerlichen Erzie¬
hung entspricht den Auffassungen aller  Parteien.

Nun sind die Sozialdemokraten gegen  die ausdrück¬
liche Betonung der sittlich-religiösen Erziehung, weil diese
ohnehin im Reichsvolksschnlgesetz verlangt wird, auf das
sich der Erlaß des Unterrichtsministeriums stützen mutz.
Auch die Betonung „völkisch" könnte nach ihrer Meinung
von der radikalnationalistisch gesinnten Lehrerschaft in
politischem Geiste verwertet werden. Auch über

die Pflege des Kirchenliedes
konnte eine Einigung nicht hergestellt werden. Nachdem
aber im Erlaß vom 19. Mai die Aufforderung zur religiö¬
sen Taterzieh ung gestrichen  war , wollten die
Christlichsozialen in irgendeiner Fornr wenigstens den
Hinweis ans die religiöse  Frage in der neuen Ver¬
ordnung nicht vermissen. Sie legen daher großen Wert
darauf, daß bei der Pflege des Volksliedes  auch bas
Kirchenlied nicht vernachlässigt wird. Dem setzen die
Sozialdemokraten schärfsten Widerstand  entgegen,
mit der Begründung , daß an de« allgemeinen Volks¬
schulen die Kinder aller  Religionen in einer .Masse
vereinigt sind und Andersgläubigen nicht zugemutet wer¬
den könne, Lieder einer bestimmten Kirche zu pflegen.
Kirchenlieder gehören ihrer Meinung nach nicht in den
allgemeine«, sondern in den Religionsunterricht.

Ein Vermittlungsvorschlag. der dahin geht, daß im
allgemeinen Unterricht Kirchenlieder nur dann  gepflegt
werden können, wenn sie dem Glaubensbekenntnis der
überwiegenden Mehrheit der Kinder entsprächen, wurde
a b g eleh  n t. Es wurde auch hier dem Unterrichtsminister
überlassen, eine Form zu finden, die von der Opposition
nicht auf das schärfste bekämpft werden müßte. Aehnlich
verhält es sich mit der Vorschrift, daß bei Lehreraus¬
flügen  auch auf die kirchlichen Baudenkmäler und Wahr¬
zeichen und ihre religiöse Bedeutung hingewiesen werden
soll. — Dagegen gelang es in den

Fragen des grundsätzlichen Aufbancs des Bolksschul-
lehrplanes

eine Einigung  herbeizuführen , lieber die Streitfrage,
wann der gefächerte  Unterricht zu beginnen habe,
wurde eine Einigung dahin erzielt, daß in den untersten
drei Klassen der Gesamtunterricht so erteilt werden soll,
wie dies bisher an der Ve r s nch s r e f o r m schu l e ge¬
schehen ist. Tie Kinder werden daher in den untersten
drei Klassen auf die verschiedenen Wesensgebiete bei der
Behandlung eines Themas zu gleicher Zeit hingeleitet
und durch eigenes Erarbeiten  dem Wesen der ein¬
zelnen Jebrgrnppen nähergebracht, ohne sie  als ge¬
trennte Sehrgegenstände zu erfassen.

Von der dritten Klasse an soll jedoch bereits auf die Z u-
sammenfassung  und Unterscheidung von Gruppen

gleichartiger (Hcgenstände geachtet werden, sodatz der Schü¬
ler die Zusammenhänge zwischen den verwandten Lehr¬
fächern praktisch erkennt, Man wird also bei der Behand¬
lung eines Schulthemas Natnrlehre und Geogra¬
phie  innig miteinander verknüpfen. Die schwierigste Aus¬
gabe ist der Lehrerschaft also in der 3. und 4. Klasse ge¬
stellt. Während die 3. Klasse nur eine Andeutung des ge¬
fächerten Unterrichtes besorgen soll, obliegt es der 4. Klasse,
diesen Unterricht systematisch vorzubereiten und nach
Möglichkeit schon einzuführen.

Hier wird es Sache der lokalen Schulbehörden sein, zu
bestimmeir, wie diese Vorbereitung öurchzufiihren ist, da¬
mit der Schüler in der 6. Klasse, wo bereits durchwegs
der obligatorische gefächerte Unterricht zu erteilen ist, den
Anforderungen des Lehrplanes gerecht werden kann.
Dementsprechend wird dadurch für die unteren drei Klassen
kein Stundenplan  vorgeschrieben, sondern nur die
Zahl der wöchentlichen Schulstunden festgesetzt.

An den Miitelschnlklassen
wurde im großen und ganzen der Zustand hergestellt, der
bisher in Geltung war . Eine besondere  Vereinba¬
rung mutzte nur für die Wiener  Mittelschulen ge¬
troffen werden, weil hier das Provisorium des Versuches
mit der deutschen Mittelschule besonders zu berücksichtigen
war. Es wurde vereinbart, für das kommende Schuljahr
provisorisch in der 1. Klasse der Realschulen keinen
fremdsprachigen Unterricht  zn erteilen. Damit
ist die definitive Regelung der Frage der deutschen Mit¬
telschule nicht präjudiziert, so daß im Laufe des kom¬
menden Schuljahres bezüglich der einzelnen Schulen ans
Grund der Berichte der Anstalten und Schulbehörden ent¬
schieden werden kann, welche dieser Schulen künftighin
als deutsche Mittelschule  weiterzuführen ist.

Dagegen bleibt es bei den Humanistischen Gym¬
nasien  bei dem bestehenden Unterrichtsplan, wonach der
Lateinunterricht  schon in der ersten  Klasse zu be¬ginnen hat.

Mntöeit ourt) im Snnöesrot.
KB. Wien, 27. Juli . Ter Bnndesrat hat henke nach¬

mittags sämtliche in den letzten Sitzungen des Nattonal-
rates gefaßten 26 Beschlüsse ohne Einspruch  er¬
ledigt. Zu dem Gesetzbeschluß des Nationalrates betref¬
fend Aenderung des Bundesverfassungsgesetzes, durch
das die Kompetenzen des Bundes und des Landes Wien
hinsichtlich der Bundestheater  geregelt werden,
erklärte Bundesrat Dr . End er , in den Ländern könne
man nicht verstehen, daß die Bundestheater aus den
allgemeinen Bnndesmitteln so große Zuschüsse brauchen
und auf der anderen Sette der Stadt Wien als S t eu er-
objekt  dienen , umsomehr, als die Gebäude des Bundes
in den Ländern von den Steuern freigelassen werden
müssen. Diese Ungleichheit werde in den Ländern bitter
empfuudcn, zumal als Folge davon ein stärkeres De¬
fizit aus den allgemeinen Steuergeldern zu decken sei.

Ucber die zweite Zolltarifnovelle  referierte
Bundcsrat Sturm,  der über Ermächtigung des Aus¬
schusses beantragte, den Nationalrat zu ersuchen, im
Herbst sofort die SpiritilsNovelle  in Behandlung
zu nehmen und zu verabschieden, da bei den heutigen
Konkurrenzverhältnissen im Anslande eine industrielle
Verwertung der Kartoffelernte  nicht mög¬
lich sei. Bundesrat Drescher (Landbund ) gab seinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß die meisten Agrar¬
zölle  in den Handelsverträgen gebunden seien und
nicht in Wirkung treten können. Gerade jetzt in dem kata-
strophenreichen Jahre sei es besonders Pflicht der Re¬
gierung, durch Kündigung der Handelsverträge die land¬
wirtschaftlichen Zollpositionen der schlechteil Lage derBauern anznpassen.

Zur 18. Novelle zum Arbettslosenversiche¬
rn ngsgesetzes  ergriff Bnndesrat Stöcker (Lanö-
bund) das Wort, der auf die besondere Notwendigkeit
der produktiven Arbeitlosenfürsorge hinwies, da für den
Herbst und Winter ein starkes Ansteigen der Arbeitslosen-
zifsern zn befürchten sei. Wenn Regiermrg und Parla¬
ment die nötigen Schritte unternehmen, um in diesem
Sinne eine Erleichterung zn schaffen, werde auch die
Bevölkerung gerne Opfer auf sich nehmen.

Bei der Beratung des Gesetzcsbeschlusses betreffend die
Errichtung der Vereinigung „OesterreichischeMnsik-
lehrerschaft"  beantragte der Referent Bundesrat
Etter  eine Interpretation der Paragraphen 3 und 4 in
dem Sinne anszusprechen daß ihre Bestimmungen nur auf

Musiklehrer in jenen Ländern Anwendung finden, nt
denen durch einen Vcrwaltnngsakt der Landesregierung
eine derartige Bereinigung errichtet wurde.

Nachdem Bundeskanzler Dr. R a m e k eine Erklärung
abgegeben hatte, die diesem Standpunkt des Bericht¬
erstatters voll Rechnung trägt, wurde der Antrag des
Referenten zum Beschluß erhoben. — Die nächste
Sitzung  wird im schriftlichen Wege einberufelt werden.

Rene MMtiergrtinnngen.
Beschlüsse des Hauptausschusses.

KB. Wien, 29. Juli . Der H a u p t au s schu tz trat heute
nachmittags unter dem Vorsitz des Präsidenten Miklas
zn einer Sitzung zusammen. Es wurde zunächst die Ver¬
ordnung betreffend den

Zinsfuß der Verzugszinsen
von Gebühren, direkten Stenern . Verbrauchssteuern des
Bundes und diese Steuern betreffenden Strafen in Bera¬tung gezogen.

Die Verordnung wurde in folgender Fassung mit
Mehrheit a n g en v m m e n: Der Zinsfuß der Verzugs¬
zinsen von Gebühren, direkten Steuern , Verbrauchs¬
steuern des Bundes und diese Steuern betreffenden Sim¬
sen beträgt vom 1. Juli 1926 0.85% für den Kalender-
monat— Die Abg. Dr . Renner und Dr. Bauer  spra¬
chen sich mit Rücksicht aus den im allgemeinen geltenden
Zinsfuß für die Beibehaltung  des geltenden Satzes
von 1% pro Monat aus , da sonst eine Prämie für ver¬
spätete Steuerzahlungen gewährt würde. Ein Berta-
gungsantrag des Abg. Tr . Renner  wurde abge-
lehnt.

Tie Verordnung betreffend die Inkraftsetzung einiger
Zölle  der 2. Zolltarisnonclle gemäß Art. 3 dieses Gesetzes
wurde mit Mehrheit angenommen. Darin weröerl die
allgemeinen Zölle für einige Artikel wie Kaolin,
Benzin, verschiedene Oele, Fette, Paraffin , Teppiche,
Kunstseide, Seidcngarne und Zwirn , Bsirstenbinder-
waren, Drechsler- und Schnitzstoffe und Waren daraus.
Glyzerin usw. festgesetzt.  Die Verordnung tritt
gleichzeitig mit der 2. Zolltarifnovelle in Kraft.

Neue Bestimmungen über Holzausfuhr und Holzzölle.
Die Verordnung betreffend die Durchführung der zwei¬

ten Zolltarifnovelle hinsichtlich des Zolles für
Brennholz  wurde mit einigen vom Abg. Tr . Bauer
beantragten textlichen Abänderungen genehmigt. — Tie
Verordnung betreffend die Abänderung der Verbots-
l t ste f ü r d i e E i n- u n d Ausfuhr  von Waren über
die Grenzen Oesterreichs wurde mit Mehrheit genehmigt.
Darnach werden aus der Berbotsliste einzelne Posten wie
Edelsteine, Perlen , Arbeiten aus Edelmetall, Uhren und
Uhrwerke, Gemälde, Zeichnungen und Plastiken, Eisen-
und Bleierz, Brennholz, Ban - mrd Nutzholz ge¬strichen.

Die von der Regierung als neues Holzausfuhr¬
regime  vorgeschlagenen Richtlinien  wurden mit
einigen Modifikationen vom Hauptausschuß zur Kenntnis
genommen. Die Abgabe für Rundholz  wird mit
1.60 bis 2 Goldkronen festgesetzt. Für Schleif- und Gru¬
benholz bleibt ein Jahreskontingent von 400.000 Fest¬
metern abgäbefrei, dessen Aufteilung länderweise erfolgt.
Außerdem ist Holz, das zufolge der geographischen Lage
des Waldstandortes im Jnlande nicht entsprechend indu¬
striell verwertet werden kann, von der Holzausfuhr frei.
Dieselbe Bestimmung gilt für jene Nutzhölzer, die zufolge
außerordentlicher Katastrophen,  als z. B. Sturm,
Schneedruck oder Borkenkäfer, d. h. zufolge höherer Ge¬
walt zur kaufmännischen Verwertung gelangten. Ob diese
Umstände zutreffen, hat der Landeshauptmann nach An-
hören des Landesforstinspektors und der wirtschaftlichen
Hauptkörperschasten(Landwirtschafts-, Handels- und Ar¬
beiterkammern) zn entscheiden. Gleichzeitig mit der Aus¬
hebung des Ausfuhrverbotes für Wald- und Sägepro-
dukte aus Holz sollen auch die B c r ke h r s b e schr ä n -
kungen für  jene Waren formell aufgehoben  wer¬
den, deren Ein- und Ausfuhr hisher vou den Zollämtern
bewilligt werden konnte. Als Wirksamkeitsbesinn des
neuen Holzausfuhrregtmes, das eine Reihe vorberciten-
der Maßnahmen erheischt, ist der 1. Oktober  in Aus¬
sicht genommen.

Zur Förderung der Waldkultur.
Ferner wurde ein Entschließungsantrag des Abg.

Dr. Bauer  einstimmig angenommen, der lautet : Die
Regierung wird aufgeforderi, einen Teil der Einnahmen,
die dem Bunde aus der Ausfuhrabgabr für H o l z erwach¬
sen, zur Errichtung von Baumschulen für
Waldbäume  und Erleichterung der Anschaffung von
Setzlingen  für Banwälder zu verwenden. — Hie-,
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zu erklärte Bundeskanzler Dr . Ramek,  die Regierung
sei bereit,  auf einen Teil der ihr aus der Holzausfuhr-
abgabe fließenden Einuahnvn zu verzichten, vorausgesetzt,
daß die Länder das gleiche tun, um diese Summen der
Förderung der Waldknltur zu widrnen.

Weiter gelangte folgender EutschließungKautrag des
Aibg. Stückler  cinstimrnig zur Annahme: Die Regie¬
rung wird aufgefordert, znm Schutz der Schnitt¬
holzproduktion  Schutzzollmaßnahmen vorzuberei-
ten und die diesbezüglichen Anträge dem Hauptausschuß
noch vor dem 1. Oktober vorzulegen.

Die Durchführungsverordnung zum- Kartoffel-
krebSgesetz  wurde einstimmig angenommen.

Die Bezüge der Hochschullehrer.
Die Abgeordneten Lenther , Sever  und Genossen

haben im Stationalrat einen Antrag eingebracht, durch
eine Ergänzung des Gehaltsgesetzes zu bestimmen, daß
ordentlichen  Professoren , denen schon vor Beginn
der Wirksamkeit dieses Gesetzes höhere als die seinerzeit
normierten , systemmätzigen Bezüge oder andere Begün¬
stigungen (Personalzulagen , Remunerationen usw.) ge¬
währt worden sind, die in diesem Gesetz systemisierten
Bezüge in jenem Ausmaße zu erhöhen sind, daß das im
Zeitpunkt der Gewährung dieser höheren Bezüge, bezw.
anderen Begünstigungen zu den damaligen systemmäßi¬
gen Bezügen bestandene Verhältnis wiederum yergestcllt
wird. Soweit diese höheren Bezüge, bezw. anderen Be¬
günstigungen in die Pensionsbemessungsgrundlage ein-
rechenbar waren, sind die nunmehr im entsprechend er¬
höhten Ausmaße in die gegenwärtige, bezw. zukünftige
Pensionsbemessungsgrundlage einzurechnen. Bei der Er-
mittlung der früheren, bezw. derzeitigen Bezüge bleiben
Einkünfte aus Kollegieugeldern, Prüfungstaxen usw.
außer Anschlag. Diese Bestimmung soll auch auf autzer-
ordentlicheProfessoren  Anwendung finden. Das
Gesetz soll rückwirkend mit 1. Jänner 1926 in Kraft
treten.

Die französische Sanierungsaktton.
Annahme der Regierungsvorlage.

KB. Paris , 29. Juli . Die Finanzkommission hat mit
19 gegen 13, bei einer Stimmenthaltung , die Regie¬
rungsvorlage  im ganzen angenommen.  Dem
in der Finanzkommifston angenommenen Gesetzentwurf
der Regierung wurde im Einvernehmen mit dem
Finanzminister eine Vorlage über einen Z u sa tzkr e-
dit von 200 Millionen Franken zur Erhöhung der Pen¬
sionen  der staatlichen Beamten und Angestellten an¬
gefügt, der durch eine Erhöhung der Abgaben von A l ko-
h o l ausgeglichen werden soll. Außerdem hat die Kom¬
mission einen Zusatzkredit für die nächsten sechs Monate
für die Entschädigung der Parlamentarier
mit 22 gegen 2 Stimmen angenommen. Die Entschädi¬
gung für einen Abgeordneten wird 45.000 Franken be¬
tragen.

Eine Kontrolle -er französischen Ernte.
KB. Paris , 29. Juli . Heute vormittags wurde hier

unter dem Vorsitze des Präsidenten der Republik ein
dreistündiger Mini st errat  abgehalten , in dessen
Verlaus Ministerpräsident P o i n c a r e über seine gestri¬
gen Verhandlungen mit dem Finanzausschuß der Kam¬
mer berichtete, während B r i a n d über den Stand der
auswärtigen Angelegenheiten Vortrag hielt. Landwirt-
schaffsminister Queuille  unterbreitete dem Minister-
rat einen Gesetzentwurf zur Genehmigung, der zur Siche¬
rung der Getretdeversorgung  Frankreichs die
Einführung einer Kontrolle der Ernte,  des Wei¬
terverkaufes und der Lagerbeständc, für die die Anmelde¬
pflicht eingesührt wird, vorsieht.

TU. Paris , 30. Juli . Im Miuisterrat berichtete gestern
Außenminister Briand  über die weltpolitische Lage.
Der Mtnisterrat bestätigte dann die Aufhebung der Un¬
terstaatssekretariate und stimmte einem Entwurf zur E r-
leichterung der Getretdeversorgung  zu.

Sine Fremdenstener in Frankreich.
TU. Paris , 30. Juli . Zur Finanzvorlage ist im Plenum

der Kammer ein Antrag eingebracht worden, wonach
jeder Ausländer  in Frankreich verpflichtet werden
soll, unabhängig von der Dauer seines Aufenthaltes eine
einmalige Steuer von 200 Kranken  zu zahlen.

M Stift im MM » .
Ueber die durch die Maßregelung eines der prominen¬

testen Führer der russischen Bolschewisten in der Partei
geschaffene Krise kommt der „9t. Z." aus Moskau  fol¬
gende Darlegung zu:

Die russischen Bolschtwisten haben Sinowjew,  den
intimsten Freund Lenins und Allgewaltigen der Kommu¬
nistischen Internationale , aus dem politischen Büro ihrer
Partei hinausgeworsen.

Schon auf dem letzten Parteitag der russischen Kournm-
nisttschen Partei ist der Konflikt, der jetzt zum Sturze
Sinowjews geführt hat, sichtbar geworden. Zwei Rich¬
tungen  kämpften damals um die Macht: auf der einen
Seite Stalin,  der jetzt der eigentliche Diktator der
Sowjetrepublik ist, auf der anderen die alten Freunde
LeninS: Sinowjew , Kamenjew und die Krups-
kaja,  die Witwe Lenins.

Scheinbar war es ein theoretischer Streit um die Be¬
wertung der russischen Staatstndustrte . Für Stalin ist sie
eine „echt so zt a l i st i s che Produktion ", für Si-
nowjew ist sie nur „Staatskapitalismus ". In
dem theoretischen Streit barg sich aber praktischer
Gegensatz.  Stalin ist e8 vor allem darum zu tun, die
Industrie wieder aüfznbanen. Mögen in der Bauern¬
schaft, im Handel, in der Kleintndustrie die kapitalistischen
Elemente Wiedererstehen, das schadet nichts, denn dadurch
wird der Markt der Industrie entwickelt, der Wiederauf¬
bau der Industrie erleichtert. Sinowjew dagegen will die
Beschränkung  des sich entwickelnden Neokapitalis-

nrus durch staatliche Eingriffe, Rückkehr zu manchen be¬
reits überwundenen Methoden des „Krtegskommunis-
mus".

Auf dem Parteitag hat Stalin gesiegt. Rach dem Partei¬
tag wurde die Lentngrader Organisation, aus die sich
Sinowjew stützte, zerschmettert, unter starkem Druck die
Neuwahl des Lcningrader Sowjets und der Leningradcr
Parteiorgane durchgesetzt, die Anhänger Sinowjews wur¬
den aus dem Sowjet , aus der Parteileitung , aus der
Parteiprcsse verdrängt. Damit war der besiegten Rich¬
tung die Möglichkeit legalen Wirkens entzogen. Sie war
gezwungen, durch illegale Verschwörung  weiter für
ihre Ansichten zu werben. Es ist sehr chavakteristtsch, daß
in Sowjctnrtzland jetzt selbst die in ti m sie n F re un d e
Lenins für ihre Ansichten in geheimen Versammlun¬
gen in Wäldern wirken müssen! Der Diktator Stalin hat
nunmehr diese Verschwörung der eigentlichen Leninisten
aufgcdeckt und mit eiserner Faust erdrückt. Sinowjews
Entfernung aus dem politischen Büro wird wahrscheinlich
sehr bald seine Entfernung aus der Leitung der Kommu¬
nistischen Internationale folgen.

Stalins Sieg bedeutet unzweifelhaft den Sieg des
wirtfchaftspolittschen Realismus  über die
utopischen Bestrebungen nach Rückkehr zu kriegskommu¬
nistischen Dtethoden. Aber er bedeutet andererseits eine
weitere Verengung der Diktatur. Tie „Dikta¬
tur des Proletariats ", in Wirklichkeit eine Diktatur der
Kommunistischen Partei , wird immer mehr zu einer Dik¬
tatur des Generalsekretärs der Kommunistischen Partei
über die Partei selbst.

Der Augiasstall der rnsitschen Volkskommisiftm.
Moskau, 30. Juli . (Priv .) Wie verlautet, sind im Zu¬

sammenhang mit der Maßregelung Sinowjews  wei¬
tere Veränderungen im Rate der Volkskommission zu
erwarten . So sollen in den nächsten Tagen der russische
Handelskommissär Kamenem  und der Vertreter des
Kriegskommissariates Lasezowicz zurücktreten.
Znm NachfolgerS i n o j ew s ist der gegenwärtige Sow¬
jetbotschafter in Paris , Rakowski,  ausersehen.

M Mürtmnüi in MM.
Alarurternug bet mexikanischen Truppen.

Newport, 30. Juli . (Priv .)
Die mexikanische Regierung hat für die T r u p p e n den

Alarmzustand  angeordnet, der bereits gestern abends
begann. Die Regierung will die Truppen in Baracken
halten, bis die augenblickliche Stimmung sich beruhigt hat.
Infolge der Boykottbewegung hat der Geschäftsverkehr um
50 Prozent abgenommen.

Die Aufregung über die neue Kirchengesetzgebmig
nimmt von Tag zu Tag zu. Die Hauptstadt war gestern
der Schauplatz großer  E r r e g u n g, in der Provinz
kam es zu

blutigen Zwischenfällen.
So wurde der Bürgermeister von N echi st a n von der

Menge gelyncht,  weil er auf einen Priester einen R e-
v ol v e r schu ß abgegeben hatte. Es handelt sich haupt¬
sächlich nur die Verstaatlichung der Kirchen¬
güter.  In den Streit greift jetzt auch die Bereinigung
katholischer Frauen ein. Zahlreiche Katholiken der Ber¬
einigten Staaten wandten sich an den Präsidenten Coo-
l i d g e mit dem Ersuchen- in Mexiko zu intervenie-
r en. Man nimmt jedoch an, daß die Bereinigten Staaten
es ablehnen  werden, sich in die inneren Angelegenhei¬
ten Mexikos zu mischen.

Die katholischen Vereinigungen von Südamerika orga¬
nisieren große Protestkundgebungen.  Der Papst
hat den Bischof von Mexiko, der sich in Rom befindet, in
Audienz empfangen. Abends kam es gestern auf der Ga¬
lerie der Deputiertenkammer in Mexiko - City  zu
einem lebhaften Wortwechsel und zu einer

Schießerei.
Mehrere Personen, darunter der Abgeordnetcnkandidat

Galina  wurden erheblich verletzt. An den Wänden
und Decken des Sitzungssaales wurden mehr als vier¬
zig Einschüsse  gezählt . Die Polizei Hat die Demon¬
stranten aus dem Hause eutfernt : diese formierten sich
dann zu einem Zug. der bald auf mehrere tausend Per¬
sonen angewachsen war, die unter Abstngung nationaler
Lieder durch die Stadt zogen und Hochrufe auf die Regie¬
rung ausbrachten.

Der Kampf um den öffentlichen Gottesdienst.
Irr den Städten herrscht große Nachfrage nach Heiligen¬

bildern und Devotionalien aller Art, da die meisten Fami¬
lien beabsichtigen, nach der Einstellung des öffentlichen
Gottesdienstes in Ha u s ka p e l l e n und vor Z i m m e r-
a l t ä r e n ihre Andacht,zu verrichten. In einigen Nord¬
staaten wurden auf den Kirchengebäuden Listen aller
Artikel angeschlagen, die entweder Staatsmonopol sind
oder mit Einfuhrzöllen belastet erscheinen: die Bevölke¬
rung wird ausgesordert, die Einkäufe  derartiger
Arffkel bis auf weiteres nach Tunlichkeit einzustellen.
Der hohe Klerus hat mehrmals versucht, durch Radtobot-
schaft mit den obersten kirchlichen Behörden im Vatikan
in Verbindung zu treten. Die Berichte wurden in lateini¬
scher und spanischer Sprache nachts abgegeben, doch steht
es noch nicht fest, ob sie in Rom ausgenommen werden
konnten. Als gestern bekannt wurde, daß 30 sp a n i sche
Missionäre  sich auf einem Dampfer rmierwegs nach
Veracruz  befinden , verweigerte  die Regierung
in einem Erlaß den Missionären die Einwanderung.

In Glagajaro  wurden mehrere Geistliche, die sich
in verschiedenen Reden abfällig über die Regierung ge¬
äußert hatten, verhaftet.  Die Menge sammelte sich
zum P r o t e st gegen die Regierung und brach in Hoch¬
rufe auf die Verhafteten aus . Unter Abstngung frommer
Kirchenlieder zog die Menge durch die Straßen und for¬
derte die Geschäftsleute auf, zum Zeichen der Trauer die
Läden zu schließen . Die Regierung hat den
Priestern untersagt,  die Kirchen während der Zeit
vom 1. August an, zu welchem Zeitpunkt die Gottesdienste
eingestellt werden, katholischen Laten anzuvertrauen und

augeordnet, daß die Kirchen einem Personal übergebe»
werden, das die Bürgermeister zu ernennen haben.

Weiter hat die Regierung Weisungen erteilt , daß jene
Kirchen, die zum Protest gegen die Kirchengesetzgebung
geschlossen würden, konfisziert  werden.

JaqeinmiQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 30. Juli . Das kühle, regnerische Wetter
Lauert an. Vorübergehend hellte es gestern auf : gegen
Abend setzte aber wieder stärkerer Regen ein, der auch
heute früh noch anhtelt. Die Berge sind bis auf 1500 m
herunter mit Neuschnee bedeckt. 9lnch in den Hochtälern
hat es geschneit. Durch den andauernden Regen haben
Straßen und Wege sehr gelitten. — Auch München
meldet kaltes und regnerisches Wetter. — In Bozen
ist es bewölkt, Morgentemperatur plus 14 Grad.

Bregenz, 29. Juli . Bon der vielfach vorausgesagten
Besserung des Wetters ist noch nichts zu merken. Heute
regnete es in wechselnder Stärke nur mit einigen kurzen
Unterbrechungen von früh bis in die Nacht hinein. So
wie gestern war es auch heute den ganzen Tag über sehr
kühl.

Salzburg , 30. Juli . Anhaltendes Regenwetter, kühl.
Wie». 30. Juli . (Priv .) Wettervorhersage:

Veränderlich und kühl, Westwinde.

Beobachtungen deS Meteorologischen Observatoriums i«
Innsbruck.

9lm 29. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.2 mm, Temperatur
15.5 Grad, Feuchtigkeit 53, Wind 01 , Bewölkung 10.

Am 29. d. M . 21 Uhr: Luftdruck 712.2 mm, Temperatur
12.2 Grad, Wind 9, Bewölkung 10, höchste Temperatur
21 Grad.

Am 30. d. M. 7 Uhr: Luftdruck 712.6 mm, Temperatur
10.5 Grad , Wind O, Bewölkung 10, niedrigste Temperatur
10 Grad, Niederschlagsmenge4.4.

Schwere Unwetterschäden in Natten.
Hagelschläge, Mnrbrüche und Sturmfluten . — Mehrere

Todesopfer.
KB. Rom. 29. Juli . Gestern sind in Ober- und Mittel-

italien überaus heftige Unwetter  niedergegangen. Bei
Venedig  haben Stürme und Hagelschläge schweren
Schaden an den Fluren angertchtet. Das Thermometer
fiel auf 13 Grad. Die Alpenabhänge waren tief herab mit
Schnee bedeckt. Auf der Balsuganabahn  stürzte
bei Monte Cvrno  eine Lawine  von 30 Kubikmeter
Erde auf das Bahngeleise und verschüttete  einen Zug
Triest —München.  Die Passagiere erlitten außer dem
Schrecken keinen Schaden. Die Linie war heute morgens
wieder betriebsfähig gemacht. Bei Jmperta  hat eine
Wasserhose  mehrere Gebäude beschädigt.

In Toskana  gingen zahlreiche Hagelschl  8tze nie¬
der. Bei Genua hat der Sturm  mehrere Häuser abge-
deckt. In F r i a u l hat die Höhe der Hagelkörner fünf
Zentimeter erreicht und die Weingärten beträchtlich be¬
schädigt: ebenso bei Berona,  wo ein alter Mann vom
Sturme niedergeworfen und getötet  wurde. Ein Garda-
seedampser wurde tu Desenzano  von der Vertäuung
losgerissen. Die Sturmfluten haben dort auch die Ufer¬
bauten  vielfach niedergeworfen. Bei Livorno  ist ein
vom Unwetter überraschter Segler gesunken.  Die
Besatzung konnte gerettet werden. Bei Erba  wurden
durch einen vom Sturme losgerissenen elektrischen Hoch-
spannungsdraht zwei junge Leute getötet.

Die Sturmschäden i» Florida.
KB. Miami (Florida ), 28. Juli . Der Orkan hat in

Palmbeach einen Schaden in der Höhe von einer Million
Dollar angerichtet. Am Worthsee sind 40 Sachten und
Boote gesunken.

Schiffbrüchige Passagierdampfer.
KB. San Domingo, 29. Juli . Infolge eines Sturmes

sind die Dampfer „Franeymi ", „Peaeesul" und „Maeorta ",
die nach den Inseln Ober dem Wind fuhren, schisfbrü-
chi g geworden. Hiebei sind 54 R e i se n d e und Mitglieder
der Besatzung ertrunken.

Die Stnrmkatastrophe auf de« Bemiuiu -Juselu.
KB. Miami, 29. Juli . Die Besatzung einer Yacht , die

in beklagenswerten Zustande etngetroffen ist, erklärte, daß
fast alle Gebäude auf den Bemintn - Jnseln  vom
Sturme zerstört  worden sind.

Ju de» Flute » ertrunken.
KB. Tokio, 29. Juli . Laut einer amtlichen Meldung der

Behörden sind in N i i g a t a 100 Menschen in den nach
einem schweren Regensall  ausgetretenen Flute»ertrunken.

*

* Die Lokalbahusragc. Bon unterrichteter Seite wird
den „W. N. N." mftgetei.lt : Bon interessierten Kreisen
werden in den letzten Monaten zahlreiche Eisenbahn-
bauProjekte  mit aller Entschiedenheit vertreten und
deren Durchführung, beziehuirgswelse Finanzierung von
der Bundes -, beziehungsweise Landesverwaltung gefor¬
dert. Es handelt sich hiebei hauptsächlichst um folgende
als Lokalbahnen in Betracht kommende Eisenbahnen:
La n de ck—R t e d mit einem Kostenaufwandvon 28 Mil-
lionen Schilling, Edlitz—Kirchschlag(13 Millionen Schil¬
ling), Kirchschlag- Liebing (5M Millionen Schilling), die
Wetlhartbahn (15 Millionen Schilling), Bezzau—Schop¬
pe rnau (7 Millionen Schilling), Klagenfurt —Völkermarkt
(12 Millionen Schilling), Bölkerurarkt—Griffen (3K Mil¬
lionen Schilling), St . Martin —Maftersburg (16 Millio¬
nen Schilling), Gitsstng—Mogersdorf (10 Millionen
Schilling). Die Gcsamtkosten würden also 105 Mi klio-
nen Schilling  betragen . Bei einer direkten Finan¬
zierung aus öffentlichen Mitteln müßten zwei Driftet des
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Bauaufwandes die Lokalindustrien, die Gemeinden und
Länder und ein Drittel der Bund beitragen. Ta eine
derartige Belastung derzeit weder den Gemeinden noch
den Ländern oder dem Bunde zugemutet werden famty
bleibt nur der Weg einer Lokalbahnanleihe offen, die der
Zustimmung der Gesetzgebung bedürfte. Die Schwierig¬
keit der Lösung ist nicht zu übersehen. Tie an vielen Orten
gehegte Hoffnung auf eine baldige Durchführung der
VaHnprojekte aus Bundes -, Landes- und Gemcindcmit-
teln ist daher zumindest solange verfrüht, als nicht eine
wesentliche Besserung  unserer Gesamtwirt¬
schaftslage die öffentlichen Einnahmen wesentlich steigert.

* Uebervalorislerke Bezüge der volksbeausiraglen . Die Dolksbeauf-
tragien und die Regierung betonen täglich, daß gespart werden muß;
man kann ruhig sagen, cs findet keine politische Versammlung —
"der P-arteirichtungen, ob rot, weih, grün oder schwarz — statt, in
der nicht ein umfangreiches Ersparungsprogramm entwickelt wird.
Aber siehe da. die Bezüge der Volksbeaustragten sind nicht allein
volorifiert, sondern gegenüber der Vorkriegszeit sogar mehrfach oalori-
skert worden. Es betragen, so schreibt die Grazer „Tagespost", z. B.
die Gebühren der steiermärkischen LaNdlagsabgeordneten im heurigen
Landesvoranschlag 260.000 Goldkronen (Bezüge der Landtagsab-
georidneten 206.000 8 und Kosten der ihnen zukommenden Eisenbahn-
legitimationen erster Klasse 170.000 8, zusammen also 376.000 8),
während in Friedcnszeitcn an Kosten für die Landtagsabgeordneten
mifammen nur rund 60.000 Goldkronen verausgabt wurden. Die
Gebühren der Landesregierungsmitglieder sind für Heuer mit 217.000
Schilling (über 150.000 Goldkronen) veranschlagt, während in Frie¬
denszeiten hiefür rund 54.000 Goldkronen verausgabt wurden. Den
Steuerträgern des Landes Steiermark kostet also di« Landesvertre-
tung pro 1926 über 410.000 Goldkronen, mährend in Friedenszeiten
hiefür 114.000 Goldkronen hinreichten, also eine Verteuerung
um fast 400 Prozent!  Man wende nicht ein, so schreibt die Grazer
„Tagespost", infolge der geänderten Verfassung seien die erhöhten
Kosten notwendig. Dafür ist das Land um ein Drittel (Wegfall Un<
tersteiermarks) kleiner geworden. Wie lange würde ein Besitzer bei
Verlust von einem Drittel Grundfläche und Erhöhung der Bewirt-
fchastungsauslagen um das Vierfache noch existieren können? Die
Antwort kann sich jeder selbst geben. Und d« gleiche Landesvertre-
tnng , die sich um 400 Prozent erhöhte Gebühren anweist, läßt z. B.
di« Altpeirsionisten um zwei Klassen niederer eingereiht und gibt
ihnen Pensionen, die kaum 30 bis 50 Prozent ihrer Friedensgebührcn
ousmachen, obwohl von ihnen die Pcnsionsbeiträge seinerzeit in
Goldkronen eingehoben wurden. Solche Zustände sind nicht allein in
Steiermark zu finden, auch in anderen Ländern herrschen dieselben
Verhältnisse. Wir haben trotz der Kleinheit des Staates außer dem
Zentralparlament neun Landtklgc und neun Landesregierungen. Wie
«s seinerzeit in den Duodezstaaten Deutschlands znging, so geht es
jetzt in den „Vereinigten Staaten Oesterreichs" zu. Unser Staat ist
kleiner als Bayern oder Ungarn und diese Staaten mit einer größeren
Einwohnerzahl leisten sich nur ei n e Volksvertretung. Und sie
kommen reichlich aus damit!

* Die Spioncnfurcht 1» Italien . Berlin,  29 . Juli.
Der Berliner „Tag " veröffentlicht einen aus Inns¬
bruck  datierten Brief des bisher in Sorrent  ansässig
gewesenen deutschen Schriftstellers Dr . Funke.  Danach
seien eines Tages vier italienische Polizisten bei.Dr . Funke
erschienen und hätten ihn als der pi on age ve rd ä ch-
tig einfach verhaftet und ins Gesängnis von Neapel ge¬
bracht. Auf die Fragen nach dem Grund seiner Verhaf¬
tung erklärte.ihm einer der vier Polizisten , es sei ihm „von
einem gewissen Wilhelm B o r n g r a ü e r" in Leip¬
zig  ein größerer Betrag per Postscheck gesandt
worden, der von der politischen Polizei sequestriert
worden sei. Ter Betrag sei ihm nicht aus be¬
zahlt. sondern an den Absender znvückgesendet worden.
Am Morgen des 1. ds. sei ihm mktgeieilt worden, daß er
abends mit Frau und Kind zur Grenze geleitet würde.
Sein ganzes E i g e n i n m, bestehend ans Möbeln , Wüsche,
4000 Büchern und Handschriften, sowie 65.000 Mark in
Rentenschcinen und 5600 Mark in Goldrenten, habe er
zurücklasse!: müssen. Das Vermögen stehe jetzt unter Se¬
quester. Am 2. ds . sei er mit seiner Familie von zwei
hohen Beamten nach dem NeaplerBahnhof  und von
dort an die B r e n n e r g r e n ze gehracht worden, die er
am 5. ds. überschritten habe.

* Die Mutter Rathenaus gestorben. Berlin,  29 . Juli.
Heute nachts ist ohne vorhergegangene Krankheit Frau
Geheimrat R a t b e n a it, die Mutter Walter Rathenans,
auf ihrem Schloß Freudenwalde tm Alter von 82 Jahren
g e st o r b e n.

* 18 Todesopfer einer Alkoholvergiftung . Toronto,
29. Juli . Die Zahl der in der vorigen Woche in Ontario
an den Folgen einer Alkoholvergiftung gestorbenen Per¬
sonen hat sich ans 18 erhöht. Das letzte Opfer ist eure
Mutter  von vier kleinen Kindern.

*Flug Moskan —Paris ohne Zwischenlandung. Paris,
28. Juli . Der Fliegerhauptniaun G y r i e r ist heute hier
gelandet, nachdem er den Flug Moskau —Paris ohne
Zwischenlandung ausgeflihrt hatte.

§eoliiiiiXed)toänk?
„Bergland ", Heft 7 unserer illustrierten Monatsschrift,

wird heute allen Abonnenten , gleichgiilttg, ob sie die
„Innsbrucker Nachrichten" durch die Post oder durch Ber-
schleitzstellen und Austräger beziehen, kostenlos geliefert.

*

Bischof Dr . Waitz trifft auf der Rückkehr von seiner
Amertkareise heute in Feldkirch  ein.

Kirchliche Nachrichten. Die seit September 1925 verwaiste
Pfarrei Grins  erhielt am 22. d. M . in der Person des
Stadtpfarrers von St . Nikolaus , Karl Karner,  ihren
neuen Seelsorger . — Am 22. d. M . feierte in Inner¬
vi  l l g r a t e n Herr Silverius S che t t vom St . Josefs-
Missisnshause seine Primiz . — In T re ns kamen dieser
Tage dreißig Priester aus Nord- und Südttrol zusammen,
um ihr 35jähriges Priesterjubiläum zu begehen. — Am
24. d. M . wurde die Kapelle „Maria Hilf" in Reith  bei
Brixlegg eingeweiht.

Zum Wechsel in der Leitung des Gewerbeförderungsinstitules.
Man schreibt uns : Anläßlich seines Ausscheidens aus dem Ge-
werbeförderungsinstitutc wurden Regierungsrat Ingenieur
Rumpf  eine Reihe von Ehrungen zuteil , die von der großen
Beliebtheit zeugen, der sich Reg.-Rat Rumpf in allen Kreisen des
Tiroler Gewerbcftaudes erfreut . Gerade die Funktionäre der ge¬
werblichen Organisationen hatten Gelegenheit , Reg.-Rat Rumps
kennen und schätzen zu lernen . Co gestaltete sich auch die am
27. Juli abgehaltene Borsteherkonserenz der dem Landeshaupt-

verbande der Gcwerbeverbände und Gewerbegenossenschaften für
Tirol angehörenden Körperschaften zu einer großen Kundgebung
für den scheidenden Institutsleiter . Der Präsident des Landes-
hauptvcrbandes , Kaminervizepräsident Lau gl . schilderte in län¬
geren Ausführungen seine Verdienste und führte hiebei folgendes
aus : „Reg.-Ra ! Franz Rumpf ist in Steiermark gehören und ar¬
beitete nach Beendigung feiner Studienzeit in seinem Heimat¬
lande , wo er sich schon in inngen Jahren eine gute Position schuf.
Zur Vervollkommnung seiner Kenntnisse wanderte er nach
Amerika aus , kämpfte später zur Zeit des Burenkrieges an Seite
der Buren gegen die Engländer und machte auch de» Kaffern-
aufstand mit . So hatte ihm das Leben bis zu diesem Zeitpunkte
außer wenigen guten , sehr viele harte Tage beschicken. Doch
gerade diese harte Schule hat sein Rückgrat gestählt und dazu
beigetragen , daß er über so manche Gefahren leichter hinwegkam.
Mit 1. Jänner 1910 trat Ingenieur Rumpf in den Gewerbe¬
förderungsdienst in Innsbruck ein, den er klaglos mit Freude
und Interesse an der Sache »ersah, wodurch er sich die Sympathien
der Gewerbetreibenden im Fluge erwarb . Zu Beginn des Welt¬
krieges zur Militärdienstleistung eingerückt , geriet er bei der
Einnahme von Przemysl in Gefangenschaft, die ungefähr fünf¬
einhalb bis sechs Jahre dauerte . Aus der Gefangenschaft nach
Innsbruck zurückgekehrt , trat er in dem Lande, das ihm zur
zweiten Heimat geworden ist, seinen Dienst wieder an und lernte
Land- und Leute immer gründlicher kennen . Wenige Beamte in
Tirol iverden sich solcher Beliebtheit erfreuen , wie er. Die Hand¬
werker fühlten sich ob seines lauteren aufrechten Charakters
geradezu zu ihm -hingezogen. Worte des Tadels nahmen alle,
die ihn kannten , ohne jeden Groll entgegen, wußte man doch, daß
auch sie aus aufrichtigem Herzen kamen . Wenn er in irgend
einem Tale besonders tüchtige Handwerker getroffen hätte , so
erzählte er es stets freudestrahlend , denn sein ganzes Streben
war daraus gerichtet, den Handwerkerstand aus eine höhere Stufe
der Ausbildung zu bringen . Reg.-Rat Rumpf war eben nicht
Formalist , sondern hing mit Lust und Liebe an seinem Berufe.
Es ist daher jedermann klar , daß wir einen Mann von solchen
Qualitäten nur sehr ungerne von uns scheiden sehen. Er zieht
nun in jenes Land , wo einst seine Wiege stand. Jedenfalls rst
hierfür die Heimatliebe ein besonderer Grund . Sie , Herr Re¬
gierungsrat . hätten einen würdigeren Abschied verdient , als wir
ihn heute Ihnen bereiten , aber Ihrer bescheidenen Art würde
eine größere Feier gar nicht zusagcn. Heute ist jener Teil der
Gewerbetreibenden hier versammelt , mit denen Sie mittel - oder
unmittelbar zu tun hatten . Sie alle sind gekommen, um von
Ihnen Abschied zu nehmen und Ihnen zu wünschen, daß Sie sich
mit Ihrer geschätzten Familie in Ihrem neuen Wohnorte recht
wohl fühlen mögen und daß dort all Ihr Streben und Ihre
Wünsche in Erfüllung gehen!" Mit der Ueberreichung einer Er¬
innerungsgabe schloß Präsident Langl unter dem stürmischen
Beifall der aus allen Teilen des Landes und sogar aus den ent¬
legensten Bezirken herbeigeeilten Vorsteher , seine Ausführungen.
Vor allem die Vorsteherkonferenz , in der alle jene, die jahrelang
mit Reg.-Rat Rumpf zusammengearbeitet hatten , gekommen
waren , zeigte deutlich, welch großer Beliebtheit sich der schei¬
dende Institutsleiter in allen Kreisen erfreute und wie sehr
seine Arbeit gewürdigt wurde . Der Gewerbestand Tirols wird die
Verdienste Reg.-Rat Rumpfs .nicht vergessen und wird ihn und
seiner Arbeit ein bleibendes Andenken bewahren.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Eduard
Hofer,  Hilfsarbeiter , 49 Jahre alt,' Andreas Jordan,
Pflegling , 77 Jahre alt . — In Mieders  starb , 86
Jahre alt, der nahezu erblindete Friedrich I e n e roc i n,
Studenfried genannt,' einer der ersten unter Len Stu¬
baier Führern , ein verwegener, kühner Gemsjäger . — In
Schwaz starb Albert H i r n e r, Gemeindesekretär in
Schwendau,  32 Jahre alt . Er hatte im Kriege beide
Füße verloren . — In B r a n d e n b e r g starb Anna
G w e r che r, die Mutter des Bürgermeisters , 81 Jahre
alt. — In Wörgl  starb während der Stallarbeit an
Herzschlag der im 38. Lebensjahre stehende Thomas
G a st e i g e r, Lechuerbauer am Wörgler Boden . — In
Westendorf  starb im 70. Lebensjahre die ehemalige
Gumpauerbäuerin Theresia B o l l g g e r, geb. Harn, und
Johann Strobl,  Besitzer der Kummerermühle, im
Alter von 59 Jahren . — In S t. U l r i ch a. P . starb der
bekannte Hölzlvater , Stefan Winkler,  gewesener Be¬
sitzer zu Hülzl in Flecken, Tierarzt und Bienenratcr , im
Alter von 92 Jabrcn . — In Bregenz  verschieden der
Postamtsdirektor i. R . Alfred Schneider  tm 56. Le¬
bensjahre, die Witwe Oliva H o f m a n n, geb. Graf, im
73. Lebensjahre, und Frau Julie Einsle,  geb . Bastel-
bcrger, im 55. Lebensjahre. — In Hohenmeilcr  ist
im Alter von 41 Jahren die Gcmeindevorstehersgattin
Franziska Feßler,  geb . Sutter , gestorben. — In Linz
sind der Lehrer der Volksschule in Arlberg an der Krems
Franz Redl  und Oberpvstkontrollor i. R . Wenzel M a-
zn d z i n s ki gestorben: in Klage  n f u r t Wagnermei¬
ster Albin Koinig,  in einer Heilanstalt in Linz  die
Kaufmannsgattin Elsa Marussig  aus Graz : in Lon¬
don  die ungarische Schriftstellerin Ilona Ginover-G v ö r v.

Lchulstipendien und Freiplähe in den Bundeslehransialten. Von
der Finanzlandesdirektion für Tirol wird der Konkurs zur Be¬
werbung um S chu lft i p e n d !e n und Freiiplätze in Butt*
deserziehungsanftalten  auf Rechnung des Fonds der
GefällsstrafgelLüberfchüsseausgeschrieben. Als Bewerber kommen
in Betracht: 1. Aktive oder im Ruhestände befindliche Beamte der
Steueraufsichi und Zollwache (Finanzwache): 2. aktive und im Ruhe¬
stände befindliche Beamte und Diener bei den ausübenden Gefälls-
ämtern, wenn dieselben früher bei der Finanzwache dauernd aus¬
genommen waren und in derselben wenigstens fünf Jahrs gedient
haben. Die gehörig belegten Bewerbungsansuchen sind bis längstens
25. August 1928 bei der Finanzland c-direktion Innsbruck, (Stirn*
straße 2, ein zu bringen. Spater ein langende Gesuche können nicht
mehr berücksichtigt werden. Auskünfte über die Verfassung und
Belegung der Gesuchs können bei allen Zollämtern . Sleueraufsichis-
und Zollwachabteilungen eingeholt werden.

Ans Befehl des Soldatenrates ! Ter sozialdemokratische
Militärverband in Innsbruck hat für die nächsten Tage
eine G a r n i s o n s v e r s a m m l .u n g einbernfen. Ans
der Tagesordnung dieser Versammlung stehen das von
den Sozialdemokraten so bekämpfte Soldatenanstcllungs-
gesetz und „Küchenangclegenheiten" der Tiroler Alpen¬
jäger. Die Ankündigung enthält dann noch nachstehende
Aufforderung : „Wir laden zu dieser Versaurmlung zu
Punkt Küchenangelegenheiten den Herrn Oberst Jakob,
Oberstleutnant S chö n p f l u g und den Leiter der Küche,
Hauptnrann H o s p, ein. In der Versammlung können
die Herren die Beschwerden cutgegennehmen und Auf¬
klärungen geben." — In der Wehrmacht, soweit sie vom
Militürverband vertreten ist, scheinen merkwürdige Zu¬
stände zu herrschen. Die Herren Soldatenräte , denn diese
fungieren ja zweifellos als Einberufer der Versammlung,
zitieren  den Regiments - und einen Bataillonsrom¬
mandanten in ihre Versammlung , um Beschwerden ent-
gcgenzunehmen. Früher erledigte man solche Angelegen¬
heiten intern in der Kaserne: jetzt scheint aber auch die
Menage  ein Parteipolitikum geworden zu sein.

Das Männerschwimmbad in der Museumstraße bleibt heute Frei¬
tag ab 16 Uhr wegen Reinigung und Füllung geschlossen.

Autozusammenstoß. Gestern um 1411 Uhr vormittags erfolgte
in der Viaduktstraße beim landschaftlichen Neubau ein Zusammen¬
stoß eines Zeitungsantos mit dem Auto eines Fellhändlers . Ver¬
letzt wurde niemand , beide Auto wurden beschädigt.

Diebstähle. Zwei Frauenspersonen , eine 19, die andere ungefähr
23 Jahre alt , erschienen in einem Schuhgeschäft in der Psarrgasse
und ließen sich mehrere Damenhalbschuhe vorlegen . Ohne etwas
zu kaufen , entfernten sie sich und nahmen ein Paar braune
Spangenschuhe mit. — Alts dem Keller Desreggerstraße 14 wurde
ein Herrenrad , Marke „Ika ", gestohlen. — Aus dem Ankleide-
raum einer hiesigen Brauerei wurden ein Paar Schnürschuhe und
ein Paar Ledergamaschen entwendet.

Angeschwemmte weibliche Leichen. Wie gemeldet, ist in
Wasserburg  aus dem Inn eine weibliche Leiche angeschwemmt
worden. Die Leiche wurde als die der 1852 in Innsbruck gebornen
Zeitungsverwalterswitwe Anna Riedmüller  erkannt , die am
1. Juli in den Inn gesprungen ist. — In Rosenheim  ivurde
eine unbekannte weibliche Leiche aus dem Inn gezogen. Alter der
Frau um 30 bis 35 Jahre , Größe 1.68, kräftig , Haare dicht und
schwarz, Zähne vollständig : sie trug einen graugrünen karierten
Rock, graugrünes Jakett , weißen Unterrock, blaue Unterhose,
schwarze Strümpfe , schwarze Halbschuhe, weihe Bluse, weiße
Untertaille , iveißen Busenhalter , weißes Hemd und hatte wert¬
losen Ring mit weißem Stein am linken Ringfinger.

Ausgeschriebene Tabaktrafik. Der Landesverband der Kriegs-
invaliden, -Witwen und -Waisen Tirols gibt seinen Mitgliedern
bekannt, daß die Tabaktrafik in Innsbruck , Jahnstraßs 12, behufs
definitiver Besetzung zur Ausschreibung gebracht wird. Gesuche sind
bis längstens 21. August, mittags 12 Uhr, bei der Finanzlandes¬
direktion Innsbruck einzureichen.

„Eine reichsdcutsche Touristin von einem Auto überfahren ." Zu
dieser Meldung wird uns von Herrn Josef Zellerfeld  ge¬
schrieben: Wir fuhren am Abend des 19. Juli im Auto eines
Freundes auf der Straße zwischen den beiden Friedhöfen in
Willen  in der Richtung gegen den Stubaitalbahnhos , als ein
Wogen der Straßenbahnlinie 1 uns zum Ausweichen in vor¬
geschriebener Weise veranlahte . Unmittelbar hinter dem Straßen¬
bahnwagen kam eine dem Wagen entstiegene Dame hervor . Sie
trug in der rechten Hand einen Koffer , während sie in der linken,
oes herrschenden Windes wegen, die breite Krempe eines Stroh¬
hutes tief ins Gesicht zog und trotz unserer fortwährenden
Wahrnungssignale direkt in den Wagen  h i n e i n l i e f. Da
wir nur im Schritt gefahren sind, hielt das Auto , trotz des Fehlens
einer Vierradbremse , schon nach % Meter und die Dame wurde
vom rechten Kotflügel lediglich auf die Knie gezogen und erlitt
keinen anderen Schaden, als einige Hautabschürfungen
an den Beinen . Das erklärte sie selbst. Die Behauptung , datz
unser Auto davongefahren sei, ohne daß sich dessen Insassen um
die Dame gekümmert hätten , ist unrichtig, da ich selbst der Dame
aufhalf , ihren Koffer nahm und mit ihr und ihrer Begleiterin,
einer angesehenen Innsbrucker Dame , in den Warteraum de»
Stubaitalbahnhofes ging, sie dort mit Wasser erfrischte und mich
in jeder Hinsicht ihrer annahm . Zahlreiche Umstehende hoben
diese Selbstverständlichkeit anerkennend hervor und bestätigen,
daß die Dame durch eigene Unvorsichtigkeit  den Unfall
hcrbeigeführt habe. Erst nach acht bis zehn Dünnten setzte das
Auto seine Fahrt fort.

Armenärztlichen Sonntagsdienst hat am 1. August
Dr . Wilhelm Lantschner,  Hüttingerstraße 6.

Apotheken-Sonutagsdienst . Am 1. August haben dle
Apotheken Ludwig Winkler,  Herzog -Friedrichstratze 25,
Richard Dt ühl eisen,  Andreas -Hoferstraße 30, Adolf
Breuer (Saggenapotheke ), Clandtastratze 4, offen.
Diese Apotheken versehen in der nachfolgenden Woche auch
den Nachtdienst.

vorbercitmigskurs zur Meisterprüfung. Das Gewerbeförderimgs.
Institut veranstaltet demnächst wieder einen Borbereitungskurs zur
Meisterprüfung , in dem folgende Gegenstände zum Vortrag gelan¬
gen: Einfach« Buchhaltung, Kalkulation, Gesetzeskimde, Postspar-
kosten-, Scheck- und Steuerwesen. In Anbetracht der Wichtigkeit
dieser Fächer für jeden  Gewerbetreibenden wird di« Teilnahme
an dein Kurs nicht nur auf Prüfungsbewerber beschränkt, sondern
nach Maßgabe der vorhandenen Plätze auch sonstigen Gewerbe¬
treibenden freigestellt. Ms Kursleiter ist auch bei diesem Kurs der
Buchhaltungsfachlehrer Wilhelm August H u w y I e r tätige der
bereits den ersten derartigen Kurs erfolgreich durchgeführt hat. Der
Kurs beginnt am Montag den 2. August um 8 Uhr abends im
ebenerdigen Lehrsaale, Meinhardstraße 12, Siöckl. Die Kursdauer
beträgt bei wöchentlich drei Unterricht-abenden fünf Wochen. An¬
meldungen wollen beim Gewerbefördsrungsinstitut , Meinhardstraße
Nr. 14, 1. Stock, oder bei Eröffnung des Kurses im Unterricht- lokale
abgegeben werden.

Verein „Mohlsahrtspflege" Hölting. Genannter Verein, der den
Zweck verfolgt/ alljährlich dle ärmsten Kinder der Gemeinde Hölting
mit Kleidern und Schuhen zu beschenken und dies auch dadurch be¬
wies, daß bis jetzt bereits über 300 Kinder damit bedacht werden
konnten, hält am 1. August nachmittags 3 Uhr im Gasthaus „Stam-
fer", Hölting, hötiingergasje, sein diesjähriges Gartenfest, verbun¬
den mit einein reichhaltigen Glücksiopj sowie Kapsel-Preisschießen,
ab. Beginn des Schießens 10 Uhr vormittags . 'Alles Nähere be¬
sagen die Plakat«. Im Interesse der Wohltätigkeit ist der Besuch
des Konzertes zu empfohlen.

Die Hungerburg, ihre Geschichte, ihre Besiedelung, die hungerburg¬
bahn, die Spaziergänge und Ausflüge vom Hungerburg-Plateau aus,
beschreibt der Innsbrucker Schriftsteller Hermann SchwaigHafer
in dem jüngsten seiner Innsbrucker Sondersüher , der unter dem
Titel „Oie  h u n g e r b u r g b a h n" im Verlage der Wagnerschen
Universitäts-Buchhandlung (Eckart Schumacher), Innsbruck, soeben
erschienen ist. Die Fußwege auf die hungerbnrg , die Bergpartien
auf das Gebiet der Nordkstte sind eingehend beschrieben, ebenso die
herrliche Aussicht, die sich von der Hungerburg aus eröffnet. Ein
naturgeschichtlicher'Anhang, der Geologie, Fauna und Flora des
hungerburggebietss in anziehender Fwrm behandelt, sowie eine
Plauderei über die Frau -Hitt-Sagen beschließen den mit vielen
Lichtbildern und einer Wegkarte geschmückten Führer , der den zahl¬
reichen Besuchern der Hungerburg ein wertvoller Begleiter sein wird.

Höttingerbild. Am Samstag , den 31. Juli um 6 Uhr
früh Messe im Höttingerblid.

Eingesaugeue Ausreißer . Am 27. d. M . wurde ln
Obernberg  a . Br . von der Zollwache der 16jährige
Ausreißer Karl Sieger  aus Hötting aufgegriffen und
von der GLndarmerie wegen Lanöstreicheret verhaftet.
Steger soll auch von der Gendarmerie in Jgls wegen
Diebstahles gesucht werden.

Bergknappenfch in Absam. Am Sonntag den 1. August findet in
Absam das alljährliche Bergfest (Berger -Jahrlag ) des Personales
des Haller Salzberges statt. Um 10 Uhr vormittags ist ein feier¬
licher Aufmarsch mit Musik der Beamten und Arbeiter zur Fest»
messe vom Gasthaus „Slamfer ", hernach Einzug in den Garten des
Gasthofes zum „Bogner ". Um 3 Uhr nachmltlags beginnt dort ein
großes Konzert der Salinenkapclle . Der Garten wird nach berg.
männischer Art und Weise dekoriert sein. Bei einbrechender Dun-
kelheü wird «in Feuerwerk abgebrannt.

Die Straheiwerhältnisse bei tvatiens . Zu den wiederholt oer-
öffentlichten Beschwerden über den schlechten Zustand der Bundes-
straße bei Watte ns äußert sich die Gemeindevorstehung
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Wattens wie folgt: „Die Gemeinde Wartens hat sich veranlaßt ge¬
sehen, im Einvernehmen niit der S iroßenbauleitung die Bundcs-
straße, die den ganzen Ort durchzieht, gegen eine gewisse Beitrags-
leistung einer gründlichen Renovierung zu unterziehen, was gewiß
von keiner Gemeind« noch geleistet wurde. Da hiebei auch Kana¬
lisierung. Auswechslirng ddu  Brücken und Durchlässen in Betracht
gezogen meiden mußten, ist allerdings eine größere Aerkchrsstörung
hervorgeriisen worden, aber nicht allein für den Autoverkehr, son.
der« insbesondere für die Landwirte, die mit großer Müh- ihr«
Heuernte herrinbrachten. Diese haben aber in keiner Weise geklagt,
sondern begrüßen diese Arbeiten ol? eine Wohltat sür spater. Not¬
wendig wäre cs auch, metro di« Autofahrer die Ortschaft in den vor«
geschriebenen Tempos passieren würden. Die Beschwerdeführer
mögen auch bedenken, daß Tag und Rächt und bei strömendem
Regen gearbeitet wurde, um die Arbeiten bald durchzuführen. Di«
Anfrage im Nationalrat hat nicht viel Sinn , da bis zur Beant¬
wortung der Anfrage die Straße längst fertig ist. Hingegen sollten
sich di« Herren Volksvertreter etwas um die Zugsverspätun¬
gen  kümmern , di« gegenwärtig on der Tagesordnung sind und durch
die die arbeitend« Beoülksrung fahr zu Schoden kommt. Es ist kein
Vergnügen, oft stundenlang aus «inan veffpäteten Zug warten zu
müssen."

Zur Kriegerdenkmalenthüllung ln Drixlegg am 8. August wird
uns geschrieben: St . Georg , der Schutzheilige de» Brixlegger
idyllischen Krieger -Waldkriedhofes , steht schon in seiner schönen
Aufmachung da. Eine echt germanische Heldengestalt der di«
modernen Linienführungen nichts anhabsn ; im Gegenteil , sir
sogar heben. Ein deutscher Drachentöter , der unsere  Zeit schützen
will gegen den Drachen „Verweichlichung. Zersplitterung , ge.
schäfksmäßige. Versklavung an alles nicht germanisch Edle und
Große . Schon um dieser Gestalt wegen, gehört das Brixlegger
Kriegerdenkmal zu den bedeutendsten Schöpfungen echt deutscher
Kunst. Erfreulicherweise sind die Anmeldungen zur Denkmal,
enthüllung bereits sehr zahlreich, besonders aus dem Deutschen
Reich. Wenn nicht außergewöhnliche Umstände im letzten Augenblich
hindernd dazwischentretcn , dann erleben wir Tiroler und all«
Deutschen von auswärts ein abermalig großes Verb rüde,
rungsfest  wie vor kurzem in Kufstein  und der schönst ge,
legene Mühlbiahl von Brixlegg wird gleich dem Berg Isel -Inns-
kruck und Heldenplatz-Kusstein, zu einer Wallfahrtsstätte sür da»
Bekennen zur deutschen Einigkeit,  zum deutschen Volks,
gewissen , zur Dankbarkeit  für jene, die sich dafür aus
dem Feld der Ehre den Opfertod holten.

Großes Trachtenfest in Mayrhofen . Es wird uns berichtst: Der
Akttiroler Jahrmarkt am 18. Juli ist unter maiieichaifter Teilnahme
und ansehnlichem Reingewinn für den Berschönenrngsversin ver¬
laufen. Run rüstet man schon aus Iws zweite Fest, dos im Zeichen
unseres Freihoitshslden Andreas Hofer  stshen wird. Mit dem
Feste verbunden ist auch wieder das mit großem Interesse non
Fremden und Einheimisäzen erwartete Preisranggeln.  Da
zwei Musikkapellen für den großen Festzirg mit 3000 Teilnehmer
nicht ausrcichsn, wurden außer der heimischen Musikkapelle jene von
Uderns und Finkenberg  zur Teilnahme gewonnen.

Starker Fremdenverkehr im Zillertal . Aus Mair-
Hofen  schreibt man : Trotz des ungünstigen Wetters
sind in Len letzten Tagen viele Fremde und Touristen nach
Mairhofen  gekommen,' die tägliche Freauenzziffer be¬
trägt im Durchschnitt MOV. Auch die anderen Orte des
Zillertales sind sehr gut besucht.

Das List-Denkmal in Kufstein wurde in letzter Zeit
einer Ausbesserung unterzogen. Die früheren Denkmal¬
stufen und der besonders schadhaft gewordene Unterbau
in Marmor wurden mit einer erhöhten Betonschicht über¬
deckt. Gegen diese vom kiinstlerischcn Standpunkt aus
kritisierte Arbeit richtet sich ein Einspruch der Kunst¬
freunde; auch das La n des - D en kma l a m t befaßt sich,
wie dem „Grenzbotcn" mitgeteilt wird, mit dieser Reno¬
vierung.

Nachrichten ans dem Brixentale . Aus Hovfgartcn
wird uns berichtet: Im Rindauto !e wurde der Arbeiter
Anton Strobl  erhängt aufgefnnden, — Am Sonntag
den. 25. ds. unternahm die BundesmnsikkapelleWesten¬
dorf  ihren Iasiresausslug nach Schnurz und veranstaltete
dort bei gutem Besuch ein Gartenkonzert, während am
gleichen Tage die A m r a se r Musikkapelle im Garien
der Bahnhofrestauration in Hopfgarten ein gut besuchtes
Konzert gab. — Am gleichen Tage fand durch die Brlxen-
taler, einem alten Brauche gemäß ein Massenbesuch der
Hohen Salve  statt, an dem sich auch sehr viele Sommer¬
frischler beteiligten, so daß das Gipfelgasthaus die Gäste
nicht zu fassen vermochte. — Trotz der strengen Borke h-
rungSmatznahmen ist die Maul - und Klauenseuche von
den Alpen bereits bis K e l chs a u vorgedrungen; es ist
von da aus eine weitere Ausdehnung der die Bolkswirt-
schaft so sehr schädigenden Seuche zu befürchten. —•Der seit
17. Füll abgängige Hirtenknabe Sebastian A tzl konnte
trotz der eifrigsten Nachforschungen durch die Gendarmerie
und einzelner Ortsbewohner noch immer nicht ausgesuu-
den werden. Nur Hut und Rucksack wurden aus der
Kelchsauer Ache herausgezogcn. An dem Ertrinkungstod
des Verunglückten wird kaum mehr zu zweifeln sein. —
Durch den andauernden und zeitweise wolkenvrucharttgen
Regen sind wieder viele Schäden  entstanden und die
Gegend von Lauter Sach  neuerdings teils vcrmurt
und überschwemmt worden.

Saisonbcricht aus kihbühel . Unbeschadet des ziemlich unbestän¬
digen Wetters ist Kitzbühel derzeit vorzüglich besticht, Das Haupt-
kontingent der Besucher stellen auch diesmal wieder di« Gälte aus
dem Deutschen Reiche, sehr zahlreich sind auch ungarische Familien
vertreten . Kitzbühel hat heuer große Anstrengungen gemacht, um die
seit dem Kriege bestellende Baustagnation zu brechen. Ganz beson¬
ders muß auf den bereits begonnener Bau der Hahnenkammfeil-
schwebebahn(zirka 1700 Meter ) hingewiescn werden, die voraussicht¬
lich noch in diesem Lahre den Betrieb ausnehmen wird, ein Umstand,
der namentlich von den Skiläufern freudig begrüßt ineiden wird,
weil die Dahn mühelos in zirka acht Minuten in eines der schönsten
und abwechslungsreichsten Skigcbiete hinanssührt. Zahlreich« Häuser
wurden unter B -iziehiing einer sachgemäßen Beratung renoviert.
Wenn der Himmel trotzt, dann strömt alles in die modernst ausge-
ftattetcn Hasten der Hotels, in die Cafes und Tanzbars , um sich an
Musik, Tanz und Flirt zu ergötzen. Scheint aber di« Sanne , dann
ist der Schwarzsee, die Perl « non Kitzbühel, kaum imstande, in seinen
Badeanstalten all die vielen Hunderte non Badegästen aufzunehmen.
Am Abends ab«r erstrahlt das alte Bergstädtchcn in einem Lichter¬
meer. wie es in solcher Verschwendung kaum irgendwo anders an-
getroffen wird Platzmusiken, Abendfeste, Seefeste, Tanz und Musik,
Kino und Theater sorgen für abwechslungsreiche Unterhaltung der
Sommergäste . Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Kitzbühel hinsicht¬
lich der verlangten Preise und des Gebotenen die Konkurrenz mit
jedem anderen Sommcrort ruhig ausnebmen kann. Der beste Beweis
dafür ist der gut« Besuch und die auch für August vorliegenden zahl¬
reichen Zimmerbestellungen. Gutes Wetter vorausgesetzt, können wir
also auch mit einer sehr guten Augustfrequenz rechnen. Alle Aus-
künstc erteilt bereitwilligst der Verkehrsverein,

Nachrichten ans St . Johann . Es wird uns be¬
richtet: Am Montag , den 27. Juli veranstalteten die
hier weilenden Sommergäste im Gasthof zur „Post"
eine Annafeicr,  verbunden mit Liedervorträgen der

Frau S i e f-Ksitzbühel und Musikvorträgen des Salon¬
quartetts . Die Veranstaltung war gut besucht und vertief
zur Zufriedenheit aller. Das Reinerträgnis wurde dem
Verschönerungsverein gewidmet. — In letzter Zeit hat
sich die Zahl der Masernerkrankungen  wieder
vergrößert und in manchen Familien liegen mehrere
Kinder zugleich. — Die Beteiligung bei der am Sonmag
stattgesundenen Kammerwahl  war eine sehr schwache.
Bon 263 Wählern erschienen nur 70 vor der Wahlkom-
mission und zwar 53 Arbeiter und 17 Angestellte. Im
ganzen erhielten die freien Gewerkschaften8, die christ¬
lichen 48 und die deutsche Gewerkschaft 14 Stimmen.
Es ist auch hier eine allgemeiile Wah lmüüigkett  zu
verzeichnen.

zosähriges Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr St . Johann
i. T. Von dort wird uns ge-schrttben: Aus eriohrungsreich« SO Ial >re
ihres Bestandes blickt unsere Feuerwehr zurück und feiert am 4. und
S. September d. I . diesen Anlaß in festlicher Begehung. Der Fest¬
ausschuß ist bemüht, alle Vorbereitungen für ein schönes, würdiges
Stiftungsfest zu treffen, und erfreut sich hiebei der besten Ilntar.
stützuna der Einwohnerschaft. Mit einem Fackeizug. Beleuchtung
und einem Festabend wird das Fest am Samstag den 4. September
eingeleitet. Weckruf und Pöllcrknall werden den Anbruch des Fast,
tage- ankündigen. Am Sonntag vormittags sieht Ae Festeinteilung
vor: Den Empfang der auswärtigen Vertreter und Feuerwehren,
den Aufmarsch zur Feldmesse, Festrede, llrkuvdsn-Ueb«rr« <chrug an
die Gründungsmitglieder und Dekorierung von Wehrmäirnern für
lOjäörige und Wjahrig« Dienstzeit. Noch der Mittagspause erfolgt
der Festzug, im Anschluss« daran eine Schauübung der festgebenden
Feuerwehr. Nachmittags finden Festkonzerte statt. Der Turnver¬
ein wie auch der Radsahrerverein werden an diesem Feste Mit¬
wirken. das für unsere Feuerwehr ein schöner Ehrentag zu werden
verspricht.

Hirchenkonzert. Aus F u I p m « s schreibt man uns : Wie seit
Jahren wird auch im heurigen Smnmer ein Kirchenkonzert in
unserer Pfarrkirche stafffinden. Die große, modern«, neue Orgel
eignet sich vorzüglich hiezu. Durch bekam» « Romen der Wiener
Staatsaper wird der klassische Abend mit Schubert, Mozart , Beet¬
hoven, Gvunvd bestritten werden. Das Fremde»Publikum zeigt
große Anteilnahme an ernster, religiöser Musik. Das Konzert
findet am 2. August statt und beginnt um 8 Uhr abends.

Aulozufammevstaß. Donnerstag 11 Uhr vormittags ereignete sich
auf der Reichsstraße, 2 bis 3 Kilometer vor Zir l (Richtung Telfs—-
Zirl), ein Zusammenstoß  zwischen einem Lasten- und ^«inem
Personenauto . Da beide Fahrzeuge in der Mitte der Straße
fuhren und an einer Biegung sich plötzlich trafen , wurde ihnen di«
Zeit zum Ausweichen, beziehungsweise zum gänzlichen Abstoppen,
-u kurz, we-halb es zum Zirfammenprallen kam. Die Sache ging zwar
noch glimpflich ab, van den im Personenauto sitzenden drei Personen
wurde nur eine Dome verletzt, sie erlitt eine 5 Zentimeter lange
Schnittwunde über di« recht« Wange, sowie eine Rißwunde am
rechten Fuße . Der Führer .des Lastenautos klagt über Schmerzen in
einer Schuster. — Das Auto eines Oberinntaler Gastlicher, „Drei
Mohren", halte die Verletzten ausgenommen bis das Samariterauto
unweit Martmsbühsl eintraf , sie übernahm »nd ärztlicher Hilfe in
Innsbruck zuführte.

Vom Fremdenverkehr in Ehrwald. Es wird uns be¬
richtet: Seit der Eröffnung der Zugspitzbahn hat sich der
Autoverkehr fast verdreifacht: der Fremdenverkehr ist
jedoch mittelmäßig; dafür sorgen schon Garmisch  und
P a r t e n ki r che n mit ihrem starken Autoverkehr, daß
nicht zu viel Fremde in Tirol bleiben. — Das neue
„Posthotel" ist im großen und ganzen vollendet; kleinere
Arbeiten, sowie die Parkanlagen , werden im Herbst aus¬
genommen.

Abgängige Gastwirtin . Aus 2! a sse r e i t h wird ge¬
meldet: Seit letzten Samstag ist die Besitzerin des Gast¬
hauses „Zur Post", Frau Malvine Rieder,  spurlos ver¬
schwunden, Sie steht im 63. Lebensjahre und war in der
letzten Zeit nervenkrank, weshalb man befürchtet, daß sie
sich ein Leid angetan hoben könnte oder daß ihr ein Un¬
glück zugestnßen sei. — Die kürzlich als vermißt gemeldete
Hildegard N i e d er l a h n b a che r ist nach persönlicher
Angabe ihrer Mutter nicht abgängig, sondern hat ledig¬
lich ihren Dienstposten gewechselt, welcher Wechsel die Ab-
gängigkestsnotiz vom 24. d. M. verursachte.

Bricftanbenflug über de» Arlberg. Dem „B. T." wird
aus Götzis berichtet: In Land  eck wurden am Sonn¬
tag den 28. ds. Mts . neun Stück Brieftauben hochgelas¬
sen. die einigen Bricftaubenfreunden in GötziS gehör¬
ten. Tie Aufgabe der Tiere bestand nun darin , so schnell
als möglich den Heimaisort aufznfinden nnd in ihren
Schlag zurückzukehreu. Die Tauben wurden um st Uhr
15 Minuten hochgelassen; die ersten sechs Tauben trafen
bereits um 11 Uhr 35 Minuten in Götzis ein. Die Strecke
Lande ck—G öyis  beträgt 120 Kilometer Luftlinie ; diese
wurde »on den Tauben in 2 Stunden 20 Minuten zurück-
gelegt. Bemerkenswert wird die Leistung der Tiere noch
dadurch, daß sic mit einem heftig einsetzenden Gegenwind
(Nordost) zu kämpfen hatten, der überdies noch mit un¬
durchsichtigem Rcgengemötk die Täler einhüllte.

Gemeinnützige Bautätigkeit. Aus Höchst in Vorarl¬
berg wird uns geschrieben: Die vom Verein sür gemein¬
nützige Zwecke in Höchst durchgeführte Verschönerung
des Kirch Platzes  ist nun in seinem ersten Teile be¬
endet. Dort, wo bis vor kurzer Zeit öde Ktesslächen noch
vom Unkraut überwuchert wurden, sind unter Leitung des
Gewerbefchntlehrers Erwin S cho ö c l, grünende Raten
mH Blumeninseln entstanden. Tie ganze Anlage mit den
zierlichen Kugel-Akazicnbäumen repräsentiert sich vorzüg¬
lich und der Kirchptätz dürfte nach Fertigstellung der um*
liegenden Bauten , sowie nach durchgeführter Schulhaus-
Renovierung zu einem der schönsten öffentlichen Plätze im
„Ländle" werden. Die Wahl über den Ansstellungsplatz
des Kriegerdenkmales  dti rftc somit auch nicht
mehr schwer fallen. Wenn es die Witterungsverbältnisse
gestatten, so sollen noch in diesem Sommer die Weganlagen
in den Rheinauen , durch den gemeinnützigen Verein aus¬
gebaut werden.

Zum Absturz an der Mädele-Gabel. Ucker den Absturz des
evangelischen Pfarrers Brand  wird noü; folgendes bekannt:
Pfarrer Brnnd ging Sonntag vormittags 10 Uhr allein  von
der Kcmptner-Hütte z!ir Mädclcgabcl. Etwa zehn Minuten unter-

! halb des Gipfels rutschte er über den schmalen Grat der Wachte ab
und sauste etwa 250 Meter in die Tiefe der Trettochrinnc Die
Bergung, bei der 11 Bergführer  und Polizeioberwachtmeister
S cho n o t h leilnahmen, gestalterc sich wegen des undurchdringlichen
Nebels, bei dem schon auf kurze Entfernung keine Verständigung
mehr möglich vwr. und wegen der übcrhängendcn Felswände,
äußerst schwierig. Die Bergführer Sepp Müller  und Joses

j Lingg  mußten , um an die Leichs heranzukommen, 150, bczw. 70 Me-
i ter tiei' abgeseilt werden. Den Verunglückten solchen sie mit poll-
! ständig zertrümmertem Kops, obgesüilagenem linken Fuß und
I sonstigen schworen Verletzungen in " der Trettachrinne liegen. An

Seilen wurde er dann hochgezogeft und von den Bergführern bis
Einödsbach transportiert . Von dort aus wurde er in der Nacht
zum Dienstag ins Krankenhaus gebracht. Auf Wunsch der Wltwc,
die sich mit ihrem Manne in Ruderatshasen bei Verwandten zu
Besuch aushielt, wird der Verunglückte in seine Heimat ubersichrt.
Der Verunglückte war evangelischer Gemeindepfarrer und Anstalts¬
seelsorger der Irrenanstalt I l l e n a u in Baden. Er stand iin
60. Lebensjahre.

Bom Ba« der Pfänderbah« bei Bregenz. AuS Bre¬
genz  schreibt man uns : Wie bereits vor einiger Zeit
berichtet werden kounte, schreiten die Arbeiten an der Seil¬
schwebebahn auf den Pfänder rasch vorwärts . Die Herstel¬
lung der Materiälbahn geht ihrer Vollendung entgegen.
Gegenwärtig ist man mit der Legung des Seiles für diese
Hilfsbahn beschäftigt, deren vier Holzständer man von
Bregenz aus mit freiem Zlnge wahrnehmen kann. Die
eisernen Träger für die Schwebebahn werden sich an der
gleichen Stelle uugesähr zehn Dreier weiter nach Norden
erhebe». Dieser Tage wurden amh die Arbeiten für den
Bau der Bergstation vergeben, die anfangs Oktober im
Rohbau vollständig fertiggestellt sein wird. Ter Bau der
Bergftation wurde der Bregenzer BauftrrKL Hinter-
cg g e r übertragen, die im Verein mit einem der aubercn
Offerenten die Arbeiten aussühren wtrd. Mit her Fertig¬
stellung der Stützenfundamente wird im Laufe des Mo¬
nats September gerechnet. Das für den Ban der Seil-
schwebebabn benötigte Material wird zum allergrößten
Teil von österreichischen Firmen geliefert, nur vereinzelte
Teile werden von der Firnra B l e i che r t in Leipzig selbst
erzeugt. Auch die Erzeugung dieser Bestandteile wurde
bereits in Angriff genommen. Wenn nicht Elementar-
ereignisie oder sonstige unvorhergesehene Fälle den Bau
verzögern, kann mit Sicherheit damit gerechnet werden,
daß die Inbetriebnahme  der Seilschwebebahn aus
den Pfäliber, wie vorgesehen, am 1. Dezember  l. I . er¬
folgen wird.

Verhaftete Fahrraddiede. 2stus Bregenz  wird be¬
richtet: Llm 19. ds. Mts . wurde dem in Rankweil
wohnhaften Raimund Melchior  ein Fahrrad im
Wert« von 200 Schilling entwendet. Ter Dieb konnte
bereits am folgenden Lstorgen um 6 Uhr von der Gen¬
darmerie in Weiler angehalten und der Tat überwiesen
werden. Es ist dies der aus der Tschechoslowakeîstam¬
mende Wilhelm Schmi d, der überdies auch vom Stadt¬
polizeiamt in Innsbruck  ivegen Zechbetruges gesucht
wird. Das Fahrrad wurde zustande gebracht. Weiter
wurde am 25. ds. M . in A u ein fast neues Fahrrad ge¬
stohlen. Die sofort angesetzte Fahndirng hatte ebenfalls
Erfolg, da der Täter schon am darauffolgenden Tag in der
Person des Johann R u p p r e cht aus Nürnberg von
der Gendarmerie in Mell an  dingfest gemacht werden
konnte. Das Rad wurde ebenfalls herbeigeschafft. Die
Täter wurden den zuständigen Gerichten übergeben.

Statistik über die Tabaktrafiken in Vorarlberg. In Vorarlberg
befinden siä) insgesamt 516 Trafiken, van denen 31 selbständig, 147
mit Gast- und 338 mit sonstigen Gemerben verbunden sind. Bon
diestn leisten 4 mehr als 3 Prozent Geminnrückzahlung, 139 ---- 3,
292 ---- 2 und 8 --- 1 Prozent . Bon der Gewinnrückzahlung sind
befreit auf Grund der Rormalmäßigkeit 68 und aus Grund lang-
sähriger Tarisführung 3. Die Gesamtsahressassung aller Trafiken
bei den Verlagen betrug im Jahre 1925 4.926,141.38 Schilling. Den
vier Hauptverlagen sind zwei Verlage mit zusammen 88 Trafiken zu-
gewiesen. -

Wieder ein Lcichensund in der Etsch. 2lus B oz e n wird
berichtet: Am Dienstag entdeckte der Lehrer Bergamo
in Psatten  eine von der Etsch in die Frizzi Au ange¬
schwemmte Lerche, Er zeigte den Fund sofort den Cara-
binieri an die unter Mithilfe des GemetndearzteS Sie
Bergung des schon stark mitgenommenen Kadavers Vor¬
nahmen. Vs handelt sich um die Leiche eines ungefähr
50jährigen Mannes ; sie war vollständig nackt und trägt
viele Tätowierungen , darunter am linken Handgelenk
eine Schlange in Form eines Armbandes , auf der Brust
die zirka 35 Zentimeter lange Figur einer Frau ; am
reckten Ztrm ein Herz, die Buchstaben K. K. einschließend,
darunter die Buchstaben A. M. und die Zahl 1894. Ter
Körper dürfte schon drei bis sechs Wochen  im
Wasser gewesen sei; die Hirnschale fehlt und der Kopf
ist dadurch so unkenntlich geworden, daß es bis jetzt noch
nicht gelungen ist, die Leiche zu identifizieren.

Bo« einem Räuber überfalle». Aus Bozen  wird
berichtet: Als Fräulein Rosa Schmid am 24. d. M. in
ihre Wohnung Bia Dante Nr. 21 trat , bemerkte sie, daß
ein unbekanntes Individuum eben aabei war, die Zim¬
mer zu durchstöbern. Der überraschte Dieb warf sich auf
Frl . Schmid, erfaßte sie am Hals und würde sie wohl
erwürgt haben, wenn es ihr nicht gelungen wäre, mit
Anstrengung aller Kräfte um Hilfe zu schreien. Dies
schüchterte den Uebeltäter ein ; er ließ sein Opfer fahren
und suchte tu eiligster Flucht das Weite, ohne bemerkt
zu werden. Der Polizei gelang es. den Angreifer in
einem gewissen P anci rollt  Anton zu identifizieren
und festzunehmen,

Zn dem Unwetter i« Zftero» wird uns noch geschrieben:
Rach sehr schwülen Tagen hatte es Montag abends leicht
zu. regnen begonnen, auch nachts über hat es etwas Regen
gegeben und doch blieb es Dienstag früh bei starker Be¬
wölkung feucht-schwül. Nachmittags gegen 3 Uhr setzte
Platzregen ein, bald zuckten grelle Blitze und es erhob sich
ein starker Sturm . Die Temperatur sank rapid ans elf
Grad Celsius. Drei Gewitter  trafen sich über dem
Burggrafenamte . Heber zwei Stunden dauerte das Ge¬
witter bei zettweise wolkenbrucharligem Regen an. Ter
Temperatursturz war leider durch stärkere Hrrgelfchläge in
Merans Umgebung, so vor allem in Lana,  inrvor-
gerufen. Es war ab 4 Uhr so finster, daß man in allen
Räumen Licht anzünden  mußte , ohne daß es sich bis
zum Abend ausgeheitert hätte. Pkittwoch früh zeigten sich
die Hochgebirge ringsum bis aus zirka 1300 Meter herab
in Neuschnee. Es blieb aber trüb und windstill.

#

Innsbrucker Urania,
Die Kaîizlei der Urania bleibt vom 1. August bis 1. September

gesperrt und werden di« P . T. Mitglieder aufmerksam gemacht, daß
während dieses Monates der Verkauf der Anweisungen für die Er !-
bühne im Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes,

! „Toxishoi". Maria -Theresienstraße Nr . 45, stattfindet. Die Leih-
I hibliochek bleibt mährend des August offen und zwar Montag undi Donnerstag von4 bis ’?7 Uhr abends,
i Besucht die tftar» .-Maichiner>ichreidkur!e' u- ®

i
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Kille MMMMe illls lrers» tato« Wirse.
M AimiWIer uns eine» in Inn einsenfßieri

Rinn , 29. Juli.
In Sen ersten Nachmittagstunden wurSe unsere Ge¬

meinde heute von einer Brnnökatastrophe  heim-
Sesucht, Sie für das ganze Dorf ucrhciuMiövoll geworden
märe, wenn es nicht den vereinten Bemühungen der
Feuerwehren von Rinn und Umgebung, sowie der Mit¬
wirkung der Innsbrucker Motorspritze gelungen wäre, den j
Brand , Ser in der Vditte des Ortes an sechs Objekten I
wütete und bereits auf das Dach der Pfarrkirche über- j
gegriffen hatte, gerade noch rechtzeitig zu lokalisieren, bevor
Las verheerende Element auf den östlich der Kirche ge-
legenen Dorfteil vernichtend irberspringen konnte. F ü n f
Bauernhäuser  und eine S o m m e r v i l l a sind in
kaum einer Stunde dem Feuer zum Opfer gefallen, das
rasche Umsichgreifen des Brandes ließ nur einen geringen
Teil der Einrichtung retten, doch ist das Bieh geborgen
urrd kein Menschenleben gefährdet worden. Der Scha¬
den ist außerordentlich groß, die Gebäude sink»bis auf den
Grund mit allen Fahrnissen und der erst etnge,brachten
Heufechsung niedergebrannt, die Versicherung reicht in
allen Fällen auch nicht annähernd zur Deckung.

Wie das Feuer ausbrach.
Am Donnerstag kurz nach 1 Uhr mittags arbeitete der

JörgeiMuer Stefan Schaffe  rer , Besitzer des An¬
wesens Nr. 12, das knapp unterhalb der Rinner Pfarr¬
kirche stand, in feinem Stall , als ihn sein »jähriges Iöhn-
chen mit dem Rufe aufschreckte: „B ater , es b r e n n t i m
Stadel !" Der Bauer trat ins Freie und sah schon die
Flammen aus der Scheune schlagen. Ehe er sich vom ersten
Schrecken ermannt und die Nachbarschaft alarmiert hatte,
war das Feuer , das ein eben einsetzender Nordostwind
schürte, auf die benachbarten Häuser, bezw. ihre Schlndel-
öächer übe»gesprungen — cs waren alles einfache Holz¬
häuser auf Manergrund — und in weniger als einer Vier¬
telstunde stand die ganze rechts von der Kirche befindliche
Häuserreihe in hellen Flammen.

Inzwischen hatte die Freiwillige Feuerwehr Rinn  mit
ihren Geräten die ersten Lüschversuchc in Angriff genom¬
men, die aber bei der Unzulänglichkeit der Löschgeräte, zu
kurze Schläuche etc„ fürs erste das Wettevgreifen des
Feuers nicht verhindern konnte. Außerdem befanden sich
eure Anzahl von Rinner Bauern nnd Burschen zur Holz¬
arbeit  am Hochwald1tL Stunden auf der Höhe unter¬
halb der Neunerspitze, die erst durch den auffleigenden
Rauch die Gefahr, die ihren Heimstätten drohte, erkann¬
ten und dann im Laufschritt nach Hanse eilten.

Die Feuern,ehrhilfe der Nach- argemein- en.
Da die einheimischen Kräfte zu einer wirksamen Hilfe

nicht hinreichien, wurden telephonisch die Wehren der
umliegenden Gemeinden alarmiert und in kurzer Zeit
rasselten die Mannschaftswagen umd Spritzen der Frei¬
willigen Feuerwehren von T u l f e s, A ld ra n s, L a n s,
Sistrans , Ampaß . WattenS , Hall  zum Brand-
platz und vereinigten sich mit der Ortsfeuerwehr zu ener¬
gischer Bekämpfung des immer mehr um sich greifendenBrandes.

Durch besonders beherztes und schneidiges Eingreifen
in die Lösch arbeiten hat sich die Mannschaft des Rad¬
fahrer - Bataillons M . 6 aus Hall  ausgezeich¬
net, die rasch am Brandplatz erschien und wesentlich zur
erfolgreichen Bekäurpfnug des Brandes beitrug. Auch die
G en d a r m e r i ebe a m t e n der benachbarten Gen-
idarmericPosten haben mit allem Eifer uritgewirkt und für
Sie Ordnung und Sicherheit am Brandplatze Sorge ge¬
tragen.

Die Freiwillige Feuerwehr I n n s b r u ck rückte, kaum
daß sie den telephonischen Alarmruf vernommen, unter
Führung des Branddirektors Innerhofer und des

Hauptmannes S che r a n mit der 1. Kompagnie nnrer dem
Kommando des Hauptmannes Julius Pitscheider
mit der Motorspritze  aus und erreichte trotz der
miserablen Wog Verhältnisse— die Mannschaft mutzte zeit-
weise vom Motorwagen absteigen und die Motorspritze
durch die unergründlichen Moraststellen schieben— gegen
llg Uhr Rinn , gerade zur rechten Zeit , um in eine gefähr¬
liche Phase des Brandes entscheidend einzngreifen.

Auf dem Brandplatz erschienen alsbald persönlich der
Leiter der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck , Hofrat
Dr. 8 echt Haler  und der Bürgermeister von Hall,
Kommerzial- und Kammerrrat Anton Schlögl.

Dis Ausdehnung des Brandes.
Vom H a u s N r. 12, wo das Feuer au Soest rochen ist.

ergriffen die Flammen der Reihe nach folgende Objekte,
die samt den Oekonomiegebüuden bis auf den Grundniederbrannten:

1. Haus Nr.  12 beim Iörgenbauer:
2. H a n s N r. 11 beim 1l n t e r e n G ci g c r mit Holz¬

schupfen und Stall:
3. Haus  N r. 10 beim Oberen Geiger  mit Stall,

Wagen rem isc und Holzschupfen:
4. Haus  Nr . 9 beim Spcckinger  mit Holzschupfen,

Waschküche und Backofen:
3. Haus Nr.  7 beim Schneider Schafferei  mit

Waschküche, Wagenremise und Holzschupfen.
Diese Häuser standen neben- bezw. Untereinander und

boten durch ihre Schindeldächer sowie durch die mit
frischem Heu gefüllten Scheunen dem Feuer immer neue
Nahrung.
Am oberen Winkel des Ktrchplayes stand die aus Zirbel-

Holz im Schweizer Stil erbaute Billa  des Dr . Leo
W e l z l aus I n n s b r u ck. Die ganz aus Holz be¬
stehende Billa fing nun auch Feuer , doch gelang es den Be¬
mühungen der im Haufe zum Tommeraufeuthalt weilen¬
den Familie des Besitzers, unterstützt von hilfsbereiten
Sommerfrischgästen, den größten Teil der Einrichtung zu
bergen. Die Billa selbst mußte dem Feuer überlasten wer¬
den, das alsbald den schmucken Holzbau wie einen
Scheiterhaufen in verzehrende Flammen hüllte.

Das Feuer greift auf das Kirchendach über.
Bon der Front der brennenden Häuser, die kaum fünf

Meter von der Pfarrkirche entfernt in rauchenden Flam¬
men stand, trieb nun der Wind Funken und wohl auch
breinnende Holzteile auf das Giebeldach der Pfarr¬
kirche,  wo sich das Feuer im Gebälk des DachstnhlcS
festsetzte und schon unterhalb des Dachfirstes kleine Flam¬
men hernorleckten.

In diesem kritischen Moment erklommen beherzte Män¬
ner vom Innern der Kirche aus den Dachboden und lösch¬
ten mit Wasser, das von eifrigen Händen auf Leitern in
Kübeln hinausgerelcht wurde, den am Tachstuhl nagenden
Brand . Inzwischen war auch die Innsbrucker Motor-
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spritze: Sie beim Dorfbrunnen Aufstellung nahm, in Tätig,
keit getreten, nnd nun richteten sich fünf mächtige Wasser¬
strahlen auf das Dach der Pfarrkirche, um das Weiter-
greisen des Feuers auf die Pfarrkirche selbst zu bekämp¬
fen. Schon war das D a chkr e u z der Kirche einge¬
sunken  und hing schief auf das Dach nieder, da gelang
es gegen 4 Uhr die drohende Gefahr zu bannen, die Kirche
und damit wohl das ganze Ostdorf war gerettet.

Die Pfarrkirche hat außer dem gerinMigigen Brand¬
schaden am DachHuhl und dem eingesunkenen Kreuz keinen
Schaden erlitten.

Verletzte Feuerwehrleute.
Bei den Rettungsarbeitcn an dev Pfarrkirche verun¬

glückten zwei Feuerwehrmänner . Auf einer Leiter der
Rinner Feuerwehr stiegen drei Steiger zum K'irchendach
empor, als die Leiter brach und alle drei Feuerwehrmän¬
ner von beträchtlicher Höhe zu Boden stürzten. Dabei er¬
litten die Feuerwehrleute Gottfried Muig,g  aus A m-
paß  und Johann G a p p aus A l d r a n s mehrfache Ver¬
letzungen: beide konnten jedoch noch am Abend mit dem
Auto der „Innsbrucker Nachrichten" nach Aldrans in
häusliche Pflege überführt werden.

Sieben der Bekämpfung des Feuers am Kirchenüach
bemühte sich die Feuerwehr, die Glut ans den Brandstätten,
die schon nach kurzer Zeit nur mehr qualmenden Schutt¬
haufen glichen, zu dämpfen. Dabei erlitt der Feldjäger
Slumeiex  des Radfahrer -Baons HaIl  eine an¬
scheinend schwere Rauchvergiftung,  er mutzte Mit¬
telst Auto nach Hall überführt werden. Klumeier war auf
dem Haus Nr . 12 beschäftigt, den Brandherd zu demo¬
lieren, als er durch den dichten Rauch, der durch das
Spritzenwasser entstand,betäubt wurde und glücklicherweise
durch einen Kameraden rechtzeitig geborgen werden
konnte. Im Gasthaus „Zur Arche" untergcbracht, verfiel
Klumeier in Bewußtlosigkeit und Krämpfe.

Die Lokalisierung des Brandes.
Gegen A5  Ubr nachmittags konnte die Gefahr eines

Weitevgreifens des Feuers als beseitigt  angesehen
werden. Aus den nächstgelegeuen Häusern, die besonders
gefährdet waren, beim „Tax", beim „SHwoapfer" und
anderen Gebäuden hatte»! die Bewohner mit vereinten
Kräften Einri chtungeg egen standc und Möbel geborgen,
das Gasthaus zur „Arche", dessen Besitzer telephonisch die
Feuerwehren alarmiert und auch sonst jede Hilfsbereit¬
schaft bewiesen hatte, wäre sehr gefährdet gervescn, wenn
das Feuer bet der Pfarrkirche nicht Halt gemacht hätte.

Bis 6 Uhr abends konnten die meisten der auswärtigen
Feuerwehren nach ausopfernbem Löschwerk wieder ein-
rücken. Die. Brandwache hielt die Rinner Feuerwehr.
Noch gegen Abend blieb der Rauch über der Brandstätte
stehen, er war auch vom Inntal aus bis zur Dämmerung
zu sehen. Die Nachricht vom Grotzseuer Hatte sich in der
Stadt rasch verbreitet : eine Anzahl von Autos und Motor¬
radfahrer fuhren in der Richtung nach Rinn,  kamen
aber auf der aufgeweichten, jeder Beschreibung spottenden
Höhenstratze kaum recht vom Fleck. Wie leicht hätte der
schlechte Zustand der Straße  die Innsbrucker
Motorspritze so lange anfhalten oder gar festhalten können,
Satz sie zur Abwendung größeren Unheiles zu spät
gekommen wäre. Ein warnendes Mahnzeichen für die
Nitttelgebirgsgemeiniden, ihre Wege be sse r in Stand zu
halten-, nicht nur im Interesse der Fremden, sondern zum
ei genstcn  Nutzen!
Ei» Innsbrucker Feuerwehrmann rettet ein Mädchen.
Die Mannschaft der Innsbrucker Motorspritze konnte

gegen 6 Ubr abrücken. .Kurz vorher war ein Rinner
Bauernmädchen, die Tochter eines der Abbrändler , auf
der Suche nach Geflügel auf dem meterhohen Brandschutt
durch die Deckbretter einer Abortgrube üurchgebro-
chen und sofort Vis an den Hals in der Grube vevschrvuu-
den. Auf die Hilferufe des Mädchens eilte der Innsbrucker
Feuerwehrmann Alois Suttner  herbei und befreite
die Eingebrochene aus ihrer gefährlichen Lage.

Die miserablen Wegvcrhältnisse  haben die
Ankunft der herbeieilenden Spritzen bedeutend ver¬
zögert,  so hätte z. B . die Innsbrucker Motorspritze bei

Mir «sorgen sorgt daß liebe Leben.
Und Sorgen 'biecher sind die Reben. n fi ♦

kleine WWlen.
„Alles irr Ordnung !"

Dies« trostvolle Erkenntnis vermittelt der Bericht des Un » tr*
einbarkeitsausschusses  über di« Bezüge der Abgeord¬
neten.  die Bankfunktionen ausübten . Die Unvereinbarkeit besteht
durchaus nicht darin , daß einer oder der andere finanzielle Vor¬
teile haben könnte, sondern: „Oie Stelle eines Banksunktionärs hat
m der letzten Zeit an ihrem guten Ruf viel  e i n g e b ü tzt." So¬
mit hoben die Mitglieder des „hohen Hauses", die auf ihren Ruf
sehr viel Hallen müssen, natürlich olle» Anlaß, sich von so diskredi¬
tierender Betätigung sernzuhalten. Dr. Renner , All ! na und
Domes  haben sich mit einer Million im Monat zufricdengegeben,
aus die sie wohl verzichten können. Dr . Fink , H a u e t s und II n-
terberger  haben überhaupt nur „Sitzungsgelder" erhalten , lieber
4800 Schilling sährlich haben nur drei Ehnstlichsoziale und ein So¬
zialdemokrat bezogen; der einzige, dem seine Stelle 900 Schilling
im Monat eingetragen Hai, ist der Leiter der Riedcrösterreichischen
Landes -Hypothekcnanstalt (Strceruwitz ?); aber auch sein Gehalt
wird im Bericht als nicht übertrieben bezeichnet. Insgesamt wurden
91 Stellen als unvereinbar  gemeldet : diese bekleiden 50
Abgeordnete, davon 24 Christlichsoziale, 2l Sozialdemokraten,
3 Großdeutsche und 2 Landbündlcr . Aber 18 Christlichsozialc und 22
Sozialdemokraten hievon haben überhaupt keinen Groschen be¬kommen. . .

Der Humorist Resl am einen Abgeordneten.
Der aberösterreichische Meisterhumorist Franz Resl,  dem kürz¬

lich ein Abgeordneter in der Linzer „Bauernzertung " bei einer
Aussprache über die Abgeordnetenbezüge seine „Millionen "-
honorare vorgerechnet hat , sendet der „Oberösterr . Tageszeitung"
nachstehendes Brieflein mit dem Ersuchen, cs an den Herrn Ab¬
geordneten weiter zu leiten:

Aber, aber , Herr Landlagsabgeordneter,
wie kann man denn nur sa neidisch sein? ! Und noch dazu auf
einen eigenen Landsmann! Nein, Herr Abgeordneter, das ist

wirklich nicht schön von Ihnen . Wenn i ch Abgeordneter wäre,
ich hätte keinen Neid. Im Gegenteil . Ich würde mich freuen , wenn
ein Landsmann von mir schöne Erfolge hat, und wenn er auch
nur ein „Witzecrzühler" ist. Sie dürfen es mir glauben . Herr
Abgeordneter, es ist bei dem dennaligen Listenwahlsystem leich¬
ter.  Abgeordneter zu werden , als in dieser elendigen Zeit so
fröhlich zu bleiben, daß man mit seinem Humor noch Tausenden
ein paar lustige Stunden bereiten kann.

Und nach etwas dürfen Sie nicht vergessen. Ich verschaffe denen,
die mich wählen , adch wirklich etnras, wenns auch nur Heiterkeit
und Frohsinn ist. Und noch etwas . Ich werde nur d a n n bezahlt,
wenn ich etwas leiste! Aber Sie haben recht, Herr Abgeordneter,
die Diäten sind wirklich nicht überwältigend . Darf îch Ihnen
einen Rat geben? Hangen Sie die Abgcordneterei auf den Nagel
und werden Sie Vortragskünstler ! Opfern Sie so wie ich durch
10 bis 15 Jahre Ihre ganze freie Zeit dem Studium , nicht nur
der Bücher, sondern auch von Land und Leuten, opfern Sic so
wie ich unzählige Nächte, um sich bei allen erdenklichen Wohl-
tätigkeitsabenden kostenlos zur Verfügung zu stellen, nehmen
Sie so wie ich, all di«« Unmenge von bitteren Enttäuschungen,
Taktlosigkeiten , Undank und übler Nachrede in Kauf , wappnen
Sie sich mit Geduld, eisernem Willen und Selbstvertrauen , dann
werden Sie sicher auch Erfolg haben und höhere Diäten bekommen.

Nridig werde ich Ihnen aber nicht sein! Im Gegenteil . Ich
werde dereinst meine Enkelkinder auf den Schaß nehmen und
ihnen voll Stolz erzählen : „Ta is amal a Landtagsabgeordneter
g'wesen . . ., den kannten nicht nur seine Kollegen im Landtag,
zehn Prozent seiner Wähler und der Hausportier , sondern jeder¬
mann in der ganzen Heimat , denn er trug das Lachen und den
Frohsinn unter die Leute . . ."

Sehen Sie , Herr Landtogsabgeordneter , so ein netter , ent¬
zückender, neidloser Mensch ist ihr ergebener Franz Resl.

Der zensnricrtc ,.Polen«kin"-Film.
Um das non der deutschen Filmoberprüfungsstelle erlassene Ver¬

bot der Aufführung des „Potemkin"»F8ms wieder zu beseitigen, ist
man, wie kurz berichtet, auf die schnurrige Idee verfallen, aus dein
Meisterwerk so viel hcrauszuschneiden, daß es auch vor den gestren¬
gen Herren Zensoren Wohlgefallen finden könne. Zu welchen Kin¬
dereien man da greifen mußte, das zeigen die folgenden Beispiele.
Vorsorglich wird im Anfang bemerk!, daß cs zu der Meuterei auf
dem „Patemkin " nur gekommen sei, weil der Zar es damals orr-
säumt habe. R es armen  im Sinne westeuropäischer Demokratien
einzuführen. Im übrigen werden alle „aufreizenden" Gewalttaten

weggelassen. Der schlafende Matrose  windet sich— aber unter
einem unsichtbaren Knutenhieb. Die Menschen auf der großen Treppe
fallen zwar — aber die zugehörigen Schüsse  fallen nicht. Kein
Offizier wird ins Wasser  geworfen — aber man erhält die be¬
ruhigende Versicherung, daß sie std) schwimmeird ans Land gerettethaben.

Mit Recht meint ein Verliner Blatt , diese erzwungene „Kastrie¬
rung" des „Pot « nkin"-Films sei mindestens ebenso läd)erlick, wie
die berühmten vormärzlichen Zensurstrichc, die etwa aus Ferdinands
Vater in „Kabale und Liebe" Ferdinands Onkel machen, um Fami¬
lien- und 'Autorttätsgefühl« wenigstens in direkter anstelgsndsr Linie
zu schone». Durch diese von ihr veranlaßte Bearbeitung ' der .Ren o-
l u t i d n für höhere Töchterschulen  ist die Filmober,
prüsungsstelle vielleicht noch viel mehr blamiert als durch das Verbot
selbst.

Fixe Berichkersta.st«ns.
Am Donnerstag früh wurde durch die „Amtliche Nachrichten¬

stelle" folgende Meldung verbreitet:

KB. Berlin . 29. Juli . Nach den Blättern entstand in den
Badenräumen des Amtsgerichtes in S e n f t e n b e r g durch
Unachtsamkeit ein Brand , der in kurzer Zeit den ganzen Dach-
stuhl in Flammen setzte. Große Mengen Munition und
Handgranaten,  die von den früheren Unruhen  dort
ausbemahrt wurden , explodierten.  Da «s Gefängnis inutzts
schleunigst geräumt iverden. Eure Anzahl Feuerwehrleute wurde
durch die Explosion schwer verletzt.  Das gesamte Akten-
nraterial ruurde vernichte  t . Ein Teil des angrenzenden
Gefängnisgebäudes  wurde durch einstürzende Mauern
und Aufreißen des Daches schwer beschädigt.

Für die „Saure Gurkenzeit " war das jedenfalls eine sehr
schöne Meldung und wrr zweifeln nicht daran , daß sie von den
derttscheu Blättern groß ausgemacht wurde . Leider war die Freude
über die Sensation nicht von langer Dauer ; denn bald stellte es
sich heraus , daß es sich nicht um einen wirklichen Brand , sondern
nur um eine Generalprobe  der Senftenberger Feuerwehr
gehandelt hat , zu der eine Annahme entworfen wurde , deren
einzelne Punkte in der obigen Meldung von einem allzucisrigcn
Berichterstatter bereits als Tatsachen verwertet wurden . Es geht
eben nichts über eine „fixe" Berichterstattung. Und auch di-:
M i l i t ä r k o n t r o l l k o m m i s s i o n ist um ihre Freude ge¬
kommen. denn mit dem verheimlichten Munitionsvorräten , auf
die sie vermutlich ein», neue Entwaffnungsnote ausbauen mailte,
ist es nun nichts.
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besseren Wegen eine halbe Stunde früher  am Branv-
platz eintreffen können, wodurch wahrscheinlich ein oder
zwet abgebrannte Häuser noch hätten gerettet werden
können. Die Gemeindevertretung in Rinn ist überhaupt
rricht für die Verbesserung der Stratzenverhältnissc einge¬
nommen, denn sie hat kürzlich'auch den Autoverkehr
Innsbruck —Rinn abgelehnt.

Der Schauplatz der Braudkatastrophe.
Das Häuserviertel vor dem Portal der Rinner Pfarr¬

kirche ist nur mehr eine glimmende und rauchende Trüm-
urerstätte. Ta die zusammeugepretztcn glimmenden Heu«
stöcke eine wettere Gefahr bilden, wurden sic von Feuer-
weHrmännern mit Pickeln und Hauen auseinandergertssen,
S-as mottende Heu ist über den Boden gestreut, kreuz und
quer liegen verkohlte Balken, Wasserstrahlen zischen auf
leckende Flammenzungen , knapp am Weg steht noch ein
gänzlich verkohlter Rest der Villa, ein Teil des Gartcn-
zannes hängt als einziges unversehrtes Neberblcibsel zu
Boden. Ringsum sind Einrichtungsgegenstänbe auf-
gehäust, drüben in der Veranda der „Arche" liegt neben
dem Mobilar der Villa Welzl ein armseliges Bündel,
zwei, drei Pappschachteln, ein in ein Leintuch eingewickelter
Kleiderpack, es ist alle  s, was die Schaffererlcute in aller
Eile außer dem eigenen Leben retten konnten, die Tochter
steht hilflos weinend daneben.

Die Ursache des Brandes
ist noch unaufgeklärt. Mau vermutet, daß Kurzschluß
am Brandausbruch schuld sein könnte,' schon vor längerer
Zeit sollen sich die Bewohner des Hauses Nr . 12 über die
mangelhafte Installation  des elektrischen Lich¬
tes erfolglos beklagt halben. Ein anderes Gerücht will
wieder mii Zündern spielende Kinder  als Ursache
des Unglückes wissen, die Erhebungen der Sicherheits-
behöröen sind im Zug, vorläufig konnte nichts Stichhäl¬
tiges erwiesen werden.

*

Die jüngste Braudkaiastrophc auf dem Innsbrucker
Mittelgebirge rnft die Erinnerung an die verschiedenen
großen Brandunglücke wach, die im Laufe der letzten
Jahrzehnte die Siedlungen ans dem südlichen Mittelgebirge
betroffen haben. Stach der großen Brawdkatastrophe, der
im Sommer 1883I g ls fast ganz zum Opfer gefallen ist,
hat der große Brand von A l dr a n s im Herbst 1893 an
30 Häuser samt der Kirche in Asche gelegt. 1903 ist dann
Sistrans  von einem Großfeuer heimgesucht worden,
das einige Bauernhäuser mitten im Dorfe einäscherte.
Auch in Laus  wütete bald darnach ein Großfeuer, das
die Häuser einer ganzen Dorfgasse vernichtete. Seit¬
her blieb das Mittelgebirge von größeren Brand¬
schäden bis zum heutigen Unglückstag von Rinn ver¬
schont.

6itirote Brief.
Aus Südiirnl wird uns geschrieben: Einiges Aufsehen hat in

Bozen  unter den Steuerträgern und Ilmlagenzahlern, und das
sind schließlich alle deutschen und italienischen Inwohner , der Beschluß
des Regicrungskommissärs erregt, eine Anleihe von zweieinhalb
Millionen Lire  bei einer Mailänder Sparkasse aufzunehmen.
Zinsen nach dem jeweiligen Zinsfuß der Sparkasse und in zwanzig
Jahren rückzahlbar. So ein Kommissär, der der Bürgerschaft in
keiner Weise Rechenschaft zu legen braucht, hat es leicht, Schulden zu
machen. Wie muhte sich die alte sreigewählte Stadtvertretung dagegen
mit der Begründung seinerzeitigcr Jnvestitionsanleihen der Be¬
völkerung gegenüber abplagen. Die alte Stadtvertretung schuf bannt
Werk«, von denen die Steine erzählen, soweit die Stein « nicht, wie
der Gedenkstein des Rathausbaues , von den neuen Gewalt¬
habern heruntcrgenommen wurden. Zweieinhalb Millionen sind
gewiß ein schönes Stück Geld, mindestens gewesen. Aber die Fest¬
lichkeiten, die über Bozen ergehen, kosten auch ein schönes Stück
Geld. Man würde darüber weniger kritisieren, wenn die all¬
gemeine wirtschaftliche Lage  günstiger wäre. Aber di«
Entwertung der Lira und die beängstigend sich zuspitzende Teuerung
macht die Leute kopfhängerisch. Die Brotpreise sind seit wenigen
Wochen um ein Viertel gestiegen. Was das für Familien mit Kin-
dern bedeutet, wird klar, wenn man das absolute Gleichblciben der
Löhne entgegcnhält. Da rührt sich keine Katz. Andererseits müssen
die Leute sehen, wie fort und fort das Geld für Festlichkeitenund
Gastlichkeiten hinausgcgcben wird. Das fehlende Animo bei diesen
Gelegenheiten wird auch immer deutlicher bemerkbar und auch
bemerkt. In L a n a war zum Königsempfang eine Triumphpfort«
aufgerichtet. Da sagte niemand etwas dagegen. Etliche Tage später
hatten sie in derselben Gemeinde wieder eine Feier , die Schießstand¬
wiedereröffnung, mit sehr exaltierten Redensarten . Da wollte es
das Schicksal, daß derselbe Triumphbogen, wo sie neuerdings großen
Empfang machen wollten, in der Nacht zuvor nicdergebrannt ist.
Die Stimmung für Triumphbögen ist einmal nichl vorhanden.

In diesen Tagen befindet sich der Trienter Fürstbischof in der
Meraner Gegend auf Visitations- und Firmungsreise bei seinen
„geliebten Diözesanen ". Am 12. Juli hat er in Bozen
den Grundstein zum « iegesdenkmal eingeweiht» Denkmal des Sieges
auch über seine „geliebten Diözesanen". Dort wurde fort und fort
der Sieg über den Feind verherrlicht. Und wer war der Feind?
Die eigenen Landeskinder und Diözesanen. Diese Zeiterscheinungen
machen die Leute schon sehr bedenklich. Die Siegesfeier war doch
ein Hohn gegen die Besiegten, wozu Segen dabei und Weihwasser?
Und Ce sä re Battisti  war und blieb antireligiös bis zum letzten
Augenblick. Wozu bei seiner Denkmalfeier ein Bischof? Der tote
Battisti, dessen Mut im Sterbe » gewiß jeder bewundert, hätte den
Diözesanbischof. den er seinerzeit in einem ersten Maiplakat als
„prete majale"-Saupfaff verunglimpfte, sicher nicht herbeigerusen.
Und der Bischof brauchte kein besonderes Bedürfnis zu fühlen, auf
den Stein mit dem Namen Battisti eingemeifelt. Weihwasser zu
sprengen. Seinerzeit während des Krieges hat sich Bischof Cndrici
geäußert : Gutes habe der Krieg bislang nicht gebracht, nur ein
Gutes , er habe Stadt und Land von Cesare Battisti befreit, d. h., durch
dessen Flucht nach dem Süden Verzeihen wird schon recht sein,
aber das Bolk macht sich bei solchen Zeiterscheinungen doch sein«
Gedanken.

Sie angestrengtesten Gedanken macht man sich aber bezüglich des
Schicksals der Lira . Die Zeitungen beschwichtigen, aber die Maß-
nahmen der Regierung säen Furcht. Sie sollten offenherzig begründet
und erläutert werden. Da wird viel darüber gesprochen und
kommentiert, warum wohl die Ausgabe neuer Pässe  eingestellt sei.
Es ist die gleiche Maßnahme , deren Einführung auch aus Frank¬
reich als beabsichtigt gemeldet wird. Die Leute sollen im Lande
bleiben und nicht durch Reisen und Auslagen in der Fremde zur
Entwertung der Lira beitragen, der Export von heimischer Valuta
soll nach Möglichkeit unterbunden werden. Gut ! Diese Erklärung
ist jedermann verständlich und mag auch unter den heutigen Berhalt-
nissen gutgeheißen werden. Aber sagen  muß man es der
Bevölkerung. Indessen hat sich in Slldtirol die Ansicht herausgebildet,
die Paßschwicrigkeiten wurden nur auferlegt, well man unten und
in der Mitte und oben mit dem Ausfall der Feierlichkeiten beim

Siegesdenkmal nicht zufrieden war . Daß die Reden schön gewesen
sind, wurde in der italienischen großen Presse allgemein anerkannt,
aber sonst war nicht alles in Ordnung. Dafür kann aber doch die
Bevölkerung nichi. Warum läßt man Leute, angeblich im Namen
der Bevölkerung auftreten und reden, di« di« Bevölkerung dazu nicht
angestellt hat ? Durch dieses unwahre System kommen eben die
Mißverständnisse heraus . Die angesuchte Deputation der deutschen
Eltern dagegen wurde zum König nicht zugelassen.

Der F r e m d e n v e r keh r entwickelte sich in der letzten Zeit
annehmbar . Hoffentlich ist der seit 27. Juli eingetretene Regen nicht
wieder eine Dauererscheinung wie im Frühjahr . Den Bauern und
den Städtern war die Befruchtung willkommen, aber ein Tag Regen
wäre allen wieder genug auf eine Weile.

$fcatec+$hi0+ßimft
= Stadtthcaler Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr Abschiedsgast-

spiet der Opereitensängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater
in Hannover „Die Fledermaus ", Operette in drei Akten von Johann
Strauß . Neu in Szene gesetzt vom Oberspielleiter Os-wald Cze>
chowski. Musikalische Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl.
Rosalinde — Franzi von Dobay als Gast, Adele — Stella Stojan,
Prinz Orlofsky — Grete Reith, Eisenstein — Othmar Fabro , Frank
— Oswald Czcchowski, Alfred — Willi Wahle, Frosch — Theodor
Knapp. Samstag 8 Uhr abends Gastspiel der Operettensängerin
Grete von Rittersheim von der Dolksoper in Wien „Die tolle Lola",
Operette in drei Akten von Hugo Hirsch. Reue Einstudierung. Sonn,
tag abends 8 Uhr Gastspiel der Qperettensängerm der Volksoper
Grete von Rittersheim Wiederholung der Operette „Die tolle Lola".
Gewöhnliche Preise. Für alle Vorstellungen haben die ermäßigten
Dutzend- und Studenten karten Gültigkeit.

- - Lxlbiihne, Löwenhauslheaker. Freitag abends 8 Uhr gelangt
das feit vielen Jahren nicht mehr gegebene, äußerst humorvolle
Bolksstück„Jägerblut " von Benno Rauchenegger zur Ausführung.
Samstag erstes Auftreten von Anna Exl „Glaube und Heimat"
von Karl Schönherr . Als nächste Neuheit bringt die Exlbühne das
dreiaktige Schauspiel „Der Nothelfer" von Karl Schöicherr mit Fer-
dinand und Anna Exl in den Hauptrollen zur Darstellung. Die
Proben hiefiir finden gegenwärtig in Anwesenheit des Autors statt.
Di« folgende Neuheit ist ein Werk des heimischen Schriststellers
Rudolf Brix, und zwar „Balduin und Filimunde ", eine Diebs-
komöüie in fünf Akten. Die Uraufführung dieses äußerst gelungenen
Werkes wird gegen Mitte August statffinden. An weiteren Neu¬
heiten hat Direktor Exl für die heurige Spielzeit im Löwenhaus
noch angenommen: „Peters Himmelfahrt", ein Traumspiel in fünf
Akten von Karl Pschorn. „Der Platzregen", eine Dorfkomödie in
drei Akten von P . T. Petroüic , und „Der Mord an der Frau
Pmagl ", Komödie in drei Akten von Ernst Gutfreund.

— Radio Wien 531. 7 Uhr: Krankheiten der Kleintiere. 2. Kanin¬
chen, vorgetragen von Dr. Wirth, Pros , der tierärztlichen Hochschule.
7.30 Uhr: Morsekurs. 8 Uhr: Wiener Abend, Kapelle Ganglberger.

--- Der Geiger Henri Marteau hat einem Ruf an das Leip¬
ziger Konservatorium  Folge geleistet. Damit findet ein
langer Leidensweg des berühmten Violinspielers und Pädagogen
seinen Abschluß. Bekanntlich war Marteau , der van Gebiert Fron-
zose ist, bei Ausbruch des Krieges Leiter der Meisterklasse sür Violine
am Berliner Konservatorium. Er kehrte damals nicht nach Frank¬
reich zurück, da er es mit seinem Gewissen nicht vereinbaren
konnte, gegen Deutschland, dein er als Künstler olles zu verdanken
hatte, zu kämpfen. Cr ging nach Bukarest, um nach dem Kriege
die Leitung der Meisterklasse an der Prager deutschen Musikhoch¬
schule zu übernehmen. Run ist Marteau nach Deutschland zurück¬
gekehrt.

ßumm+fämvt+fämel
Maßregelung der Neapler Fußballmannschaft.

KB. Rom, 29. Juli . Infolge der gemeldeten gewalttätigen Aus-
jchreitungen in Neapel  gegen die römischen Fußballer
„AIba"  wurden nun über die Neapler Mannschaft „Inter-
naples" folgende Strafen  verlangt : Eine bis 31. Dezember zu
erlegende GeDbuße von 2000 Lire, Disqualifikation der Mannschaft
von sämtlichen, auch den schon festgesetzten Spielen bis 30. Sep¬
tember 1926. Außerdem wird Jnternaples anfgsf ordert, die Ur¬
heber dieser Ausschreitungen der Polizei bekanntzugeben. Sie sind,
soweit sie Mitglieder sind, sofort a u szu s chl i e ß e n.

•

Iglser Bergrennen. Zu diesem Berichte wäre noch nachzutragen,
daß in der Klasse bis 178 Kubikzentimeter Zylinderinhalt den d rit-
t e n Preis der Fahrer Bickel auf „Alcyon" (genannt von der Auto
Office) in der Zeit von 9 Minuten 26.6 Sekunden errang.

Fußballklub veldidena. Die am Mittwoch den 28. d. M . im Gast-
Hof „Stern " obgehaltene Halbjahreshauptverjammlung zeitigte fol-
gendes Ergebnis der Neuwahlen:  Vorstand : Leoichortsberger
Otto, Stellvertreter Jägeregger Heinrich, Korrespondent Plak Hans,
Protokoll Prantl Fritz, Kassier Medwed Einil» Stellvertreter Med-
wed Franz , Zeugwart Polzer Stefan , Ballwart Stolz Johann , Bei¬
räte : Stolz Kaspar sen., Loacker Franz » Kiechl Hans, Gstreinthaler
Josef, Sektionsleiter für Fußball Melichar Josef, für Leichtathletik
Plattner Tom, für Jugend Tonini Peter, Revisoren: Wiefor Karl,
Lechner Hermann.

K/M - Mchr/ch/en.
Dom Solsteinhaus. Das Solsteinhaus auf dem Erlsaiiel, 2'A

Stunden von Hochziel, 1810 Meter, wurde heuer trotz der vor¬
wiegend regnerischenWitterung dank seiner günstigen Lage auf dem
bequemen, sehr abwechslungsreichen Uebergange vom reichbelebten
Jnntal durch das einsame, ernste Karwendel nach Scharnitz, zwischen
der wuchtigen Solsteinkeite im Osten und den zierlichen Seefelder
Dolomiten im Westen, verhältnismäßig recht gut besucht. Hiezu
trugen wohl auch seine bekannt gemütliche» Gaststuben mit passender
Bewirtung und die gute, reichliche Unterkunft bei (28 Betten, 37
Matratzen). Am öftesten bestiegen wurden die beiden Torwächter
des Erlsattels , Großer Solltein (2 Stunden , bezeichneter Weg. für
alle leicht) und Erlspitz (1H  Stunden , bezeichneter Steig, für Geübte
leicht), beide mit weitreichender, malerischer Aussicht. Die Zugangs¬
wege von Süd (Hochziel, Saumweg ) und Nord (Scharnitz bis Amts¬
säge Fahrweg , weiterhin Saumweg ) wurden gut iifftand gesetzt.
Der reizvolle Verbindungssteig zur Neuen Magdeburger
Hütte  auf den Zirler Mähdern , der romantische Zirler Schützern
steig, wurde gründlich ausgebessert und erhielt im „Klamm!" ein
neues Drahtseil und neue Stufen . Auch der Uebergang über die
Eppzirler Scharte ins Gießenbachtal oder zur Nördlingsr Hütte am
Reitherfpitz ist nicht schwierig. So ergeben sich schöne Höhenwande-
rungen von Innsbruck über Rauschbrunnen, Klammegg (Aspach-
Hütte), Zirler Mähder (Reue Magdeburger Hütte) zur Bahnstrecke
Reilh—Scharnitz (ermäßigte Blockkarten, Seefeld—Innsbruck 1.50 8)
oder umgekehrt.

Eröffnung neuer Alpeuvereinshülken. Samstag den 31. Juli:
Thüringer Hütte,  Venediger Gruppe, Habachtal» Nordostseite

des Großvenedigers, 3 Stunden von Habach im Pinzgau , erbaut
von den Thüringer Zweigen des D. u. Oe. Wpenvereins unter
Führung von Weimar . — Sonntag den 1. August: Reue Chem¬
nitzer Hütte,  Oetztaler Gruppe , Pitztal. Weißmaurachkar, 2300
Meter, 2 Stunden von Plangeroß , 5 Stunden von Hüben (Oetztal)
über Weißmaurachjoch, Gipfel: Hohe Geige, 3898 Meter» Silber¬
schneide, 3316 Meter, Puikogl, 3346 Meter , Ampserkogl, 3150 Meter
usw., erbaut vom Zweige Chemnitz in Sachsen. — Sonntag den
1. August: Reue  E d e l r a u t en - H ü tt  e. Niedere Tauern , am
Großen Bösenftein, 3 Stunden von Trieben, Obersteier, erbaut vom
Zweige Edelraute in Wien. — Die neue Chemnitzer Hütte und die
Reue Edelrauten -Hütte werden zur gleichen Stunde eingeweiht und
eröffnet. Dieses denkwürdige Zusammentreffen erinnert an die Tat¬
sache, daß die alle Chemnitzer Hütte, 2430 Meter, am Neveserjoch
im Lappachtale, und die alte Edelrauten -Hütts, 2643 Meter , am Eis-
bruckerjoch im Pfunderertale , beide auf der Südseite des Zillertaler
Hauptkammes, Nachbarn waren und nach 1918 an Italien verloren
gingen. In der allen Chemnitzer Hütte wirtschaftete seinerzeit der
berühmte Bergführer Hans N i e d er wi es e r, genannt Stabcler
(Stabclerturm im Rosengarten).

$ec(djt$eftun(h
Die Verhandlung gegen die Bereinsbank ausgeschrieben.

Rach nahezu siebenmonatlicher Untersuchung ist nun die gericht¬
liche Verhandlung in Angelegenheit der Bereinsbank für Ende
August ausgeschrieben worden. Der Fall wird aber nicht das
Schöffengericht, sondern nur den E i n z e l r i cht e r beschäftigen
und die Anklage lautet auch nicht auf Betrug , sondern nur «ms
fahrlässige Krida.  Angeklagt ist lediglich der Prokurist Hans
Dörrich.

ß Muh und Mahka. Wien,  29 . Juli . Mau erinnert ftif) noch
der Gaunerstreiche der ehemaligen Offiziere Mutz und
Matzka,  die im Vorjahr durch ein Taschenspielerkunst¬
stück 21 Personen um nahezu 1A  Milliarden beschwindelt hatten.
Die beiden liehen sich einen Schreibtisch mit einem dreiteiligen
verschiebbaren Aufsatz  anfertigen . Die zwei Seitenteils
hatten das Aussehen von Laden, der Mittelteil war offen. Durch
die Anbringung einer geheimen Borrichtung war es ihnen möglich,
den offenen Mittelteil in einem der Seitenteile verschwinden zu
lassen. Kam nun ein Kunde mit Geld, so wiesen sie ihm echten
Schmuck vor, verschlossen rhu tu eine Kassette, die vor den Augen
der Geldgeber versiegelt wurde und stellten die Kassette in das
offene Mittelstück. Während nun Mutz einem Geldgeber ein Schrift¬
stück zur Unterschrift vorlegte, um seine Aufmerksamkeit abzulenken,
bewirkte Matzka mit der Zugvorrichtung eine Verschiebung des
Mittelstückes. Auf dem neuen Mittelstück stand eine ganz gleich¬
artig« Kassette, in der sich aber nur K o h l « n st ü cke oder Papier-
schnitzel b̂efanden . Matzka war heute des Tatsächlichen gestän-
d i g, bestritt aber die Schädigungrabstcht. Er war nach der Ent¬
deckung des Schwindels nach Frankreich geflüchtet und hatte sich zur
Fremdenlegion anwerben lassen. Die Auslieseniiigsverhandlungen
zogen sich in die Länge und efft jetzt konnte er vor Gericht gestellt
werden, während fein Gefährte Mutz schon früher zurückgekehrt war
und im November des Vorjahres vom Wiener Landesgericht zu
drei Jahren schweren Kerkers  verurteilt worden war.
Matzka erhielt zwei Jahr « schweren Kerkers.

8 Das „Attentat " gegen Bundeskanzler Ramek. Wien,  29 . Juli.
Vor einigen Monaten bekam die Staatsanwaltschaft folgenden Brief:
höchst « Eil« tut Not. Im Cafä „Atlantis " fitzt ein Mann , der die
Absicht hat, ein Attentat gegen einen hohen Funktionär der öster¬
reichischen Republik zu begehen. Eilen Sie , sonst ist Ramek eine
Leiche!  Der Mann hat einen blauen Anzug, trägt gelbe Schuh«
und ist ein bekannter Kokainhändler. Sollte es nicht gelingen» ihn
im Ca ff „Atlantis " zu verhaften, so besteht noch die Möglichkeit,
daß er in der Ccipua-Bar angetrofsen wird. Der Plan ist bis in
die letzten Details ausgearbeitet . Hahn." Die Polizei ging der
Sache nach und fand den berühmten Kokainisten Valentin S ch u.
st e r, mit dem sie sich schon des öfteren hatte befassen müssen.
Schuster sagte, er habe den Brief im Auftrag eines Magisters
der Pharmazie namens B i e n e r geschrieben, der wegen Morphi¬
nismus mit ihm zusammen aus dem Stei -nhof war und ihn gebeten
hatte, den Brief in seinem Namen zu schreiben, damit er auch weiter
am Steinhof bleibe. Biener ist inzwischen vom Steinhof entlassen
worden find wurde verhaftet und dem Richter vorgesührt. Er sagte,
daß er nach seiner Entlassung vom Steinhof in Tirol  als Zisgel-
arbeiter gelebt habe. Mit dem Brief jedoch Hobe er absolut nichts
zu tun. Er habe den Schuster weder gebeten, einen solchm- Brief
zu schreiben» noch überhaupt etwas davon gewußt. Der Richter
stellt durch Vergleich der Handschrift fest, daß Biener den Brief
nicht geschrieben haben konnte- und sprach ihn von der Anklage der
Irreführung der Bchörüe frei. Man wollte sich mm an Schuster
halten, dach der ist nirgends zu finden.

Mus allen mit
Ein geheimnisvoller Touristenunfall.

KB- Linz»29. Juli . Vorgestern wurden der in Mattig-
hofen ansässige Zahntechniker Karl Payerleitner
und seine Assistcnffn Wilhelmine Z e chn er durch die
dortige Gendarmerie verhaftet.  Payerleitner wird
zur Last gelegt, am 13. Mai ds. Js . den Zahntechniker-
gehllfen Berger  zu einer Tour ins Höllengebirge über«
redet zu haben, auf der sie auch ein Agent einer Versiche¬
rungsgesellschaft begleitet hat. Auf diesem Ausflug sei
Berger in die Tiefe gestoßen  worden und 'Payer¬
leitner sei zu ihm abgestiegen, scheinbar um den Ber.
unglückten zu retten. Statt dessen habe ihm aber Payer¬
leitner eine tödliche Injektion  gegeben . Berger
hinterlietz merkwürdigerweise eine überaus hohe Le-
bensversicherungspolizze  Er ist wenige Tage
darauf im St . Johannisspital in Salzburg gestorben.
Die ganze Angelegenheit ist beim Landesgerlchte in Salz¬
burg anhängig.

Ueber diese Angelegenheit schreibt das „Salzburger
Bolksblatt" u. a.: Mitte Mai wurde von einem tödlichen
Unfälle eines gewissen Andrä Berger  berichtet , der
nächst Schärfling am Mondsee vor den Augen seiner Be¬
gleiter, und zwar aus persönlicher Unvorsichtigkeit, über
eine Wand etwa vierzig Meter tief a b g e stü r z t fein
sollte. Der Verunglückte starb nach wenigen Tagen und
hinterlietz, zur größten Ueberraschung seiner Angehöri¬
gen. eine auf 60.000 Goldkronen lautende Lebensversiche¬
rungs -Polizze, die eine gewisseW i l h e l m i n e Z. als
begünstigt aufwies. Kaum war der Verunglückte begra¬
ben, so nahm sich dieses Falles der ehemalige Dienstgeber
der Z. an und erweckte hiedurch das Mißtrauen der Ver¬
sicherungsgesellschaft.

I
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Erst Mitte Juli kam dieser Umstand der Staatsanwalt¬

schaft in Salzburg . 5»r Kenntnis , die ohne Verzug die
Durchführung der nötigen Erhebungen der Gendarmerie-
Ausforschungsabteilung übertrug. Den weitverzweigten
Feststellungen, sowie der gründlichen Aufnahme des Tat¬
bestandes folgte am 27. d. M. die Verhaftung der Ver¬dächtigen.

Bcrkanf des Drcher'schen Besitzes?
Wien, 29. Juli . lPriv .) Wie die „Börse" erfährt, sänne- j

beu seit einigen Wochen Verkaufsverhandlun¬
gen  zwischen den ungarischen Erben der Familie 1
Dreher und den Wiener  G r otzba n ken. Die
Akticnverhandlungen sind auf einem toten Punkt angc-
langt. weil die Großbanken die schwierige Situa¬
tion  der Drehcrschen Erben dazu auSnützen wollen, den
Aktienbesitz um eitlen Pappenstiel zu erwerben. Für
Samstag ist eine G e n e r a l » e r sa m m l u n g der
Dreherschen Brauereien -A -G. einberufen.

Wertvoller Handschriftenfnnd.
KB. Wien. 29. Juli . Wie die „RcichSpost" aus Waid-

ĥ o f e n all der Thaya meldet, hat der Leiter des dortigen
Stadtmuseums , Realschulprofessor Dr . Ra » sch er rm
städtischen Archiv einen bedeutsainen literarisch-histori¬
schen Fund gemacht. Er entdeckte in einem alten Einbande
Doppelbogen aus Pergament , auf deuen 240 Verse von
dem GedichteH a r tm a n n S von der A u e „Gregortus
auf dem Stein " verzeichnet sind. Die Handschrift dürfte
um das 44. Jahrhundert verfertigt worden sein und ver¬
rät durch ihre sprachlichen Eigenheiten ihre oberdeutscheHerkunft.

Zusammenstoß zweier Mtlitärflngzenge.
KB. Berlin , 29. Juli . Wie die Blätter uleldeu, stietzen

auf dem Militärflugplatz S o e stc r b e r g iit Holland
zwei Militärflieger  mit ihren Schulflugzeugen
zusammen.  Beide Maschinen wurden schwer beschä¬
digt und stürztctl >rb. Ein Flieger wurde getötet,  derandere schwer verwundet.

Ein Arbeitsloser will seine vier Kinder vergiften?
KB. Berlin , 29. Juli . Gestern versuchte hier «in 4ljäh°

riger Kaufmann infolge Arbeitslosigkeit und
Nahrungssorgen  seine vier Kinder  im -uter
von 7 bis 14 Jahren zu vergiften.  Tie Kinder ver¬
spürten in ihren Abendbrot-Stullen einen sonderbaren
Geschmack und atzen nicht weiter. Bald darauf stellte sich
bei allen Uebelkcit uird Erbrechen ein.

Ein Knabe, der Verdacht hegte, brachte die Stullen nach
dem nächsten Poleizrcvicr  und erstattete gegerl
seinen Vater die Anzeige.  Dieser wurde daraufhin
f e stg e n o m m c n.

Bei der Durchsuchung der Wohnung fand man mehrere
Flaschen mit einer verdächtigen, noch nicht festgestellten
Flüssigkeit. Nach Aussage der Kinder hat der Vater be¬
reits öfters Selbstmorbabsichten geäußert, da zinn Un¬
glück der Familie auch noch die Mutter schwer erkrankt ist.

Rnubttberfall ans einen Postzng.
KB. Boston, 29. Juli . Ein verwegener Raubüb er - !

fall  wurde in einem Etsenbahnzug von zwei Banditen >
in der Nähe von Salisbury  verübt . Sie begaben sich!
zunächst in den Gepäckswagen, warfen sich dann plötzlich
mit vorgehaltencm Revolver  auf den Gepäcksmeister
ynd feinen Gehilfen und raubten  eine Anzahl Post,
beutel, die insgesamt 63.000 Dollars enthielten. Die
Räuber sprangen mit der Beute aus dem fahrenden Zugeund entkamen.

* Die HochsMulknrse. Wie die Politische Korresponüeuz
erfährt , werden heuer die unter dem Ehrenschutz ihres
Begründers , des Bnndespräsidenten Dr . Hainisch
stehenden Wiener Hochschulkurse zum fünften Mal av-
gehalten. Sie finden in der Zeit vom 6. bis 25. September
in den Räuuren der Universität statt und sind diesmal
vorwiegend Themen der Volkswirtschaft und
Sozialpolitik,  bezw . Soziologie gewidmet/

* Eine besondere Protektionsstcllc für Professor Arzt.
A i e n, 29. Juli . Wie die Blätter melden, soll die Klinik
Finger — der Gelehrte absolviert gegenwärtig sein
Ehrenjahr — im nächsten Führe mit der ehemaligen Klinik
Riehl  vereinigt und Professor Arzt zum C h cs b e i d e rKliniken  ernannt werden.

* Die Besetzung des Lehrstuhles des Professors Zucker-
kandl. Prag,  29. Juli . Wie das „Prager Tagvlatt " mel¬
det, sollen als Nachfolger Professor Zuckcrkandl  für
den Lehrstuhl der Nationalökonomie an der Prager deut¬
schen Universität priuw loco Professor Schumpeter
ans Bonn , secnndo et aeauo loco Professor Oskar Eng¬
länder (Prag ) und Professor P r i b r a m (Gens) vor-
geschlagcn werden.

* Titelvcrlcihnng . Der Bundespräsident hat am 14. ds.
dem mit dem Titel eines außerordentlichen Professors
bekleideten Honorar- und Privatdozenten an der Tech¬
nischen Hochschule in Wien, Hofrat i. R., Dr . Ernst
Blaschke,  den Titel eines ordentlichen Professors ver¬liehen.

* Das „Bofelgesetz". Im Nationalrat wurde vom Abg.
Dr. S chö n b a u e r eine Anfrage wegen Durchführung
des am 11. März 4924 eingebrachten „BoselgesetzeS" ge¬
stellt. Die Anfrage verweist zunächst aus den Inhalt des
sogenannten „BoselgesetzeS", durch das dem Wiener Ban¬
kier Stegmund Bo sei der Baugrund am Ballhausplatz
zur Errichtung eines ZentralarchivgebäuoeS
samt einer Barzahlung von 3.8 Milliarden Kronen über¬
lassen wurde, und fährt dann fort: Seit der Kundmachung
dieses Gesetzes sind mehr als zwei Jahre verstrichen. Bon
dem versprochenen Ban ist aber bis heule noch keine Rede.
Auf dem genannten Baugründe war nach dem Umstürze
unter bedeutenden Kosten ein Park angelegt worden. Um
das von Basel versprochene Zeutralarchivgebäude zu er¬
richten, wurden diese Anlagen beseitigt, und e§ wurden
Vorbereitungen für den Bau getroffen. Bor einigen Mo¬
naten wurden aber die früher zerstörten Anlagen unrer
neuerlichen bedeutenden Kosten wieder instandgcsetzt. Es
ergibt sich nun vor allem die Frage , wie es mit der Durch¬
führung des sogenannten BoselgesetzeS steht, ferner wre
hoch die Kosten für die Zerstörung der Anlagen unv
Herrichtung zu eitlem Baugrund sowie die neuerliche An¬
legung des Parkes kommen und schließlich, wer diese
Kosten trägt : der Bund oder Bösel? Es wird gefragt: Ist
der Herr Bundeskanzler geneigt, dem Nationalratc über
das Schicksal des erwähnten Gesetzes Bericht zu erstatten?
Ist der Herr Finanzminister bereit, mitznteilcn, welche
K o sten diese Arbeiten verursacht haben und wer sicträgt?

* Wieviel Beamte wnr- en abgcbant? Wien,  29. Juli.
Dem letzten Zimmermanschen Bericht ist zu entnehmen:
Im Jahre 1922 hatte sich die österreichische Regierung ver¬
pflichtet, 190.000 Beamte oder Angestellte des Bundes ab-
znbanen. Im Jahre 1925 ist aus dem Berichte zu ersehen,
daß die Gesamtzahl  des Abbaues 83.000 Personen
betrug. Tic Zahl der bis 1. Jänner 1926 pensionicrtelr
Beamten und Arbeiter betrug 142.000, ivorin auch die
Witwen und Waisen, die der Staat erhalten muß, einge¬
rechnet sind. Dadurch resultiert für das Budget eine Be¬
lastung, die schwerer ist, als vor dem Abbau von 83.000
Angestellten.

* Der Pvtentverschlutz der Bierflaschen. W i e n, 28. Juli . Gestern
fand unter dem Vorsitz des Bezirksobmannes K a l l a t eine Ver¬
sammlung der Wiener  Gastwirtcbezirksvcreine statt , um zu der
Frage der Erhaltung des Patentoerschlusies der Bierslaschen
Stellung zu nehmen. Kammerrai S t e g b a u e r besprach Sen
Kampf um die Erhaltung des Patentverschlusses für Bierflaschen,
dem eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß. Der
Umstand, daß in einigen Bundesländern  die während des
Krieges erlassene Verordnung , bie den Patentverschluß freigab,
nach nicht ausgehoben worden ist, hat das Handelsministerium
veranlaßt , von den Handels - und Eewerbekammern Gutachten
abzuvcrlangcn , ab an der Dipaulischen Verordnung auch fernerhin
iestgehalten werden soll. Auch die Handels - und Gewerbckammer
in Wien hat sich in ihrer letzten Plenarversammlung mit der Ab¬
gabe eines derartigen Gutachtens befaßt und der Freigabe j
des Pateniverschluffes zugestimmt. Handel und Gewerbe haben
geschlossen für die Aufhebung der Dipaulischen Verordnung ge¬

stimmt und sich dadurch als wirtschaftliche Gegner des Gast-
gewcrbestondes erwiesen. Alle gegen die Freigabe des Patent-
Verschlusses angeführten Argumente waren vergebens . Vergeben»
war der Hinweis , daß heute schon ein harter Kampf gegen .die
unbefugte Gcwerbeausübung  hinsichtlich des Flaschen¬
bieres geführt werden muß , trotzdem das Oeffnen der mit Kork
verschlostenen Bierflaschen mit einigen Schwierigkeiten verbunden
ist. Vergebens war der Hinweis darauf , daß wegen des Preis¬
unterschiedes zwischen Fahbier und Flaschcitbier der Anreiz
gegeben erscheint. die mit dem Patentverschluß versehenen Bier¬
flaschen selbst zu füllen. Vergebens war der Hinweis auf die
gesundheitlichen Gefahren , denen das biertrinkende Publikum
durch eine mangelhafte Reinigung  der Flaschen aus-
gefetzt ist. Trotzdem die Hüttenbesitzer nur Bier in verschlossenen
Flaschen verkaufen dürfen , wird dies schon heute umgangen . Nach
oerschiedenen Angaben werden mehr als vierzig Prozent
des erzeugten Bieres in Flaschen gefüllt.  Der
größte Teil dieses Bieres wird dem Ausschank und Verkauf durch
Gastwirte entzogen, da der Verkauf durch Handelsleute erfolgt.
Wenn der Patentverschluß aufgehoben wird , besteht die Gefahr,
daß sich dieser Prozentsatz gewaltig erhöht.

* Rückgang der Eheschließungen in Wien. Den statistischen Mit.
teilungen der Stadt Wien zufolge nimmt die Zahl der Ehen, die in
Wien geschlossen werden, seit 1920 fortwährend ab. Seit diesem
Jahre , das mit 31.164 Eheschließungendie Höchstzahl von Trauungen
seit 1909 verzeichnet, ist ein stetes Sinken der Ziffer zu beobachten.
Wie sehr die allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage die Gründung
eines Haushaltes beeinflußt, ist aus folgendem trockenen Zahlenmaterial
zu ersehen: Das Jahr 1922 verzeichnet nur noch 26.588 Ehe¬
schließungen. die ini Jahre 1923 um 6741 auf 19.827 zurücka'mgrn.
Diese Zahl sinkt 4924 aus 18.713 und im Vorjahre auf 17.410, was
gegenüber den in, Jahre 1920 geschloffenen Ehen einen Rückgang
non 13.754 bedeutet. — Die vor römisch-katholischen Seelsorgern
geschiasscaen Ehen, die 1920 die Zahl von 21.618 erreichten, gingen
1925 auf 11.583 zurück. Die altkatholischen Ehen, die vor und
während des Krieges in keinen« Jahr auch mir die Zahl von 80
erreichten, stiegen dagegen im Jahre 1920 auf 1710 und sanken bis
1925 auf 688 herab. Ebenso ist ein Rückgang der Eheschließungen,
die vor griechisch-katholischen, griechisch-orientalischen, evangelischen
und mosaischen Seelsorgern geschlossen werden, zu verzeichnen, dagegen
haben bi« Eheschließungen vor der politischen Behörde,
wobei zumeist wenigstens der eine Teil konfessionslos  ist,
ständig zugenommen.  Es wurden 1920 hier 1864 Ehen
geschloffen, die 1925 die Zahl von 2193 erreichten.

* Totschlag auf der Schmelz. Wien,  29. Juli . Auf Ser
Schmelz ereignete sich heute ein Totschlag. Der Platz¬
wächter Josef Bast wurde durch Messerstiche gelötet:
unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft wurde der
22jährige Wehrmann Johann Binder  verhaftet.

* Mit dem Motorrad auf den Dachstein. Bad I sch T,
29. Juli . Der Mechaniker Franz Mühlegger  ist mit
einem Motorrad auf die Stmonisttttte auf dem Dachstein
gefahren. Er startete um 3 Uhr nachmittags, erreichte nach
einer halbstündigen Fahrt die Tiergartenhütte , wo er eine
Viertelstunde lang rastete. Bei der Fortsetzung der Fahrt
geriet er in Nebel und erreichte um 4 Uhr 40 nachmittags
völlig erschöpft die 2203 Meter hoch gelegene Simonihütte.
Der Weg ist außerordentlich schleckst. Mehrmals passierte
Mühlegger S chn e e a b l a g c r n n g c n, wobei er beim
'Nehmen von Kurven öfter in Gefahr geriet, avznstürzen,
den Wagen aber irmner glücklicherweise an die Felswände
reißen konnte. Mühlegger übernachtete in der Simont-
htttte und trat am nächsten Tag um 8 Uhr vormittags
die. .Rückfahrt nach Hallstatt an, wo er mittags ankam. —
(Gegen diesen Rekor  dw ah n s i»  n, durch den die Ruhe
und der Frieden in den Bergen gestört wird, sollten alle
Alpinisten sich entschieden wenden. — Amn. d. Red.)

* Zwei reichsdeiftsche Touristeu im Millstättersee er¬
trunken. Am 26. Juli wagte sich Herr Valentin M e i ne l t
aus Sachsen, trotzdem er Nichtschwimmer war, zu weit in
den Millstättersee und konnte sich nicht mehr ans Ufer
retten. Der am Strande anwesende Oberlehrer Galler
ans Plauen wollte Meinelt retten, wurde aber von diesem
in die Tiefe gezogen. Beide kamen nms Leben.

* Masscnbrände in Kärnten . Nicht nur tm Gailtale
ist die Bevölkerung wegen der in der letzten Zeit vorge-
kommencn zahlreichen Brände in großer Angst und
Sorge, sondern auch im Lavanttale,  in der Gegend
von Lavamnnd, mehren sich die Brände in erschrecken¬
dem Matze. So brannten innerhalb einer Woche in
Lavamünd  der Besitz des Bnrgstallers , darauf das
Wirtschaftsgebäude im Echlvstc Leifling, das Tacki des
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Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von K o n r a d W a l d h of e n.

Jetzt lächelte der Graf wirklich. „Das hat dir wohl
Biolet geschrieben? Nein, Reginald, ihr irrt . Ich kenne
dich besser als du glaubst. Seit Jahren habe ich dein Leven
und deinen Aufstieg verfolgt und bin stolz auf dich."

In maßlosem Staunen sah Reginald den Grafen an.
„Reggy," sagte der alte Mann , und seine Greisengestalt

schien noch tiefer in den Sessel zu versinken. „Reggy," zum
ersten Male gebrauchte er diese zärtliche Abkürzung, „du
bist nun bald der letzte unseres Stammes , zu dir mutz ich
sprechen. Zn dir allein. Und du wirst als Vermächtnis
bewahren, was ich dir sage. Ich bin ein unglücklicher, vom
Leben betrogener Mensch. Sieh dich um, in diesen Firle¬
fanz habe ich mich eingesponnen, gleich einem Harpagon
hüte ich tote Schätze und ich habe mein Herz an sie gehängt,
weil ich die Menschen hassen und verachten gelernt habe.
In diesen Hatz und in dieses Mißtrauen habe ich mich
verrannt und komme nicht mehr los. Die Menschen nen¬
nen mich einen Sonderling und meiden mich, wie ich sie.
Und bei dieser Gelegenheit, Reggy, will ich dir gleich
sagen, daß ich keinen Wert daraitf lege, diese Sammlungen
hier erhalten zu sehen, nachdem du Herr auf diesem Schloß
geworden bist. Jetzt, solange ich lebe, sind sic mir Zer¬
streuung, Ablenkung, Trost. Für dich bedeuten sie ein
ungeheures Vermögen. Ich vermache sie nicht etwa einem
Museum. Ich bin kein Wohltäter. Dian würde glauben,
ich wolle meinen Namen post mortem genannt haben.
Darauf pfeife ich. Was ich an Kosten für diese Sammlung
aufgewendet habe, ist in ihr erhalten, sogar gut verzinst,
denn du weißt, daß der Wert dieser Kleinodien mit den
Jahren steigt."

Reginald saß da wie in einem Traum . Der einsam seine
Schatze hüteirde Drache enthüllte sich ihm als Mensch. Ein
weiches, verwandtschaftliches Gefühl stieg in ihm aus.
„Aber Oheim," sagte er, „Sie werden mir doch nicht etwa
Rechenschaft ablegen wollen?."

„Doch, Reggy, das will ich, und du kannst sie fordern.
Aber höre weiter. Ich war in meiner Jugend ein glän¬
zender Offizier. Wie du! Ehrgeizig, lebenslustig, ein
Draufgänger — laß dir vom .Afghanentöter' erzählen.
Er weiß. Nur ungern unterbrach ich meine militärische
Laufbahn, als ich an die Spitze der Grafschaft treten mutzte.
Aber ich hatte bald hochfliegende Pläne . Eine Rolle in der
Politik wollte ich spielen und dem alten Namen unserer
Familie Ehre machen. Um jene Zeit lernte ich Evelyn
kennen, meine Frau , die Marchesa Trcvon. Sie war eines
der schönsten Mädchen Englands . Nur zwei Jahre währte
mein Glück. Ich überraschte das Weib, das ich anbetcte,
in den Armen eines Freundes . Das Verhältnis datierte
schon ails ihren Mädchenjahren. Der Verführer floh nach
Australien, wo er dem Fieber erlegen ist. Evelyn — laß
uns das Folgende mit Nacht und Dunkel bedecken. —-
Sie starb nicht lange darauf hier im Schloß. Ich selbst
war innerlich gebrochen. Ich habe mich zuerst an den Sohn
geklammert, den die Unglückliche mir hinterlassen hatte.
Aber in seiner Knabenzeit schon zeigte es sich, daß er das
wilde Blut seiner Mutter geerbt hatte. Er ist ein Tauge¬
nichts geworden. Meine Tochter, Violets Mutter , hat mir
der Tod früh entrissen. Zn meinem Schmerz kam der
Kummer. Ich bin jetzt ein alter Mann und kann mein
Leben Überblicken. Ich weiß, daß ich unrecht tat, mich von
meinem Menschenhatz überwältigen zu lassen. Aber ich
bin einem krankhaften Zwange unterlegen. Wir Cremes
sind nun einmal so. Hüte auch du dich."

„Oheim," sagte Reginald weich, „ich bin so überrascht
und überwältigt , daß ich kein Wort finden kann. Wie
müssen Sie gelitten haben. Leben Sie noch lauge, ich will
versuchen, Ihnen Ehre und Freude zu machen."

„Du kannst es," rief der Graf lebhaft und erhob sich,
von dem htnzuspringenden Reginald unterstützt, „du
kannst es, mein lieber Junge . Denn nun kouimt das,
worüber ich in der Hauptsache mit dir sprechen wollte."

Reginald horchte auf.
„Einen Menschen gibt es noch ans der Welt, Reggy, den

ich von ganzem Herzen liebe und um dessen Zukunft ich
mich sorge. Es ist unsere kleine, süße Biolet ! — Reggy,

du bist noch frei. Eine bessere, schönere, liebenswürdigere
Lebensgefährtin findest du nicht. Ich weiß, sie hat dich
gern, nein, sie liebt dich, Junge , hat dich immer geliebt.
Stehst du, Reggy, das würde für den alten Sonderling
eine letzte Lebensfreude bedeuten, wenn er diese? Kindbei dir geborgen wüßte."

Reginald war zusammengezuckt. Jetzt sah er den
Oheim aus verschleierten Augen an. „Ich verspreche dir,
Oheim, und zwar aus vollem Herzen, daß ich nie auf-
bören werde, mich um das Wohlergehen Violets zukümmern."

„Das genügt mir nicht. Hast du sie nicht gern ?"
„Ich habe sie herzlich gern, Oheim. Das andere wird

sich stnöcn. Set mit meinem ehrlichen Versprechen zu¬frieden."
„Nun gut, Reggy. Unsere Unterredung ist zu Ende.

Bewahre sie als Geheimnis. Und nun geh' zu Biolet."
Einem unwiderstehlichen Gefühl folgend, neigte sich

Reginald und zog die Hand des alten Herrn an seineLippen.
In der Halle schon lief ihm Biolet entgegen. „Reggy,

welch eine lange Unterredung ! Was hat der alte Sonder¬
ling von dir gewollt?"

Reginald zog Biolet in seine Arme und sagte feuchten
Auges: „Biolet, von diesem Augenblick an umgib diesen
alten Sonderling mit aller Liebe und Fürsorge , deren du
fähig bist. Breite die Hände unter seine Füße. Er ist ein
edler, großer, unglücklicher Mensch."

„Was ist geschehen, Reggy?"
Reginald legte den Finger auf den Mund . „Ich darf

noch nicht sprechen. Aber eines darf ich dir schon jetzt
sagen. Ich habe dem Oheim gelobt, dir, wenn er einmal
nicht mehr da sein wird, Schutz zu sein, über dich zu
wachen und dich nie aus den Augen zu verlieren . Und
das, Biolet, werde ich halten."

Weinend und schon von diesem unbestimmten Zn-
geständnts beglückt, sank das Mädchen dem Geliebten indie Arme. — ^ - -

(Forlsetzuna lolat.i
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Kirchturmes von Leist ing, sodann in Pndlach mehrere
Wirtschaftsgebäude, in Zeil der Besitz des Jank und in
Krottendorf beim Poelti das Wohnhaus nieder. Auch hier
handelt cs sich um Brandlegungen.

* Die Frage der Einführung des „Wochenendes" in Deuischland.
Berlin.  29 . Juli . Zu dem Vorschlag des Berliner Bürgermeisters
Scholz,  einen Wochenend - Frühschluß  einzuführen , der
eine ausgiebigere Erholung der großstädtischenBevölkerung ermög¬
lichen würde, lieg! seht die erste Acußcrung einer großen Organi¬
sation oyr, die sich für den Vorschlag des Bürgermeisters erklärt:
Der As ab und sagt in einer Kundgebung, er habe sich im Hinblick
auf das bevorstehende Arbeitcrschutzgesctz wiederholt mit der Frage
einer gesetzlichen Neuregelung der Arbeitszeit für die 'Angestellten
und der gesetzlichen Einführung eines Wochenfrühschlusses beschäftigt.
Die Kundgebung weist daraus hin, daß di« Angestellten schon in der
Vorkriegszeit zu einem erheblichen Teil den Samstagfrühschluß er¬
reicht hatten, ohne eine Verlängerung der 'Arbeitszeit an den übri¬
gen Wochentagen. Mit der Stabilisierung der Mark hätten sich die
Angestellten eine sehr erhebliche Verlängerung der Arbeitszeit ge¬
fallen lassen müssen, die, wie die Berichte der 2ln gestellten Versiche¬
rung beweisen, ein lawinenartiges  Anwachsen der Gesuche
um Heilverfahren  zur Folge gehabt habe und auf das Deut¬
lichste zeige, daß die Verlängerung der Arbeitszeit ein Raubbau an
der Gesundheit der Angestellten sei. Seit der amtlichen Erhebung
im Juli vorigen Jahres habe sich di« Zahl der arbeitslosen Ange¬
stellten von 65.000 auf über 300.000 vermehrt, darunter befänden
sich Zehntausende, die bereits zwei Jahre und länger arbeitslos
feien. Eine der dringendsten Aufgaben fei es, diese Angestellten
wieder in Beschäftigungzu bringen, was durch eine Verkürzung
der Arbeitszeit  zu einem erheblichen Teil erreicht werden
könnte. Bei der gegenwärtigen Dauer der täglichen Arbeitszeit
wäre eine weitere Verlängerung als Ausgleich für die Verkürzung
am Wochenschluß unmöglich. Die technischen Fortschritte auch in
der Büroorganisation , die sich in einer Intensivierung der Angestell-
renarbeit ausgewirkt habe, verlangten gebieterisch eine Herabsetzung
der Dauer der täglichen Arbeitszeit und die Einführung des Sams-
tag-Frühschlusses.

* Brand in den Höchster Farbwerken. H ö ch st, 29. Juli.
In den Hoch st er Farbwerken  entstand heute nachts
in einem Fabriksraum durch Ueberlaufen eines Tchmelz-
kesse ls mit Carbacol ein Brand.  Die Flammen ergrif¬
fen die Dachsparren, die im Laufe der Jahre durch diesen
Stoff getränkt waren und schlugen wett über das Dach
hinaus . Nach einstüwdiger Tätigkeit gelang cs der
Fübriksfeuerwehr, den Brand zu löschen. Die in der
Nähe lagernden großen Benzolvorräte konnten gerettet
werden. Ter Betrieb in dem ausgebrannten Raume wird
für kurze Zeit unterbrochen  werden . Der Schaden
beläuft sich ans etwa 10.000 bis 16.000 Mark.

* Unglück in einer nngarischcn Kohlengrube. B u d a-
p e st, 29. Juli . In der Pilis -Szentmartoner Kohlengrube
der Budapester Regional -Bergwerks -A.-G. wurden bet
Sprengarbeiten zwei Bergleute schwer verwundet. Sie
wurden ins Spital gebracht. Der eine Arbeiter, namens
Ambrozy,  ist seinen Verletzungen erlegen.

* Familiendrama im Walde. Prag,  29 . Juli . Das
„Prager Tagblatt " meldet aus Preßburg : In einem
Walde in der Nähe von A l t s o h l spielte sich ein Drama
zwischen dem reichen Landwirt Matthias K o v a c s i k und
seinem 28jährigen Sohne Johann ab. Im Verlaufe eines
Streites versetzte der Vater mit einer Axt Hiebe auf den
Kopf seines Sohnes , denen dieser erlag.

* Sparmaßnahmen auf den italienischen Bahnen . Aus
R o m, 28. Juli , wird gemeldet: Das Amtsblatt vcrlaut-
bart ein Dekret, das die Berechtigung zum Bezüge von
Permanenz karten  auf den italienischen Staats¬
bahnen durch die ehemaligen Abgeordneten auf jene be¬
schränkt, welche durch drei Legislaturperioden oder zehn
Jahre hindurch das Mandat ansgcübt haben und nicht
durch MandatSniederlegung ausgeschieden sind. Ferner
wird der Bezug von Anweisungen auf freie Fahrt für
Mitglieder des Roten Kreuzes und des Malteserordens
sowie für die Familienmitglieder der Senatoren und
Abgeordneten geregelt, indem diesen für ihre Angehöri¬
gen jährlich acht Karten erster Klasse und vier Karren
zweiter Klasse sowie eine gewisse Menge Freigepäcks
eingeräumt wird.

* Besondere Dameukleidnug bei päpstlichen Empfängen/
'Aus Rom wird telegraphiert : Bei den päpstlichen Emp¬
fängen soll für die Damen eine besondere Kleidung vor¬
geschrieben werden. Das Kleid soll aus schwarzem Sann
angefcrtigt sein und darf keinerlei Verzierungen tragen.
Außerdem werden die Damen einen schwarzen Schleier
tragen müssen, der nach Art der spanischen Schals Haupt
und Schultern bedecken wird. Die Aermel müssen lang
sein und eine Spitzenmanschette tragen. Ferner ist ein
Kragen,  wie er in den Zeiten der Königin Viktoria
von England getragen wurde, vorgeschrieben.

* Der „gute Richter" gestorben, Paris,  29 . Juli . Der
ehemalige Deputierte I e a n M a g n an d, der als Präsi¬
dent des Gerichtes in Chateau Thierry  unter dem
Beinamen „Guter Richter" bekannt war, ist im 78 Lebens¬
jahre gestorben.

Jugendliche Selbstmörder.
Wie schon kurz gemeldet , hat sich in Maiernigg bei Klagenfuri

der 18jährige Sohn Max des bekannten Wiener Bankiers
Reitzes  erschossen . Der junge Mann hatte gelegentlich seines
Sommeraufenthaltes am Wörthersee die Bekanntschaft eines
hübschen Mädchens, der Tochter eines Klagenfurter Juweliers,
gemacht und sich in sie verliebt . Da aber das Mädchen acht Jahre
alter war als er, stellten sich einer Verlobung begreifliche
Schwierigkeiten entgegen. Max Reitzes soll dem Mädchen einen
Heiratsantrag gemacht haben , der aber unter Hinweis auf den
großen Altersunterschied abgelehnt worden sei. Das scheint der
direkte Anlaß des Selbstmordes gewesen zu sein. Am betreffenden
Vormittage war der junge Mann , wie berichtet wird , noch guter
Dinge und er wurde noch mittags beim Tanze gesehen. Zum
Dessert ließ er sich seine Lieblingsmehlspeise geben, dann ging er
ins Hotelzimmer und schoß sich eine Kugel in den Kopf. Er war
sofort tot.

Dieser Selbstmord wirft auf die Lebensauffassung und Lebens-
untüchtigkeit unter der heutigen Jugend ein grelles Licht. Ern
junger Mann , dem von klein auf nichts fehlte , der nie z» hungern
und zu leiden hatte , dem jedes Hindernis aus dem Wege geräumt
wurde , der gewohnt war , daß ihm jeder Wunsch in Erfüllung
ging , erschießt sich in dem Augenblicke, wo er einmal seinen
Willen nicht durchsetzen kann . Der Fall erinnert uns lebhaft
an einen anderen , der sich kürzlich in Deutschland ereignete.
Zn Berlin war ein Igjähriger Bursche darüber , daß er eine vcr.
sperrte Schublade nicht gleich ausbrachte , so erregt , daß er zunächst
mit einem Revolver in das Schloß der Lade mehrmals hinein¬
schoß und, als er die Lade trotzdem nicht öffnen konnte , sich vor

Wut selbst erschoß. Ein dritter Fall hat sich, wie die Tagespreise
bereits meldete, vor wenigen Tagen in Wien ereignet . Ern
14jähriges Mädchen vergiftete sich mit Leuchtgas, weil es einen
16jährigen Buben , den es heimlich zu lieben glaubte , am Arme
einer anderen gesehen hatte . , . .

Diese drei Selbstmorde sind fürwahr ein erschreckendes Zeichen
unserer aus den Bahnen geworfenen Zeit . Mehr denn je hätte
unsere Jugend die feste und sichere Hand einer sorgfältigen
Führung nötig . Ihr fehlt Halt , Richtung und Ordnung und sehr
ost fehlt ihr auch — das gute Beispiel der Erwachsenen. Oder es
fehlt ihr — wie im Falle Reitzes — nichts als das Muß einer
Arbeit oder Pflicht!

Sanfaittfcbaft
(Ersatz des wochcnschweinemarkles in Innsbruck.) Bekanntlich

wurde durch eine Verordnung der- Vetcrinärabteilung der Tiroler
Landesregierung wegen der Gefahr der Verschleppung der Maul-
und Klauenseuche der Wochen schweine mar kt in Innsbruck
bis auf weiteres eingestellt, lim nun, sowohl den Verkäufern, als
auch den Käufern von Schweinen während dieser Zeit Gelegenheit
bieten zu können, ihre Ware abzusetzen, beziehungsweise ihren Be¬
darf zu decken, hat der L a n d e s ku l t u r r at eine Vermitt»
l u n g s a kt i o n in der Weise eingeleitet, daß in dieser Zeit die
Verkäufer ihre abgebbaren Schweine -behu-ss unentgeltlicher Ver¬
täu  f s v e rm  i ttt  u n g beim Landcsknlturrat zu m«kden hätten
und die Käufer dann nach erfolgter Anfrage über Standort und
Gattung der verkäuflichen Ware sofort informiert werden können.
Nach Verkauf der angemeldeten Schweine sind die Verkäufer aber
verpflichtet, dem Landeskulturrat sofort hievon Mitteilung zu er-
statten, damit den Käufern unnütze Reisen und Auslagen erspart
bleiben.

(Maßnahmen gegen die Maul - und Klauenseuchein Vorarlberg .)
Die Bezirkshaupt Mannschaft Bregenz  teilt mit : Infolge Ueber-
greifens der Maul - und Klauenseucheauf die an der Straße ge¬
legene Alpe Gschwend (Fehr) von der Ortschaft Bald erschwang
wird das ganze bayerische Balderschwangtal als engeres Seuchen¬
gebiet erklärt/ Die Klauenoiehsinsuhr ist nur mit Bewilligung ge¬
stattet. Das bestehend« Jagdverbot  wird aus sämtliche Alpen
der Gemeinde Hittisau im Baldsrschwangtaic ausgedehnt. Die Ab-
halturrg von Viehmärkten jeder Art im Vorderbregenzerwalde wird
verboten.  Uebertretungen dieser Anordnungen werden nach dem
Tierseuchengesetze geahndet.

/Salzburger Schlachloiehmarkk) vom 28. Juki. Auftrieb : 104
Stiere ; 117 Kühe; 50 Kalbinnen; 80 Ochsen. Verkauf (Preis per
1 Kilogramm Lebendgewicht): 95 Stiere , 1.— bis 1.25; 98 Kühe,
—.60 bis 1.30; 43 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40, tschechoslowakische1.70;
74 Ochsen, 1.10 bis 1,50, tschechoslowakische1.80 8. Herkunft: Salz¬
burg, Oberösterreich und Böhmen (21). Handelsrichtung: Loko 58,
Umgebung 41, Hallein 4, Gebirge 86, Tiryl 93, Wien 3, Deutsches
Reich 25. Handelsbewegung: Langsam. Qualität : Mittel und gut.

(Zusammenlegung landwirtschaftlicher Grundstücke.) Ein von der
Regierung rm Nationalrat «ingsbrachter Gesetzentwurf bestimmt:
Nach Anhörung der land- und forstwirtschaftlichen Hauptkörper,
schäften können Zusammenlegungen von Amts wegen eingelestet
werden: a) in allen Gerieten mit überwiegender Ackerwirt-
schast , wenn die sachlichen Voraussetzungen für die Durchführung
einer Zusammenlegung vorliegm ; b) wenn in einem Gebiet gleich¬
zeitig die Durchführung größerer Meliorationen erfolgt; c) an Stell«
einer Neuvermessung, Vermarkung oder Neuvermarkung, wenn die
sachlichen Voraussetzungen für die Durchführung einer Zusammen-
legung gegeben sind; d) wenn sonst öffentliche Interessen, besonders
wegen Aeichzeitiger Durchführung anderer agrarischer Maßnahmen,
eine Regelung der Flurverhältniss« erheischen. Die nähere Aus¬
führung der Anordnungen dieses Gesetzes obliegt der Landesgesetz,
gebung.

IWfawictfdfoft
Ist Mtoreid)IMStiis?

Don Dr. Franz Schweinihhaupt.

Wenn es auch politisch um den Anschluß reichlich still« geworden
ist, so darf doch daraus nicht der Schluß gezogen werden, daß die
Frage dadurch aus der Welt gebracht worden ist. Hat auch die
Sanierung die politische Aufmerksamkeit mehr aus die Staatsftnan-
jen und die Wirtschaft, als aus national« Fragen gelenkt, so
wird doch die Geschichte mit gesetzmäßiger Notwendigkeit ihren Fori-
gang nehmen, unabhängig von augenblicklichenKonstellationen der
Politik. Es ist kein Zweifel, daß bisher nur die Außenseite
der Sanierung,  di « staatssinanzielle, vorläufig als gelungen
bezeichnst werden kann. Die Innenseite  der Sanierung , die
Flottmachung der Wirtschaft,  ist nicht einmal begonnen.
Jedem, der die Wirtschaft mit national -ökonomisch-kritischem Blick
verfolgt, wird es nicht entgangen sein, daß es mit ihr nicht bergauf,
sondern bergab geht.

Sobald erst dies« Erkenntnis sich in der breiten Osffenttichkeit
Bahn bricht, oder wenn gor, was ja gar nicht jo ausgeschlossen ist,
wieder einmal eine neu« Inflation hereinbrechen sollte, wird sich
die ganze politische Oeftentlichkeit wieder mit der Anschluß'frage
beschäftigen: heut« ist sie in die Wissenschaft, in die Seminare der
Universitäten gewandert. Das wissenschaftliche Schrifttum beschäftigt
sich mit der Lebensfähigkeit Oesterreichs. Besonders die Schriften
Dr. Friedrich Hertz ' vom Bundeskanzleramt in Wien und das
Sachverständigen-Gutachten van Lay ton und Rist haben leb¬
haften Widerspruch heroorgerusen. Sie alle gehen von der politi¬
schen These der Lebensfähigkeit Oesterreichs aus und schleppen dazu
scheinbares wirtschaftlichesBeweismaterial herbei. Es muß als ein
großes Verdienst des Professors der Nationalökonomie an der Uni¬
versität Innsbruck, Dr. Adolf Günther,  bezeichnet werden, in
zwei gründlichen Aufsätzen, die in dem bekannten und bedeutenden
Schmollerschen Jahrbuch erschienen (jetzt auch als Sonderdruck bei
Duncker und Humblot in München, 1926, erhältlich), die Anschluß,
frage sowohl nach der politisch - wirtschaftlichen , als auch
nach der sozialen  Seite hin untersucht zu haben. Günther geht
aus das Politisch-ethische der Frage nicht näher ein, sondern fragt
gleich im Anschluß an Friedrich Hertz und an das Gutachten von
Layton und Rist nach dem Ausbau der österreichischen Wirtschaft.
Und da greift denn Günther vor allem einen grundlegenden Punkt
des Gutachtens an:

1. Oesterreich hat das große Glück, sin vorwiegend ackerbau¬
treibendes Land zu sein."
Dieser kühnen Behauptung hält Günther die Statistik Dr. Klezls

über die Bsrufsvsrteilimg in Oesterreich entgegen, die ich des all¬
gemeinen Interesse wegen? hieher setze:

Industrie , Gewerbe und

Selb-
ständig«

Droz . der
Bevölkerung

Unselb. Droz der
ständige Bevölkerung

Handel 410.000 6 1,000.000 18.5

Land- und Forstwirtschaft
Oefsentliche Dienste, in¬

klusive Dahnen

320.000 5 800.000 12

— 295.000 4.5

Es ist schon aus diesen Zahlen ' ersichtlich, daß die Bevölkerung
Oesterreichs nicht als vorwiegend ackerbautreibend bezeichnst
werden kann. Leider! Der Stand der 'Arbeitslosigkeit in Oester¬
reich zeigt, daß seine Industrie , sein Handel und sein Gswerbe für
die vorhandenen Arbeitskräfte nicht mehr aufnahmefähig sind! Nur
Ausländer keimten die wirtschaftliche Zusammensetzung der Be¬
völkerung Oesterreichs in so bedauerlicher Weise verkennen!

2. Auf Seit« 5 des Gutachtens stellt über di« industrielle Produk-
tion zu lesen, daß sie

„nach den Ergebnissen unserer Untersuchung 80 Prozent der Voe»
kriegserzeugung nicht zu überschreiten scheiirt".
Mit Recht hobt Günther hervor, wie sich das damit zufammen-

r«ime, daß gewisse Industriezweige (wie die Lokomotiv-Jndustrie)
nur 50 bis 60 Prozent erzeugen.

Die Berichierstaiter selbst sagen doch über die T e x ti t ind u strie:
„Die allgemeine Situation auch dieser Industrie ist ebenso un¬

sicher wie di« der anderen."
Ich selbst möchte nur ein grelles Schlaglicht auf das Kapitel der

Arbeitslosigkeit  in Oesterreich werfen. Der Monat Februar
möge als Beispiel dienen, wie schrecklich di« Kurve der Arbeitslosig¬
keit vom Jahre 1921 bis 1926 im Ansteigen ist:

Februar 1921 14.520
Februar 1922 42.977
Februar 1923 161.277
Februar 1924 119.766
Februar 1925 187.089
Februar 1926 231.361 '!

Es ist somit die Arbeitslosigkeit -— dabei handelt es sich in dieser
Statistik nur um unterstützte Arbeitslose — von Februar 1901 bis
1926 auf das 16fache gestiegen. Kann ein Staat mit einer derart
gefährdeten Wi rts cha f t s gru n d 1ag e selbständig
bestehen?  Es ist kein Heilmittel, wenn die Herren Berichterstatter
einfach meinen, man solle an

...die Beseitigung der gegenwärtigen Hindernisse, die der Unter¬
bringung der 21rbeiter aus einem Teile Europas in dem anderen
Teile «ntgcgcnstehen", \ '

schreiten. Der logisch zwingende Schluß ist doch der, daß ein Staat,
der seine Bevölkerung zur Auswanderung  zwingt , sich nickst
mehr in einer Wirtschaftskrise, sondern in einer Staatskrise
befindet.

Was die soziale Seit « der Anschlußfrage betrifft, so bespricht hier
Günther die r ei chs d e ut f che ps y cho l o gis che Einstellung
nach der religiösen, beruflichen und parteipolitischen Gliederung der
Bevölkerung. Hier gibt es manche Gegensätze zu üb erdrück cm, selbst
innerhalb der verwandten politischen Parteien . Die österreichische und
deutsche Sozialdemokratie  kann nicht aus ein« Stufe gestellt
werden, ebenso nicht das deutsche Zentrum und die Christ,
l i chso z i a l e n O est e r r e i chs. Die Sozialdemokraten könnten
«her mit den ehemaligen Unabhängigen verglichen werden. Ebenso
sind die Fäden zwischen den Ehristlichsozialen und der bayerischen
Bolkspartei dichter als zwischen Zentrum und Christlichsozialen.
Außerdem dürfen die verschiedenen politischen Schattierungen der
österreichischen Ehristlichsozialen von den kaisertreuen Legiti,misten
bis zu den Republikanern, von den Anhängern Alt -Oesterreichs bis
zu den wärmsten Anschluhsreunden nicht unberücksichtigt bleiben.
In das Durcheinander der sogenannten nationale und völkischen
Parttien könnte nur einmal ein« starke Hand Ordnung bringen.

Mit Recht weist Günther ans die Bedeutung des Volk sein-
ko m INs n s hin. Das österreichische wird von den ausländischen
Sachverständigen ans fünf Milliarden Goldkronen, dos deutsche aus
ungefähr 40 Milliarden Reichsmark geschätzt. Es ist kein Zweifel,
daß das österreichische Volkseinkommen überschätzt  ist . Das
macht schon der Vergleich mit Deutschland klar. Es wäre gut, noch
darauf hinzu weifen, welche Summen Oesterreich jährlich für Nicht-
arbeit opfern muß, wie sie sich aus den Pensionslasten und der
Arbeitslosenunterstützung ergeb«n. Für 1925 beispielsweise 163Mil>
lionen Schilling für Pensionen und 120 Millionen Schilling für
Arbeitslosen-llnterstiitzung, d. i. 2830 Milliarden Papierkronen ! *

Der Kern der Lebensfrage  Oesterreichs liegt in den Wor¬
ten Günthers:

„Das Wesen der Arbeitslosigkeit in Oesterreich ist vom De-
richte verkannt worden. Selbstverständlich hat dies Land auch
seinen Anteil an der Welt- und der europäischen Krise, aber damit
ist es nicht getan. Bedenken wir doch nur , um den Vergleich
wieder aufzunehmen, daß dieses in Anschluß an seine Wäh¬
rungssanierung  eine Reihe entscheidender Schritte in Hin¬
sicht aus Auswertung, Steuem , Organisation usw. getan und sich
zugleich den Dawesplan  zu eigen gemacht hat ; ein Teil der
reichsdeutschcn Kris« wird durch das Zusammenfällen von Finonz-
resorm, Aufwertungsgesetzgebung, Vorschrift der Goldbilanzen,
Reparationen usw. erklärt, Dinge, die für Oesterreich einstweilen
noch ganz oder doch zum großen Teil entfallen. Führten wir
sie bei uns ein, die Krise müßte noch viel bedrohlicher
werden."
Die Arbeitslosigkeit bedeutet tatsächlich die Lebens frag«

Oesterreichs.  Sie ergibt sich nicht nur aus der Drosselung des
Außenhandels, sondern auch aus der minderen Inanspruchnahme des
Binnenmarktes infolge des gesunkenen Volkseinkommens. Ferner
muß in Rücksicht gezogen werden, daß das alte Oesterreich jährlich
pro Kopf um 87 Kronen kinführte, das neue Oesterreich aber um
260 Kronen. Der Rest von diesem gesunkenen Volkseinkommensteht
für den Binnenmarkt zur Verfügung. Das Arb « itsbedürfnkr
ist bedeutend herabgesetzt und die Arbeitslosigkeit eine traurige Be¬
gleiterscheinung der österreichischen Wirtschaft. Mögen uns die
Weisen non Gens sagen, wie sie zu beseitigen ist, ohne daß wir
Menschen-Aussuhr nach Amerika oder Sowjetrußland betreiben. 1

*

(Insolvenzen in Tirol .) lieber das Vermögen der Hinterkassen,
jchast nach Peter T 'h urnwi ese  r in Rattenberg wurde der Kon¬
kurs  verhängt . Masseverwalter Notar Alexander Stadler . in
Rattenberg ; erste Gläubigorversammlung am 12. August beim Be¬
zirksgericht in Rattenberg , Prüfungstagsatzung am 2. September,
Forderungen anzuinelden bis 26. August. — Im Konkurs« des Win¬
fried Hangl,  Frächter in Pfunds , wurde zum Stellvertreter des
Masseverwalters Alois Thurner , Bauer in Pfunds , bestellt.

(Holzbörse Innsbruck.) An der Börse am 23. Juli waren gefragt
für Inlandsbedarf (Vorarlberg ) Kiefernschwellen, ferner von
Schmelzer Firmen in Fichten ein Waggon gute Kistenbretter, 14
Millimeter . 3. 4. 5 Meter , 10 Prozent 10 bis 16 Zentimeter , 90
Prozent 16 Zentimeter aufwärts , lausende Lieferung von 18 Milli¬
meter Kistenbretter von 18 Zentimeter auswärts , 18 Millimeter
hobelfähige Bretter , 1. und 2. Klasse, 12 bis 30 Zentimeter , 4 bis
6 Meter, und Fichtenklotzware, 28 Zentimeter Zopf auswärts, 4 bis
6 Meter , 18 und 24 Millimeter , je in einer Stärke und 36 Milli¬
meter mit den Seiten 18 und 24 Millimeter. Angeboten waren
u. a. Fichtcnschnittmaterial, sägefallende Brettwar « in den Stärken
20, 24, 30, 35, 40 und 50 Millimeter, sägefallende Schmalware in
den Stärken 20, 24, 30 und 40 Millimeter, sägsfallende Modler,
40 X 290 Millimeter, Kürzungsware , meist in den Stärken 18 und
24 Millimeter ; ferner Fichtenmasse, 7 bis 12 Meter, und 150 Fest-
meter Föhrenrundholz , 4 bis 6 Meter , das auch gegen Schleifholz
getauscht wird. Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß an der
Börse am 30. Juli exekutiv versteigert werden: Ein Waggon Dach,
breiter, 4. Klasse, und zwei Waggon gebündelte Latten nach jüd-
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Westdeutschen Usancen. Beide Sorten werden zum Mopreis aus-
geboten; die Wirre kan-» am Lagerplatz in Zell bei Kufstein

. besichtigt werden.
(Die Zwangsbcwirtschaslung des Holzes.) Bon, Zentralkomitee

der Waldbesitzerverbände Oesterreichs wird uns geschrieben: In der
Tages- und Fachpresse wurde diese für die gesamte österreichisch«
Holzrorrtschaft außerordentlich wichtige Frage wiederholt vom indu¬
striellen Gesichtspunkt ans erörtert . Im nachfolgenden soll die Stel¬
lungnahme des Waldbesitzes  kurz gekennzeichnet werden. Es
ist richtig und kann wohl niemanden überraschen» daß der Wald¬
besitz acht Jahre nach Kriegsende die Aufhebung der Zwangsbewirt-
fcha-ftung des Holzes fordert, um endlich, wie alle anderen Wirt.

,. schastszweige, zu normalen Verhältnissen zu gelangen. Die Auf¬
hebung des Ausfuhrverbotes und die Beseitigung der Ausstchrabga-be
für Rundholz ist ein Gebot der Notwendigkeit. Hinsichtlich des Aus¬
fuhrverbotes wird die Unhaltbarkeit  der dermaligen Derhält-

' niss« auch tmm industriellen Kreisen nicht mehr bestritten, sie geht
aber auch daraus hervor, daß der Inlandsabsatz des Sägeblachholzes
infolge der ungünstigen Lage der österreichischen Sägeindu -strie unter-
Kunden ist, trotzdem die gegenwärtigen Rundholzpreise kaum 50 bis
80 Prozent der Friedenspreise betragen. Der Waldbesitz muß für
das im Inlande unverwertbare Material die Ausfuhrmöglichkeit er.
langen, er kann zu den gegenwärtigen Inlandspreisen nur einen
Teil feines Anfalles im Jnlande verkaufen und muß trachten, dnrch
Auslandsverkäufe den Ausfall zu decken, um die Betriebe unter
Berücksichtigung der im Vergleich zu den Vorkriegsverhältnissen
außerordentlich gesteigerten Lasten (Steuern , Sozialversicherung
usro.) wenigstens notdürftig allsrecht erhalten zu können. Immerhin
deckt der für das Inland zur Verfügung stehende Rundholzvorrat
mehr als reichlich den sehr verringerten  Bedarf der österrei-
chischen Sägei ndusirie. Sonst wäre es undenkbar, daß zahlreiche

>,-Sägewerke selbst als Rundholzexporteure auftreten können. Für
Sch l e i sh o l z (Papierholz)  besteht wohl ein« Absatzmöglich-

--kei-t zu sehr gedrückten Preisen, aber die Produktion übersteigt de-
-deutend den Bedarf und für di« von der österreichischen Papier¬
industrie nicht verwertbare Schleifholzmenge ist der Waldbesitz un.
bedingt auf die Ausfuhr angewiesen. Beim Grubenholz  liegen
die Verhältnisse noch schlimmer, weil die Produktion den Bedarf um
ein Vielfaches übersteigt und dieses Sortiment , ebenso wie Brenn¬
holz, im Walde verfaulen muß, wenn der Absatz nach dem Auslande
nicht ermöglicht wird. Wenn nun auch die Industrie di« Aushebung
des Ausfuhrverbotes aus den dargelegten Gründen nicht von vorne-
herein a-blehnen kann, fo -ist sie dennoch bestrebt, die Beseitigung der
Ausfuhrabgab«, die derzeit ni-nd ein« Goldkrone pro Kubikmeter
beträgt , nicht nur zu verhindern, sondern darüber hinaus ein« Er-
Höhung durchzufetzen. Da aber jede Ausfuhrabgabe in, Sinne eines
Ausfuhrverbotes wirkt und auf die Inlandspreise «inen Druck aus-
Übt, der in Anbetracht der o1>nedier ganz unzulänglichen Verkaufs,
erlöse ruinös wirken muß, so ist es einfach wirtschaftlicher
Selbstmord,  den man dem Waldbesitz zumutet, wenn man von
ihm die Zustimmung zur Beibehaltung oder gar Erhöhung der
Ausfuhrabgabe verlangt . Wenn dies für jedes Holzsortiment Gel-
iung hat, so gilt es im besonderen Maße hinsichtlich des Gru-ben-
und Schleisholzes (Papierholz ). Grubenholz verträgt als minder-
wertiges Sortiment eine Belastung ebensowenig, wie zum Beispiel
Brennholz und für die österreichische Holzwirtschaft wäre es von
erheblichein Belange, wenn man hiefür im Auslande einen be-
friedigenden Absatz finden könnte, was aber natürlich nur dann
möglich ist, wenn die Konkurrenzfähigkeit nicht durch ein« Abgabe
beeinträchtigt wird . Beim Schleifholz wird die Abgabe von der

Urproduktion besonders drückend empfunden und mit aller Ent.
schiedenhett ab gelehnt, weil es sich hier nicht darum handelt, eine
notleidende Industrie zu schützen. Die österreichische Papierindustrie
konnte sich als einzige in der Nachkriegszeit überraschend günstig
entwickeln, es ist darum gar kein Anlaß vorhanden, das Schleifholz
zum Nachteil der notleidenden Forstwirtschaft zu belasten. Würde
man trotzdem an der Schlctfholzabgabe sefthalten, fo macht man es
den Forstbetrieben unmöglich, Durchforstungen  vorzunchmep,
schädigt ah'o nicht nur gegenwärtig die Urproduktion, sondern ver-
hindert die fachgemäß« Erziehung der Bestände und vermindert
Hamit die künftigen Erträge . Der Waldbesitz nimmt für sich kein«

. Vorzugsbehandlung  in Anspruch, er glaubt aber, im allge¬
meinen Interesse fordern zu müssen, daß die Entwicklung der
Forstwirtschaft  nicht durch unzeitgemäße staatliche Zwangs¬
maßnahmen unterbunden werde.

(Die Verhandlungen über den Wuttekonzern und die Industrie.
Unternehmungen der Zenlrallwnk.) Wie die ,,R. Fr . Pr ." meldet,
sind in der letzten Zeit die Verhandlungen  über den Wutte-
Konzern und über verschiedene Konzevnunterii-ehmungen der Zen-
tralbank der Deutschen Sparkassen eifrig fortgesetzt  worden.
Zum Teile unterhandeln die Industrieunternehmungen direkt mit den
Interessenten , da es für die Unternchimmgen von größter Wichtigkeit
ist, Klarheit über ihr künftiges Schicksal zu gewinnen. Was zu-
nächst den Besitz an der G r a z - K ö f l a ch-er Eisenbahn und
dom Kohlenbergwerk  der Graz -Köilacher anbekangt, so haben
in ;ber Vorwoche Besichtigung en durch hie Interessenten
unter Deiziehu-ng der Bundesbahnen stattgefunden. Auch die Brei-
nitzwerke  stehen bereits in Verhandlungen wegen Anschlusses
an eine neue Bankverbindung mrd damit im Zusammenhang an
einen großen Industriekonzern . Die Zentralgesellschaft für Buch,
gswerbe und Graphische Betriebe A.-G . steht mit einer Mener
Großbank in Unterhandlungen, die sich bisher noch Nicht an gra¬
phischen Unternehmungen beteiligt hat. Von der Esseff  wurden
Verhandlungen wegen Fusion mit einem ähnlichen Drogenbetrieb
»ingeleitet, die jedoch nicht sehr wert fortgeschritten sind. Am motte,
sten scheinen die Verhandlungen wegen der Uebornohme der Graz.
Köftacher Dahn und Äohleniverke gediehen zu sein, da diesbezüglich
ein gewisses Ars teil ungsprogranrm  festgestellt wurde.
Ueber die Anmngsverhandluuaen hinaus ist jedoch noch keines der
Projekte gediehen, -doch steht schon bereits heute ziemlich f-eftz daß
die Austeilung des IndustriebSsitzes der Zentralbank auf fast alle
österreichischen Großbanken erfolgen wird. Dar größte Inter,
esse  aller Banken wendet sich naturgemäß dem Aktienbesitze der
Zentralbank an der „Ravag " zu. Die Zentralbank besitzt 21 Pr ».
,zent des Aktienkapitales der Ravag direkt und 8 Prozent indirekt.
Die Frage scheint jedoch als Politikum behandelt zu werden und
man kann daher nicht annehmen, 'daß dieser zweifellos wertvollste
Teil der Beteiligungen der Zentralbank an eine  Bank abgegeben
werden wird, sondern daß die Aufteilung vorwiegend nach poli«
tischen Gesichtspunkten erfolgen dürste.

(Der Bankausweis .) In der dritten J ul i w o che hat der Bar¬
schatz der OesterreichischenNationolb-ank eine Zunahme von 3722
aus 537.103 Millionen Schilling erfahren. Bemerkenswert ist, daß

. diese Zunahme nickst nur den Devisenvorrat betrifft. der von -106.7
'. auf rund 500 Millionen gestiegen ist, sondern daß auch der Gotd-
;■ schätz eine neuerliche Erhöhung,  und zwar von 38.668 auf

37.097 Millionen , also um rund 400.000 8 verzeichnet. Das Wechsel-
. Portefeuille ist um 3.728 auf 78.792 Millionen Schilling, der Lom-

ba-rd um 1800 auf 208.900 8 gesunken. Der Stand an Kostdevi-sen
ist um 8.541 auf 113316 Millionen Schilling a»gewachsen. Die
Darlehens schuld des Bundes hat sich um 0.32h auf 182.058 Millionen
Schilling reduziert. Aus der anderen Seite haben der Notenumlauf
um 20.867 aus 795.810 Millionen Schilling ab-, die Giroguthaben
um 29.873 aus 114.938 Millionen Schilling zugenommen.

(Die Ausprägung der Goldmünzen.) Wien,  29 . Juli . Die „Wie-
ner Zeitung" veröffentlicht eine Verordnung des Bu-ndesministe-
r-iums für Finanzen vom 17. Juli über dis Ausprägung von Bun-
desgoldm-ünzen auf Rechnung von Privaten . Bei dieser Ausprägung
von Bundcsgoldmünzeu sind folgende Gebühren  zu entrichten:
Die Prägegebühr für zwei Proben zu zwei Schilling, d. i. vier
Schilling für jeden e-ingelies-erten Barren oder jede Münze oder
anderweitige Goldpost. Die Prägegebühr selbst beträgt bei der Aus¬
prägung von 28 Schilling-Stücken 13.20 8,' bei der Ausprägung
von 100 Schilling-Stücken 14.17 8 für ein Kilogramm Feingold.
In gewissen Fällen wird auch die Scheiüegebühr  van 19 8
für ein Kilogramm Rauh und die Schmelzgebühr von 60 Groschen
für ein Kilogramm Rauh eingehoben.

(Vom ilalienischrn Außenhandel.) Rom,  29 . Juli . „Agenzia
Volta" veröffentlicht einige Daten über den italienischen
Außenhandel  in den ersten vier Monaten des laufenden Jah¬
res. Di« Zahlen -beziehen sich auf die zehn Länder, mit denen der
meiste Handel geirieben wird. Unter den Absatzmärkten nimmt
Frankreich  mit mehr als 18 Prozent der ganzen Ausfuhr den
ersten Platz ein. Es folgen dann Großbritannien mit 10.5 Prozent,
die Vereinigten Staaten mit 9.5, Deutschland  mit mehr , als
9 Prozent , die Schweiz mit 8 und Argentinien mil 6 Prozent,
Oesterreich  mit 3 Prozent , Jugoslawien mit 2 und Britisch-
Indien mit 1 Prozent . Eingeführ-t hat Italien an erster Stelle aus
den Vereinigten Staaten mit 22 14 Prozent der gesamten Einfuhr.

(Die Ursache des neuen Frankensturzes.) Paris,  29 . Juli . Die
Blätter schreiben das gestrig« neuerliche Anziehen der fremden
Devisen der Tatsache zu, daß das französische Schatzamt zwecks Er-
siillung der nächsten Fülligkeiten Ankäufe von Dollar und
Pfund  vornahm.

(Die englische Industrie und der Dawesplan .) London,  38 . Juli.
„Economist" berichtet über eine Veröffentlichung des Verbandes der
englischen  Elekt -ro-Industrie und verwandter Industrien , die sich
mir der gegenwärtigen Wirtschaftslage und der Zukunft der deutschen
Wirtschaft befaßt und einen scharfen Angriff gegen den
Dawesplan  enthält . Es wird darin dargelegt, daß der Dawes-
plon nur unter den folgenden Bedingungen durchzuführen sein
werde: wemr -das -deutsche Nationalvermögen derart anwachse, daß
ein Iahresüberschuß von 125 Millionen Pfund erzielt werden kömre,
oder wenn die deutsche Handelsbilanz einen Aktivsaldo erreiche, der
zusammen mit dm unsichtbaren Ausfuhren 125 Millionen erreiche,
war entweder durch eine entsprechendeSteigerung des Welt-bedarfes
an Fertigfabrikaten oder dadurch geschehen könne, daß Deutschland
andere Länder in entsprechendem Ausmaße vom Weltmarkt ver.
drängen würde: schließlich, wmn die DawesÄnnuitäten gar nicht
transferiert , sondern in der deutschen Wirtschaft selbst angelegt werden
kömrten. Weiter heißt es in der Erklärung des Verbandes, daß
die Durchführung des Dawssplanes auf Grund solcher Bedingungen
für di« britische Industrie untragbar  sein würde. Der
Dawesplan werde den Lebensstandard in Deutschland senken, um
auf diese Weise einen entsprechendenAusfuhrüberschuß zu erzielen,
und die deutsche Konkurrenz werde so eine schwere  Gefahr für die
englisch«  Industrie bedeuten. Die englischen Fabrikanten müßten
deshalb eine z-wecksntsprechende Umgestaltung  oder die ganz,
liche Abschaffung  der Dawssplanes fordern.

Anhaltende Flauheit der Pariser Devise«.
Wien, 29. Juli . (Priv .) Infolge der Unstimmigkeiten

im Finanzausschuß war die Devise Paris  heute wieder
gedrückt.  Paris gegen Zürich 12 bis 12.10. Die
Grundtendenz war durchaus flau,- es gesellten sich Ab¬
gasen aus Newyork und London bei, weil die Finanz¬
kreise anscheinend mit den Finanzplänen Poincares un¬
zufrieden sind. Kräftig gestützt war die Lira)  die Devise
Mailand erholte sich auf WA.

Die Finanzkommissionder Kammer hat die Beratungen
über das neue Finanzgesetz auf Freitag vertagt. Einige
Artikel der Regierungsvorlage haben Aendernngen er¬
fahren,' so hat die Kommission beschlossen, die Personen-
tarise auf den Eisenbahnen um 32A und die Warentarife
um 11^ Prozent zu erhöhen.

Der Artikel über die Erhöhung der Autosteuer
wurde mit einem Zusatzantrag angenommen, wonach
Ausländer  für jeden Tag, den sie auf französischem
Boden verbringen, zehn Franken Autosteuer,
also bedeutend mehr alS die Franzosen, zu zahlen haben.

Wiener Börse.
Wien. 29. Juki. Der Verkehr eröffnete bei ruhigem Geschäfte mit

tsil-wetfe höheren Kursen. Einzelne tschechische Werte -begannen auf
Prager Deckungen 'höher. Auch österreichische Industriepapier « be¬
festigten sich auf Nachfrage. Bald nach Beginn trat Stagnation
ein. Renten litten unter Realisationen. Im Schranken herrschte
Gejchäftsstille und die msi-sten Effekten blieben mangels eines Ab¬
schlusses ohne Notiz. Die Kursveränder-ungen in den gehandelten
Effekten waren meist gering. Ungarische Effekten lagen auf Buda-
psster Käufe fest. Die Nachfrage erfuhr bis zum Schluffe keine
Aenderung.

Schlntznoliernnge« der Wiener Börse.
Wien, 29. Juli . Bökkerkmndanleihe 75.1; Mairente 4.89; Julirente

4.45; Feberrente 7.55;  Apri -lrente 17.5; Oesterreichische Goldrente
69.9; Oesterreichische Kronenrente 4.53; Donau-Save 865.5; Türk en-
lose 455; Wiener Bankverein 92.5; Oesterreichischer Bodenkredit 166;
Britisch-ungarische Bank 33; OefterrsichischeKreditanstalt 1-26.5;
Ungarische Kreditbank 280; Anglobank 90; Kroatische Esk-ompt« 118;
Niederösterreichische Eskompte 260; Kompaß 11.3; Länderbank 130;
Merou-rbank 60; Nationalbank 1,986; Wimcr Unionban-k 104; Der.
kehrsbank 37; Zionostenska banka 708; Donaudampfschiff840; Fer-
d-inands-Nordbahn 7,830; Graz -Köflacher 200; Staatseisenbahn
308.1; Südbahn 124; Gollefchauer 385; Pevlmoofer 2,610; Union
Baumaterialien 181; Allgemeine Banges. 167.5; Union Bauae-i. 156;
Aussig Chem. 1,322; Clotilde 15.2 ; Stickstoff 211; Alpine Montan

271; Berg-Hütten 3,890; Coburg 232; Enzesfelder 21; Felten 358;
Greinitz 107; Hutter, Schrantz 339; Kabel Draht 173.5; Knipp 249.5:
Poldihütte 975: Rima 115.6; Schöller-Stahl 15.8; Brevillier 870;
Skodawerke 1,345; Waagner 119.9; Wassensabrik 57.5; Warchalowski
84; A. E. G. Union 61.6; Brown Boverie 162; Vereinigt« «lektr.
352.5; Elin 31; Siemens 148.5; Mundus 1,105; Portois u. Fix 375;
Slavonia 36; Timber 231; Brüxer Kohlen 1,802; Galiz. Montan 20.5;
Oberung. Kohlen 205; Salgo 461; Steir . Magnesit 21.3; Trifailer 425;
Urikany 1,120; Westb. Kohlen 653; Flesch 87; Brunner Mosch. 235:
Daimler 4.71; Fiat 130; Grazer Waggon. 39; Heid Masch. 20;
Hosherr, österr. 28.4; Hofherr, Ungar. 113.9; Sigl , Lokomotiv. 126;
Simmeringer 177; Zieleniewski 86: Leykam 148; Neusiedler 2,100:
Apollo 830; Fonto 118; Gal . Karpathen 96.9; Galicia 830;
Naphta 108; Cosmanos 824; Ebreichsdorfer 105; Gerngroß 85;
Landeis 20.4; Teppich Haas 71.9; Nestomitzer 3,550;  Schüller Zucker
4,700; Eisenbahnverk. oft. 465; Eisenbahnverk. ung. 264; Semperit
149; Innere Bunüesanl . 73; Pfundobligationen 7. bis 9. E. 86*4,
14. bis 23. E. 83*1. 25j., 6. bis 8. E . 65; Kronen-Oblig. \3.  E . 98K,
14. E. 93; Linz. Tramw . 119.

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 29. Juli . Amsterdam 283.50 Geld, 284.50 Ware; Belgrad

12.44 (12.48); Berlin 167.93 (168.43); Brüssel 17.14 (17.26); Buda.
pcst 98.69 (98.99); Bukarest 8.2060 (3.2350); Kopenhagen 186.90
(187.30); London 34.31 (34.41); Madrid 107.60 (108.—); Mailand
22.68 (22.78); Newyork 705,45 (707.95); Oslo 156.60 (157.—);
Paris 16.49 (16,59); Prag 20.90 (20.98); Sofia 5.0675 (5.1075) :
Stockholm 188.80 189.40); Warschau 77.— (77.50) ; Zürich 136.45
(136.95).

Wiener Baluteu-Knrse.
Wien, 29. Juli . Amerikanische 703.— Geld, 707.— Ware ; Dänlfche

185.60 (186.40); Deutsche 167.70 (168.30); Englische 34.24 (34.40):
Französiiche 16.77 (16.93); Italienische 22.92 (23.08); Jugoslawisch«
12.44 (12,50); Polnische 76.75 (77.76); Rumänische 3.18 (3.22);
Schweizer 136.55 (137.35); Tschechische 20.8750 (20.9950); Ung«.
rische 98.64 (99.04).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin, 29. Juli . Wieri 59.31; Prag 12.418; Budapest 58.72;

Holland 168.59; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.21; Stockholm 112.26;
London 203.91; Newyork 4.195; Italien 13.56; Paris 9.91; Schweiz
81.14; Belgrad 74.05.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich. 29. Juli . Berlin 123.0250; Holland 207.65: Newyork

516' /«: London 2513.50; Paris 12.10: Mailand 16.65; Prag 1530:
Budapest 0.007230; Bukarest 2.35; Belgrad 9.11; Sofia 3.7250;
Wien 73.05; Brüssel 12.45; Kopenhagen 136.85; Äockholm 138.3-5;
Oslo 113.25; Madrid 70.10; Buenos Aires 209.—.

e®ecein$ntuS)vid)tm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Jene Mitglieder , die sich an

der Fahrt nach Nürnberg beteilig-sn wollen und sich noch nicht ge-
meldet haben, richten die Mitteilung an Franz Stöllner , Elisobech-
straße 12. Zusammenkunft der Teilnehmer am 10. August 8 Uhr
beim „Delevo".

Akademische Burschenfchast „Brixia ". Freitag Mhevren - und
Ferialabend beim Sprenger , Museumstraße.

Burschenschaft der „Pappenheimer ". Freitag Ferialabend im
„Maria Theresia", Garten oder Saal.

Akad. Korps Gothia. Freitag 8 Uhr c. t. Ferialabend im Hotel
„Greif".

Die Slandschühen des Innsbrucker Bataillon » und die Mitglieder
der Hauptfchühengeselljchaslsind von; Kriegeroer ein Innsbruck Pr
dem am 1. August (bei Regenwetter am 15. August) um 10 Uhr
vormittags in der Bereinskapell« bei Häusern, Gemeinde Ampaß,
stattfindenden Gedächtnis-Gottesdienst für die gefallenen und ver¬
storbenen Krieger eingeladen.

völkische Turnvereine von Innsbruck und Umgebung. Freitag um
halb 9 Uhr abends im Gafchof „Goldener Hirsch", Seilergasse (Jagd.
stu-be), Dertretersttzimg wegen gemeinsamer Sieger - und Iahnfeier.

veuischer Turnverein Innsbruck. Iungturn -er Freitag Foeiturn-
p-l-atz, -bei Regen in der Halle. Arbsitskleider rücksrftatten. Montag
8 Uhr beim „Hirschen" Vorturnersitzung.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag Ferialabend beim
„Breinößl ".

Oesterreichischer Touristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag halb
S Uhr abends Ausschußsitzungim Gafchof „Hellenstam-er".

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abend« 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gafchof „Wild".

Vergstelgergesellschaft..haneburger ". Freitag 8 Uhr Verfamm.
lung im Gasthof zur „Traube " in Hötting. Samstag Gedsnktour
zrrr Bsttelwu-rfhütte.

Skiklub „Schncevögl". Freitag abends 8 Uhr Bereinrcchend tm
Gasthof „Wilder M-n-mt", Mnseurnftraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends Kneip«
im Bereinsheim ,/Bürgerliches Brauhaus ".

Sportklub Lichlwerke. Freitag abends halb 8 Uhr Wochsnvsr.
fammlung beim „Goldenen Hirschen". AuffteMng für dos Spiel amSonntag.

Fußballklub Veldidena. Am Sonntag Familienausstug nach Juden»
stein. Abmarsch um 6 Uhr vom Goldenen Dachl.

finttoocten 6er Gd)tifHeituiuj
? „3t. 11“: Eine frei« Advokaturskonzipientenstelle ist derzeit sehr

schwer zu erlangen. Gegenwärtig ist unseres Wissens in Innsbruck
keine Stelle frei.

? „Acheufecbahn": Die Jnm-sbrucker muffen nach der letzten „Tarif.
Herabsetzung" -genau soviel wie -die Freni-den zahlen.

? „Irene ": Leider nicht brauchbar.
7 „probegendarm ": Es werden tatsächlich»tnig« Probrgendarmen

in nächster Zeit oufgenommen werden. Nähere Auskunft erhalten
Sie bei der Landesgendarmeriedirsktion i-n Innsbruck.

7 „Radsport" : Für eine Radtour nach Deutschland brauchen Sie
nichts als Ihren Paß . An jter Grenze erhalten Sie für Ihr Rad
einen Uebertrittsschein, den « i« bei der Rückkehr vorweison müssen,
Der Schein gilt für ein Jahr.

7 «H.—100“: 1) Nein. 2) Ja . 8) Wenn die Spiel « nicht vom
Gastwirt beigesteilt werden, sind weder der Gastwirt noch die
Spieler strafbar . Der Wirt ist berechtigt, das Spielen in feinenLokalen zu verbieten.
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Billiges Irlsdies

Sdiweinelleisdi und fett
von

hiesiggesfodienen
Sdiweinen

pwma jungsdüfrlnernes . per kz  s  2 . 40

n Sdiwelnflelsdl (abgezogen ) per kg S 2 . 40

• Sdiwelncfiiz »°<i Spedt 0 A(zum Auslassen) . . . . . . per kg  8 £ .411

.. Seldifleisdi_

.. Kalbfleisch.

. per kg S 3 .” “

. per kg  S 2 *40 aafw.

Hiesiges Rindllelsdi Per  k S s  2 .20 am * .

Gefrierfleisch. per kg s  1 . 40 <wh •.

Fleischhauerei Freisieben
Schulstraße , Ecke Leopoldstraße 17

K 400
kC

Bludenzcr gmatloicn,
Dauerbrenner , Koks-, Säge.
Ipän . u. Eilcnölen liefert
M . Fankhanler -Waitz Via-
duktstiaße Nr . 1. M 68-7

Bauernfpeck 8 4.40.  Land.
geselchte? Dauerwürste.
Nachnahme Mahr Sel¬
cherei. Neumarkt i Saus¬
ruck. Qb.-Oest. M 157 j-7

S Ä

Klavier«, Neupolieren u
alle Reparaturen an den.
selben übernimmt billigst
PianohauS Aug . Stietzel
Wamgesse 9a . Tel . 540.

S 374-7

Matjesheringe , neue emp-
fictjlt Karl Feldkirchner.
Anichstraße 9. M 74-7

Buchenbrettcr verkoust
billigst Bahnhossäge, Hall.

2220-7

Trauerhüte werden vus-
gelirhen ; Neuaniertigun-
gen in »wer Stunden.
Trauerschleier , Traucr-
Armflore . Toni Rotier.
Danrenhutsalon . Museum¬
strab« 10. 1 Stock. 4339-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kauien will lei es.
daß landw Besitz Zins-
baus . Easthos mit vczw.
ohne Lekonomte. Hotel od.
Pensionen Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von l 8
unsere Realitäteir -Zeitung.
Rcalitätcnbüi o des Tiroler
Genossenschafts- Verbandes
Innsbruck Wilhekm-Greil-
Stratz « 14. 75 n-14

18.060 8 ruhiges Kapital
zu mäßigem Zinsfuß für
1. Hypothek auf Real- und
Baugrunddcsitz aus sofort
oder später gesucht. Unter
..M . K. 2141 u" an die
Verwaltung . 14

Hypothekar-Darlehen von
8 1000. 1500. 2000. 2500.
8000, 3500, 4000. 5000, 6000
und 10.000 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergebe».
Dr . Pichler . Psarrgasse 3.

2730-14

*

Da.Zahnatelier
Siegfried Schlosser

4896 bleibt vom

1.- 21.August geschlossen.

Neues Speisezimmer , »n-
tapeziert , verkäuflich. Nä¬
heres in Neiimairs An¬
noncenbüro . Marktgraben.

147z-7

Hühner , Hobelbank, di¬
verse Werkzeuge , u ver¬
kaufen. Sternworlestraße
Nr . 20, Part ., Fürniier.
4—6 Uhr abends . 2751-7

Musik.Fnstrumcnic , wie
Gikorren . Mandolinen,
Zithern , Mundharmonika.
Saiten für alle Instru¬
mente empfiehlt in bekann¬
ter Güte Neuraüthers
Nachflg., Herzog-Friedrich-
Straßc 81. 2745-7

M
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ver¬

waltung dieses Blattes.

KIM Anzüge»
WolmiilmrlaM

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck -
Wie» und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch-
ionds liegen vor im be-
hördl . konz, WohnungS-
Vermittlungsbüro bei der
Tiroler SpeditionS » u. La¬
gerhaus -Gei. m. b. H., Mül-
lrrstraße . Eck« Templstraße.

M 252

Grobes Zimmer (als
Werkstätte verwendbar , m.
Küche wäre gegen 1—2
Zimmer und Küche zu ver¬
tauschen. Zuschriften imter
„Mieterschutz 2747" an die
Verwaltung . 1

mieten aefttrfit
Geschäftslokal, auf gu¬

tem Posten , zu mieten oder
auch Geschäft zu pachten
gejucht. Unter . Ehestens
4411" an die Verw, 2

Büro , möbliert oder un¬
möbliert , für Dauermie-
tung gesucht. Offert« unter
„Büro 2732* an die Ver¬
waltung . 2

Zimmer mit Küche wird
von anständiger , älterer
Person aus 1 Oktober ge¬
sucht. Unter „R. I . 2728"
in der Verwaltung zu hin-
tcrlegcn . 2

1—2b«ttiges Zimmer.
inonatc - oder wochenweise
zu vermieten . Wohnbüro
Hueber. Boznerplatz 1.

M 100-3

.Itmmcr nrfutftt
Mehrere Zimmer von

30 8 aufwärts für stabile
Herren . Fräuleins und
Schauspieler für sofort ge¬
sucht. Wohnungsbüro Hue¬
ber, Boznerplatz 1. M100-4

Möbliertes Zimmer von
jungem Mann , tagsüber
in Stellung , per sofort ge¬
sucht. Zuschriften mit
Preisangabe unter .Preis-
tvcrt 881—15 h" an die
Verwaltung erbeten. 4

Unmöbliertes Zimmer
wird von stabilem Herr»
für Ende August oder 15.
September , »täglichst in
Wilte -n, zu mieten gesucht.
Anbote unter .Stabil
2555" an die Verw . 4

Mediziner sucht möbl,
Zimmer für dauernd . Zu¬
schriften erbeten unter
„Ruhig 2737" an di« Ver¬
waltung . 4

ÄftenL Stell«»

Ämmerwieto
Möblierte Zimmer mit

und ohne Küchenbenützung
für ständige Mieter zu
vergeben. Wohnungsbüro
In « . Mäher . Meinhardstr,
Nr . 6. 2762-3

Ticsbautechniker mit viel-
jähr . Praxis i. Wasstrlei-
tungs -, Kanal - und Stra¬
ßenbau sowie Vermessungs-
Wesen uird Buchhaltungs¬
kenntnis sucht Dauersteilc.
Angebot« erbeten unter
„Tiefbau 4403" an die Ver¬
waltung . 3

Reims möbliertes Zim¬
mer ist jür einen ruhigen
Herrn abzugeben gegen
dreimonatliche Vorauszah¬
lung (pro Monat 40 8).
Znnstratze Nr . 16. 4398-3

Nett möbl., reines , stro-
ßenseiliges Zimmer mit
separatem Eingang und
schöner Aussicht in Univer,
siiätsnähe ab 1. August zu
vermieten . Völserstraße 51,
2. Äock rechts. _ . 2735=3

Braves Mädchen für
Hausarbeiten in ein Land-
gasthaus gesucht. Angebote
unter „Brav 4370" an die
Verwaltung . 5

Büglerin , ledig, die als
solch« schon tätig war , in
Jahresstelle gesucht. Hotel
„Maria Theresia , Inns¬
bruck. M 151-5

Nur sehr tüchtiger
Schuhmachergehilf« findet
Dauerstellung im Schuh
Haus Erich Salzburger in
Jenboch . S 219 k-5

Sehr anständiges , solides
Fräuiein sucht per 1. oder
tö . August ständiges Zim¬
mer, womöglich zentral ge¬
legen. Unter .Preisangabe
2749" an die Verw.

Ordentliches , verläßliches
Mädchen, das im Hau?
hält selbständig ist, Liebe
zu Kindern bat und im
Geschäft vertvendbar ist,
wird sofort ausgenommen
Adresse an den Auskunstä
taseln unter Nr . 2758. 5

Geschästslriter - Teil
Haber von alteingestihrtem
Unternehmen der Maschi¬
nen-, Eisen-, Metallbranche
gesucht. Angebot« mit
Höchstei-nlaae unter „Ren¬
tabel 2734* an die Ver¬
waltung.

Praktikant mit guter
Schulbildung zum baldi¬
gen Eintritt von hierorti-
gem Engrosgeichäite ge-
ucht. Selbstgeschriebene
llnbote unter „Strebsam
2756" an die Verw. 5

Tüchtiger Bauschlosser
wird sosort ausgenommen
bei Anton Waltl , Hall i. %.

W 283 -.5

Hausschneiderin , perfekt,
sucht einige Plätze. Nähe¬
res Hunvlbstrgße Nr . 17a,
l . Stock fi. Holz- u. Koh.
lenhandlg . Siller . 2733=5

Prima Anstreicher und
Lackierer gesucht. G. Knos-
ler, Malen »., Amraierstr.
Nr . 69._ 4391-5

Schöne Dauerstellung
findet vertrauenswürdige
Person gegen Darlehens¬
beitrag von 3000—4000 8.
Angebote unter „Günstig
4406" an die Verw . 5

Staubsaugapparat billig
zu verlausen . Maria -Thc-
resien-Stratze 22, 1. Stock,
Realbiiro . 4421-7

Zu verkaufen kn Salz¬
burg Gasthaus mit Fleisch-
Hauerei u. Selcherei, Zins¬
haus , große Gastftnllung
und Grund , neben Vieh¬
markt gelegen, fomitienvsr-
hältnissehalber sofort zu
verkaufen Unter „Sosort
G 92 g" an die Verw 14

Schönes, kleines Land-
Häuschen, soiort beziehbar,
5 Zimmer . 2 Küche», gro¬
ßer Garten , in schöner Ge¬
gend Unterinntais gelegen,
wegen Abreise zu verlausen.
Oiserie sind zu richten un¬
ter „Rasch 4374" an die
Verwaltung . 14

Villa in unmittelbarer
Nähe Innsbrucks , mit 5
Zimmern Badezimmer,
sehr großem Garten , preis¬
wert zu verkaufen, Rcali-
tätenbüro , Mnria -Thcre-
sien-Straße 22, 1. Stock.

4417- 14
Mittleres Gasthaus zu

kaufen gesucht in Inns¬
bruck. Imst . Landeck oder
Hall i. T . Zuschriften un¬
ter „Selbstkäuser 9413" an
Kiotz-Annoncenbüro.

4418- 14

AeclkliieSeiies
In einigen Tagen sind

Sic durch Wurzcltod von
Hühneraugen gänzlich be-
srcit. Viele Dankschreiben.
Packung zu 40 u . 25 g in
Apoth .. Trog . u. einschlägi¬
gen Geschälten erhältlich.
Erzeuger : Ludwig Burger
u. Eomp .. Freilassing.
Bayern . 27 h-10

Wählen Sie ! Entweder!
Ton-kvnit-Haarerhalter ver- |
wenden oder Ihr Haar j
derberen . Toyninqcr,
Eloudiastraße 16. Tichur-
Ischenlhaler. Hcrzog-Fried-
rich-Straße . 4420-10

Kundmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß das Sammeln von Beeren in Windoutal
in der Gemeind« Westendorf wegen Verschleppung
der Maul - und Klauenseuche verboten ist.

Westendorf, am 26. Juli 1926 G 92 i
Der Bürgermeister : Schipflinger.

Tüchtiger Werkmeister
für unsere Autogaragen zum

sofortigen Eintritt
gesucht.

Anbote mit Zeugnisabschriften an
Ausferiier Auto Ges. m. b. H.

Reutfe. A35m
Für acht Monate altes

Buberl wird guter Pslege-
platz bei besserer Familie
in Innsbruck oder Umge¬
bung a»i sosort gesucht.
Näheres Museumstratze 26.
1. Stock. 2746-10

Medial veranlagt « Per¬
sönlichkeit gesucht. Unter
.LÄahrtraum 4401" an die
Verwaltung . 10

Ottomanen , Matratzen,
Betteinsätze. Drahteinsätze.
Liegestühle. Feldfessel. Bvr-
hangstangen , Vorhänge.
Bürgerstratz « Nr . 20. Tape¬
zierer Hentschel. 4414-7

500 8 aus einige Monate
gesucht. Hoher Zins und
vielfache Sicherheit . Unter
„Sosort 2761" an die Ver¬
waltung . 14

Eine neue Rohleinen-Otto-
man« ist preiswert zu ver-
kaulsen. Amchstratze Nr . 8.
Stöckl. 4407-7

6000. 5000. 4000 und 3000 -
Schilling hypothekarisch zu
vergeben. Hhpothckenbüro
Major a. D. Ferdinand
Hanreich Maria -Theresien- |
Straße 23,1 . Stock. 4118-14 !

Zwei Anzüge, neu , und
getragene Kleider für klei¬
nere Statur billigst zu
verkaufen. Mimarler . Höt-
tingcrgafse 28. 4409-7

Arbeiterhosen 8 10.—.
Dchlösieranzüge 8 12.—,
Arbeitshcmden 8 4.80 bei
E. Sagst . Maria -Therr.
sten-Sträße 27. Eingang
durch das Haustvr . 4385-7

CliiRene
von S 1.10 aufwärts
4»i/lo Maria- \A
.c Theresien- zf  |GE Straße Ho
’S 47 <D3

Zur weißen Rose |

Gummimäntel
Windjacken , f.e4erbekleldung

GummiwarengesdiSttArthur Bellutti, BurggrabenII

Suche
Alpenlüitder

mit dsm Sitze in Linz oder einer anderen Lau-
desiiauptstadt . einen bei Manufaktur -Grossisten

und KröUeren Detaillisten stuf eiiuzeführtenVertreter.
Offerten mit Lichtbild unter Angabe des Alters,
Standes sowie Firmen , die jetzt und früher ver¬
treten . unter der Chiffre ..Tschechoslowakische
Bunt -Spinnerei P. B. 1819' an Rudolf Messe,

Prag , I„ Ovocny trh 19. 92o

KLAVIERE
Pianinos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand hei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien - Linz
Leopoldstr. 44 Imidn. il Leopoldstr .44

Reparaturen nnd Stimmungen surgtälUgst . 11226

Villa in KitzbUhel
mit zwei Dreizimmer- 11. Zweizimmer¬
wohnung, teilweise möbliert,
SSfi0 sia verkaufen.
Preis 15.000S. Anzahlung 8000S. Nä¬
heres durch Realitätenbüro Josef Pink,
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 5.

Schreibmaschinen gegen
sehr kleine Anzahlung und

Mangan , kleine
sebriksne». hat
H. Gumplmayr.
Reichsstraße 125.

ist oft schon in vier¬
zehn Tagen durch
meine vorzügl . Me
thode beseitigt . Glan
zende Dnnkhricfe von
Aorzten , Lehrern etc |

amtl . Gutachten . War früher selbst schw . Stotterer.
Jeder kann sich selbst von dem Uebel befreien . Geben

Stottern Dieses Zeichen

noBraten,
flfauftcben Sie  kein Geld f. wertlose Kurse aus , sondern verlangenföseÄ aÄ L.Warnedte, Hannover. PosÄch

M 280
Mühiau.

2/41-7

Eine gan ; neue Schreib-
maichin«, modernste- Mo¬
dell. ist sehr preiswert nr-
zugeben. Mühlän , Reichs¬
straße 126. >. Stock rechts.

2740-7

SteNenaesucke
Verkäuserin der Manu-

sakturbranche, bisher selb¬
ständig tätig , gesetzten Al¬
ters . wünscht ther Stelle zu
ändern . 2lnbnte unt H. ®..
Pfarrplatz Nr . 2, Bieger.

E -6
Hausgehilfin , sleißiges u.

ehrliches Mädchen, 16 Jahre
alt , sucht Stelle . Zuschr. er¬
beten unter „Gute Behand¬
lung 2893" an bi« Verw . 6
Hotelstubenmädchen jucht

hier oder auswärts Posten.
Zuschriften unler . Blond
4440" an die Verw . 6

Mädchen, 20 Jahr « alt.
sucht Posten in kleineres
Gasthaus aus dem Lande
(in Kück'/e) per 1. August.
Adresse nn den Auskunsts¬
tafeln unter K 135j. 6

Frau sucht tagsüber Be-
lchästiaung . Angebot« erbe¬
ten unter „Sehr verwend¬bar 4412" an die Verw . 6

Fleißiges Serviermäd¬
chen, war auch als Aus-
htvsszahlkellnerin schon tä¬
tig, sucht Posten , link „So¬
fort 4399" an die Verw . 6

Lu VMM
Neue Gitarren 26.—,

Mandolinen 24.—, Stehno-
tenpuJte 8.—, Geigenkasten
950 auswärts , Violinen
8 17.— aufwärts . Saiten
billigster und 'bester Quali¬
tät . Mundharmonika . Lau¬
tenbänder . alle Bestandteile
im Musik- und Grammo-
pHong« schaff nur Museum¬
straße 10. 1571-7

Tiroler Hosen Leder u.
Imitation verschied Far¬
ben, billigst bei Dellemann.
Schlosseva- ss«. »st 47-7

»eiten 8 12.- , Hartholz-
Schreibtisch 8 35—, Ka¬
sten 8 30.—, Tische 8 15.—,
weiche Kästen 8 20.—,
Holzkvsser8 15.— und 6.—,
Sosn 8 26.—, Matratzen
usw. dringend zu v/'rkau- i
sen. Jnnrain 24, 3. Stock.

4405-7

Preiswert zu verknusen;
zwei sehr gut erhalten « ^
Bolltüren mit einem
Durchmesser von 45 cm. M.
Gozzaldi. Teireggerstratze
Nr . 32. 2. Stock rechts. Zu
besichtigen von 12—3 Ucjr.

2730-7

Vertreter oder Vertreterin
gegen Provision für den Vertrieb von
elektrischen Staubsaugapparaten aller¬
besten Fabrikates wird sofort aufge¬
nommen. Bewerber wollen Ihre Zu¬
schriften unter „Staub A 35n“ an die
Verw. d. Bl. richten.

Als Inkassant
oder dergleichen sucht netter , 38jäkriger
Mann Stellung . Kaution kann geleistet
werden , event . Beteiligung . Gefl. Offerten
erbeten unter „Kaution 2738“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

soll alle Geschäftsfirmen* die ganz
besonders Wert auf eine recht vor¬
nehme Drucksachen -Ausstattung
legen , darauf aufmerksam machen,
dass die Wagner ’sche Universitäts-
Buchdruckerei in Innsbruck, Erler-
strasse 5 u. 7, stets in der Lage ist,
allen  diesbezüglichen Wünschen

zu entsprechen

Entwürfe werden schnellstens ausgeführt

3u foulenmueftsi
Kinderschuhe gut erhol- I

tene, sowie reporaturiähige
kaust Tellemann . Schlosser-
gass« 3.  M 47-4 j

Alte und neue Herrenklei-
der, Schuhe, Lerb- u. BeN-
wäsche, Federbetten . Feld¬
stecher, Zeiß . Eoerz usw.
kaust zu reellen Preisen
Hnberl. Nküllerstraße 7.

4366-8

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstlidie Zähne
kaust (Höchitpreises Leopold
Haidegger, Sillgasse 9.

2382-8

ZenSral
bringt

ab 30. Juli bis 2. August
Das neueste Fox - Journal

Den großen „Fox“ - AbeuteurerSlm:

Künstlich« Zahne , Eold-
u. Silberschmuck. Brillan¬
ten verknust man am besten
bei Hnberl, Müllerstraße 7.
Besonders sür Zähne erhal¬
ten Sie dort den höchsten

mmmmo

Platinpreis. 4365-8

Zinngeschirr , Elvckspeis-
häsen, Seideniüdier kaust
zu den höchsten Preisen
Haberl Müllerstraße 7.

4367-8

Eiskasten zu lausen ge¬
sucht. linier . Preisangale
2784" an die Verw , 8

Das Erlebnis eines
Fremdenlegionlrs
Ein Film von beispielloser Spannung

und aufregender Handlung
M29i

Hauptdarsteller:
EDMUND LOVE - ALMA RUBENS
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